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Epiſteln und Evangelia.
Am t Sonntage des Advents. Epiſtel, Kom. 13, v 11214.

C eben Bruder, weil wir ſolches wiſſen, nemlich die zeit, daß
ns“ dee ſrunde da iſt, aufruſtehen vom ſchlaf; ſintemal unſer
hen jetet naher iſt, denn da wirs glaubten: die nacht iſt ver—
gongen, der tag aber herbeykommen. So laſſet uns ablegen
die werle der ninſternid, und anlegen die waffen des lichts.
Leſſet uns ehrborlich wandeln, als am tage, nicht in freſſen und
ſauſfer, webt in tammern und unzuchet, weht in hader und neid,
ſondern ziehet an den Herrn Jeſum Chriſt, und wartet des

leibes, doch alſo, daß er nicht geil werde.
Dan Evangeluum Maith 21, v. 12 19.cAa ſie nun nahe bey Jeruſalem kamen, gen Bethphage an

den olberg, ſandte Jeſus ſeiner Junger zween, und ſprach zu
ihnen: Gehet hin in den flecken, der vor euch liegt, und bald
werdet ihr eine eſelin finden angebunden, und ein fullen bey
ihr; loſet ſie auf, und fuhret ſie zu mir. Und ſo euch jemand
etwas wird ſagen, ſo ſprechet: Der Herr bedarf ihr: ſo bald
wird er ſie euch laſſen. Das geſchah aber alles, auf das er—
fullet wurde, das geſagt iſt durch den propheten, der da ſpricht:
Sager der tochter Zion, ſiehe, dein Konig tommt zu dir ſanft—
muthig, und reitet auf einem eſel, und auf einem fullen der
laſtbaren eſelin. Die Junger gingen hin, und thaten, wie ihnen
Jeſus befehlen hatte, und brachten die eſelin und das fullen,
und legten ih e kleider drauf, und ſatzten ihn durauf. Aber
viel volks breitete die kleider auf den weg, die andern hieben
zweige von den baumen, und ſtreueten ſie auf den weg. Das
volt aber, das vorging und nachfolgte, ſchrie und ſprach: Ho
ſianna, dem Sohn David, gelobet ſey, der da kommt in dem
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namen des Herrn! Hoſianna in der hohe.Am 2 Sonntage des Adventas KEpiſtel Ram 15, v. 4213
Gieben Bruder, was aber zuvor geſchrieben iſt, das iſt uns zur

lehre aeſchrieben, auf daß wir durch geduld und troſt det
ſchrift hoffnung haben. Gott aber der geduld und des troſtes
gebe euch, daß ihr'einerley geſinnet ſend unter einander, nach
Jeſu Chriſt. Auf daß ihr einmuthiglich mit einem munde lo
bet Gott und den Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti. Darun
nehmet euch unter einander auf, gleich wie euch Chriſtu hat
aufgenonmmen zu Gottes lobe. Jch ſage aber, daß Jeſus Chri
ſtud ſey Lin Diener geweſen, der beichneidung um der wahr—
heit willen Gottes, zu beſtatigen die verhelſſung den dätern
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ſchehen. Daß die heiden aber Gott loben um der barmher—
keit willen, die geſchrieben ſtehet: Darum will ich dich lo—
nunter den heiden, und deinen namen ſingen. Und aber—
il ſpricht er: ſreuet euch, ihr heiden, mit ſeinem volt: und
ermal: Lobet den Herrn, alle heiden, und preiſet ihn alle
lker. Und abermal ſpricht Jeſaias: Es wird ſeyn die wur—

n

lJeſſe, und der auferſtehen wird zu herrſchen uber die hei—
Jauf den werden die heiden hoffen. Biottaber demhoffnung
kulle euch mit oller freude und friede im glauben, daß ihr
lige hoffnung habr durch die kraft des heiligen Geiſtes.

Das Evangelium, Luc. 21, v 25236.
ind es werden zeichen geſchehen an der ſonnen, und mond,

und ſternen, und auf erden wird den leufen bonge ſeyn,
nd wer den zagen: und das meer und die waſſerwogen werden
kuſen, und die Menſchen werden verſchmachten vor farcht und
nwarten der dinge, die kommen ſollen auf erden: dennih der himmel krafte ſich bewegen werden. Und alsdann
den ſie ſehen des menſchen Sohn kommen in den wolken
ſt zroßer kraft und herrlichkeit. Wenn aber dieſes anfahet
laeſchehen, ſo ſehet auf, und hebet eure haupter auf, darum,
ſich eure erloſung nahet. Und er ſagte ihnen ein gleich—
zr Sehet an den feigenbaum, und alle baume, wenn ſie jetzt
üſchlagen, ſo ſehet ihrs an ihnen, und merket, daß jttzt der
mmer nahe iſt. Alſo auch ihr, wenn ihr dies alles ſehet an—
hen, ſo wiſſet, daß das reich Gottes nahe iſt. Wahrlich,
9 ſage euch: Dies geſchlecht wird nicht vergehen, bis daß es
let geſchehe. Himmel und erde werden vergehen, aber mei—

worte vergehen nicht. Aber hutet euch, daß eure herzen
iht beſchweret werden mit freſſen und ſauffen, und mit ſor—
in der nahrung, und komme dieſer tag ſchnell uber euch.
enn wie ein fallſtrick wird er kommen uber alle, die auf er—
J wohnen. So ſeyd nun wacker allezeit, und betet, daß ihr
irdig werden moget, zu entſliehen dieſem allen, das geſche—

n

in ſoll, und zu ſtehen vor des menſchen Sohn.

Am J Sonntage des Advents. Epiſtel, i Cor 4. v 125.
Jefur halte uns jedermann, nemlich fur Chriſti diener und

haushalter uber Gottes geheimniſſe. Nun ſuchet manlht mehr an den haushaltern, denn daß ſie treu erfunden
trden. Mir aber iſt es ein geringes, daß ich von euch ge—
chtet werde, oder von einem menſchlichen tage, auch richte
h mich ſelbſt nicht. Jch bin mir wol nichts bewußr, aber
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darinnen bin ich nicht gerechtfertiget: der Herr iſt aber, de
mich richtet. Darum richtet nicht vor der zeit, bis der Her!
komme, welcher auch wird ans licht bringen, wes im finſtert
verboraen iſt, und den rath der herzen offenbaren, alsdanrt
wird einem zeglichen von Gott lob wiederfahren.

Das Evangeliunm Matth 11, v.  210.
Fa aber Johannes im gefananiß die werke Chriſti horete,

ſandte er ſeiner Junger zween, und ließ ihm ſagen: Biſſ
du, der da kommen ſoll, oder ſollen wir eines andern war—
ten? Jeſus antwortete, und ſprach zu ihnen: Gehet hin, und
ſaget Johanni wieder, was ihr ſehet und horet; die blinden
ſehen, und die lahmen gehen, die auſſatzigen werden rein, und
die tauben horen, die todten ſtehen auf, und den armen wird
das evangelium geprediget. Und ſelig iſt, der ſich nicht an mir
argert. Da die hingingen, fing Jeſus an zu reden zu dem
volk von Johanne: Was ſeyd ihr hinausgegangen in die wuſte
zu ſehen? Wolltet ihr ein rohr ſehen, das der wind hin und
herwehet? Oder was ſeyd ihr hinausgegangen zu ſehen? Woll
tet ihr einen menſchen in weichen kleidern ſehen? Siehe, die
da weiche kleider tragen, ſind in der konige hauſern. Oder,
was ſeyd ihr hinausgegangen zu ſehen? Wolltet ihr einen
propheten ſehen? Ja, ich ſage euch, der auch mehr iſt, denn
ein prophet. Denn dieſer iſts, von dem geſchriehen ſtehet:
Siehe, ich ſende meinen engel vor dir her, der deinen weg vor
dir bereiten ſoll.

Am 4 Sonntage des Advents. Epiſtel, Phil. 4, v. 427
Ciieben Bruder, freuet euch in dem Herrn alle wege, und aber—

mal ſage ich: Freuet euch. Eure lindiagkeit laſſet kund ſeyn
allen menichen. Der Herr iſt nahe: ſoraet nichts, ſondern in
alien dingen laſſet eure bitte im gebet und flehen mit dankſa—
gung vor Gott kund werden. Und der friede Gottes, welcher“
hoher iſt, denn alle vernunft, bewahre eure herzen und ſinne

in Chriſto Jeſu.
Dan Evangelium, Joh. 1, v. 19228.ind dies iſt das zeugniß Johannis, da die Juden ſandten von

U geruſalem prieſter und Leviten, daß ſie ihn fragten: Wer
biſt du? Und er bekannte und leugnete nicht, und er bekann
te: Jch bin nicht Chriſtus. Und ſie fragten ihn: Was denn?
Viſt du Elias? Er ſprach: Jch bins nicht. Biſt du ein pro;
phet? Und er antwortete: Rein. Da ſprachen ſie zu ihm:
Wos biſt du denn? Daß wir auntwort geben denen, die uns ge-
ſandt haben; was ſagſt du von dir ſelbſt? Er ſprach: Jch binſ,
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Am H. Chriſttage. 5
ie ſtimme eines predigers in der wuſten, richret den veg des
trrn, wie der prophet Eſaias geſagt hat. Und die geſandt
iren, die waren von den Phariſaern, und feagten ihn, und
tachen zu ihm: Warum taufeſt du denn, ſo du nicht Chri—
is biſt, noch Elias, noch ein proohet? Johannes antwortete
nen, und ſprach: Ich taufe mit waſſer, ber er iſt mitten
ſer euch getreten, den ihr nicht kennet. Der iſts, der nach
ir kommen wird, welcher vor mir geweſen iſt, des ih nicht
trth bin, daß ich ſeine ſchuhriemen aufloſe. Dies geſchah zu
tihabara, jenſeit des Fordans, da Johannes taufcte.

Am H. Chriſttage. Epiſtel, Tit 2, v. 11214.
t iſt erſchienen die heilſame gnade Gottes allen menſchen,
und zuchtiget uns, daß wir ſollen verleugnen das ungott—
de weſen, und die weltlichen luſte, und zuchtig, gerecht und
kiſelig leben in dieſer welt, und warten auf die ſelige boff—
ng und erſcheinung der herrlichkeit des aroßen Gottes, und
ners Heilandes Jeſu Chriſti, der ſich ſelbſt fur uns gegeben
h auf daß er uns erloſete von aller unreinigkeit, und rei—
ſte ihm ſelbſt ein volk zum eigenthum, das fleißig ware zu
ten werken.Daa Evangelium, Luc 2. v. 1214.
begab ſich aber zu der zeit, daß ein gebot vom Kayſer Au—
guſto ausging, daß alle welt geſchätzet wurde. Und dieſe
atzung war die allererſte, und geſchah zur zeit, da Cyre—
it landpfleger in Syrien war. Und jedermann aing, daß er
ſchatzen ließe, ein jeglicher in ſeine ſtadt. Da machte
auch auf Joſeph aus Galilaa, aus der ſtadt Nazareth, in
judiſche land, zur ſtadt David, die da heißt Bethlehem,
rum, daß er von dem hauſe und geſchlechte David war, auf
ber ſich ſchatzen ließe mit Maria, ſeinem vertrauten weibe,
war ſchwanger. Und als ſie daſelbſt waren, kam die zeii,
ßſie gebären ſollte. Und ſie gebar ihren erſten ſohn, und
ckelte ihn in windeln, und legte ihn in eine krippe, denn ſie
tten ſonſt keinen raum in der herberge. Und es waren hir—
nin derſelben gegend auf dem felde bey den hurden, die hu—
tn des nachts ihrer heerde. Und ſiehe, des Herrn engel
it zu ihnen, und die klarheit des Herrn leuchtete um ſie:
d ſie furchten iich ſehr. Und der engel ſprach zu ihnen:
rchtet euch nicht, ſiebe, ich verkundige euch große freude,
allem volk wiederfahren wird. Denn euch iſt heute der
iland geboren, welcher iſt Chriſtus, der Herr, in der ſtadt
iwid. Und das habt zum zeichen, ihr werdet finden das
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6 Am Tage Stephani, oder zweyten Chriſttage.

kind in windeln gewickelt, und in einer krippen liegen. Und
alsbald war da bey dem engel die menge der himmliſchen
herrſcharen, die lobeten Gott, und ſprachen: Ehre ſey Gott
in der hohe, und friede auf erden und den menſchen ein woql—
gefallen.
Am Tage Stephani, oder 2 Chriſttage. Epiſt. Ap. Geſch. G. u. 7

Shirntn run rtevon der ſchule, die da heißet der Libertiner und der Cyrener,
und der Alexanderer, und derer, die aus Eilieia und Aſia wa—
ren, und befragten ſich mit Stephano. Und ſie vermochten
nicht widerzuſtehen der weisheit und dem geiſte, aus welchem
er redete. Da richteten ſie zu etliche manner, die ſprachen:
Wir haben ihn gehoret laſterworte reden wider Moſen und
wider Gott. Und beweagten das volk, und die alteſten, und
die ſchriftgelehrten; und traten herzu, und riſſen ihn hin,
und fuhreten ihn vor den rath. Und ſtelleten falſche. zeugen
dar, die ſprachen: Dieſer menſch horet nicht auf zu reden la
ſterworte wider dieſe heilige ſtätte, und das geſetz. Denn wir
haben ihn horen ſagen: Jeſus von Nazareth wird dieſe ſtatte
zerſtoren, und andern die ſitten, die uns Moſes gegeben hat.
Und ſie ſahen auf ihn alle, die im rath ſaßen, und ſahen ſein
angeſicht, wie eines engels angeſicht. Da ſprach der hohe—
prieſter: Jſt dem alſo? Er ſprach: Lieben bruder und vater,
horet zu e. Jhr halsſtarrigen und unbeſchnittenen an herzen
und ohren, ihr widerſtrebet allezeit dem heiligen Geiſt, wie
eure vater, alſo auch ihr ec. Da ſie ſolches horeten, gings ih
nen durchs herz, und biſſen ihre zahne zuſammen uber ihn.
Als er aber voll heiliges Geiſtes war, ſahe er auf gen himmel,
und ſahe die herrlichkeit Gottes, und Jeſum ſtehen zur rechten
Gottes, und ſprach: Siehe, ich ſehe den himmel offen, und
des menſchen Sohn zur rechten Gottes ſtehen. Sie ſchrien
aber laut, und hielten ihre ohren zu, und ſturmeten einmu—
thiglich zu ihm ein, ſtießen ihn zur ſtadt hinaus, und ſteinig
ten ihn. Und die zeugen legten ab ihre kleider zu den füßen
eines junglings, der hieſt Saulus. Und ſteinigten Stephanum,
der anrief und ſprach: Herr Jeſu, nimm meinen geiſt auf. Er
kniete aber nieder, und ſchrie laut; Herr, behalte ihnen dieſe
ſunde nicht. Und als er das geſagt, entſchlief er.

Das Evanaelium, Matth. 23. v. 342 39.eRer Herr ſprach zu denen phariſäern, ſchriftgelehrten und
 oberſten der Juden? Darum, ſiehe, ich ſende zu euch
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Am Sonnt. nach dem Chriſttage. 6

topheten, und weiſen, und ſchriftgelehrten, unt berbnen
erdet ihr etliche todten und kreuzigen, und eil.ge er—
it ihr geißeln in eucen ſchulen, und werde: ſie verfotige nvon

uutner ſtadt zu der andern. Auſf daß über euch nonunn as
trech.e blut, das vergoſſen iſt auf erden, von vem blat in des
trechten Abels, bis aufo blut Zachariav, Varachia ſehn,
elchen ihr getodtet habt zwiſchen dem tempe! und aitar.
dahrlich, ich ſage euch, daß ſolches alles wird uber dire ge—
hlecht kommen. Jeruſalem, Jeruſalem, die du todteſt bie
topheten, und ſteinigeſt, die zu dir geſandt ſind, wie ofr ha—
tich deine kinder verſammlen wollen, wie eine henne ver—
manlet ihre kuchlein unter ihre flugel, und ihr habt nich e—
lollt? Siehe, euer haus ſoll euch wurte gelaſſen werden. Denn
h ſage euch: Jhr werdet mich von jetzt an nicht ſehen, bis hr
eeechet: Gelobet ſey, der da kommt im namen des Herrn.
eas andere Evangelium am zweyvten Chriſtiage. Luc 2 v 15220.
llnd da die engel von ihnen gen himmel fuhren, ſprachen de
e hirten unter einander: Laſſet uns nun gehen gen Bethle—

er Herr kund gethan hat. Und ſie kamen eilend: und fun—
em, und die geſchichte ſehen, die da geſchehen iſt, die uns

kn beyde Mariam und Joſeph, dazu das kind in der krippen
kigend. Da ſie es aber geſehen hatten, breiteten ſie das
bort aus, welches zu ihnen von dieſem kinde geſagt war.
ind alle, vor die es kam, wunderten ſich der rede, die ihnen
e hirten geſagt hatten. Maria aber behielt alle dieſe worte,
ind bewegete ſie in ihrem herzen. Und die hirten kehre—
in wieder um, preiſeten und lobeten Gott, um alles, das ſie
thoret und geſehen hatten, wie denn zu ihnen geſagt war.
lm Gonntact naclhh dem Chriſttage Epiſtel, Galater 4, v. 122.

L

leben Bruder, ich ſage aber: So lange der erbe ein kind iſt,

jo iſt unter ihm und einem knechte kein unterſchied, ob er
bol ein herr iſt aller gnter, ſondern er iſt unter den vormün—
ern und pflegern, bis auf die beſtimmte zeit vom vater.
liſo auch wir, da wir kinder waren, waren wir gefangen
inter den aäußerlichen ſatzungen. Da aber die zeit erfullet
dard, ſandte Gott ſeinen Sohn, geboren von eiem weibe,
ind unter das geſetz gethan, auf daß er die, ſo unter dem ge—
tn waren, erloſete, daß wir die kindſchaft empfingen. Weil
pr denn kinder ſeyd, hat Gott geſandt den Geiſt ſeines Soh—
es in eure herzen, der ſchreyet; Abba, lieber Bater! alſo iſt
iun hie kein knecht mehr, ſondern eitel finder, ſinds aber kin—
er, ſo ſinds auch erben Gottes durch Chriſtum.

DasA4
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8 Am Neuen Jahrstage, und Sonnt nach dem Reuenjahre

Das Evangelium, Luca 2, v. 332 40.
»ind ſein vater und mutter wunderten ſich des, daß von ihm
U zcredt ward. Und Simon ſegnete ſie, und ſprach zu Ma—
ria, ſeiner mutter: Siehe, dieſer wird geſetzt zu einem fal
und auferſtehen vieler in Iſrael, und zu einem zeichen, dem
widerſprochen wird. Und es wird ein ſchwert durch deine
ſeele dringen, auf daß vieler herzen gedanken offenbar wer—
den. Und es war eine prophetin Hanna, eine Tochter Pha—
nuel, vom geſchlecht Aſer, die war wohl betaget, und hatte
gelebt ſieben jahr mit ihrem manne, nach ihrer jungfrauſchaft,
und war eine wittwe bey vier und achtzig jahren, die kam
nimmer vom tempel, dienete Gott mit faſſten und beten tag
und nacht. Deſelbige trat auch hinzu zu derſelbigen ſtunde,
und preiſete den Herrn, und redete von ihm zu allen, die auf
die erloſung zu Jeruſalem warteten. Und da ſie es alles vol—
lendet hatten, nach dem geſetz des Herrn, kehreten ſie wieder
in Galilaam, zu ihrer ſtadt Nazareth. Aber das kind wuchs,
und ward ſtark im geiſt, voller weisheit, und Gottes gnade
war bey ihm.

Am Neuen Jahrstage. Epiſtel, Galater 3, v. 23229.
JFFhe denn aber der glaube kam, wurden wir unter dem ge—
C ſetz verwahret und verſchloſſen auf den glauben, der da ſol—

te offenbaret werden. Alſo iſt das geſetz unſer zuchtmeiſter
geweſen auf Chriſtum, daß wir durch den glauben gerecht
wurden. Nun aber der glaube kommen iſt, ſind wir nicht
mehr unter dem zuchtmeiſter. Denn ihr ſeyd alle Gottes kin
der, durch den glauben an Chriſto Jeſu. Denn wie viel euer
getauft ſind, die haben Chriſtum angezogen Hie iſt kein jude,
noch grieche, hie iſt kein knecht, noch treyer, hie iſt kein mann
noch weib: denn ihr ſeyd allzumal einer in Chriſto Jeſu.
Seyd jihr aber Chriſti, ſo ſeyd ihr ja Abrahams ſamen, und
nach der verheißung erben.

Das Evangelium, Luca 2, v. 21.
»nd da acht daß das kind beſchnitten wurLinde, da ward ſein name genennet Jeſus, welcher genennet

war von dem engel, ehe denn er im mutterleibe empfangen
ward.

(rieben Bruder, da aber erſchien die freundlichkeit und leutſe

Am Sonntage nach dem Lreuen Jahrstage.
Epiſtel, Titum 3. v. 428.

ligkeit Gottes unſers Heilandes nicht um der werke willen
eder gerechtigkeit, die wir gethan haiten, ſondern nach ſeinerJ
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Am Sonnt. nach dem RNeuenjahre. 9
rurherzigkeit machte er uns ſelig, durch das bad der wieder—
burt und erneurung des heiligen Geiſtes, welchen er ausge—
ſſſen hat uber uns reichlich, durch Jeſum EChriſtum unſern
eiland, auf daß wir durch deſſelben anade gerecht und erben
yn des ewigen lebens, nach der hoſfnung. Das iſt gewiß—

ch wahr.
Das Evangelium, Matthai 2, v. 13223.

Ja ſie aber hinweg gezogen waren, ſiehe, da erſchien der
—eengel des herrn dem Joſeph im traum, und ſprach: Ste—
e auf, und nimm das kindlein und ſeine mutter zu dir, und
leuch in Egyptenland, und bleib alda, bis ich dir ſage: Denn
wiſt vorhanden, daß Hersdes das kindlein ſuche, deſſelbe
imzubringen. Und er ſtund auf, und nahm das kindlein und
eine mutter zu ſich, bey der nacht, und entwich in Eanpten—
land, und blieb alda bis nach dem tode Herodis. Auf daß
trfullet wurde, das der Herr durch den propheten geſaat hat,
der da ſpricht: Aus Egyptenland hab ich meinen Sohn gerufen
da Herodes nun ſahe, daß er von den weiſen betrogen war,
ward er ſehr zornig, und ſchickte aus, und ließ alle kinder zu
bethlehem todten, und an ihren ganzen grenzen, die da zwey—
uhrig und drunter waren, nach der zeit, die er mit fleiß von
den weiſen erlernet hatte. Da iſt erfullet, das geſagt iſt von
dem propheten Jeremia, der da ſpricht: Auf dem gebirage hat
man ein geſchrey gehoret, viel klagens, weinens und heulens.
Kahel beweinete ihre kinder, und wollte ſich nicht troſten laſ—
ſen; denn es war aus mit ihnen. Da aber Herodes ageſtor—
ben war, ſiehe, da erſchien der engel des Herrn dem Joſeph
im traum in Egyptenland, und ſprach: Stehe auf, und nimm
das kindlein und ſeine mutter zu dir, und zeuch in das land
Jſrael, ſie ſind geſtorben, die dem kinde nach den leben ſtun—
den. Und er ſtund auf und nahm das kindlein und ſeine mut—
ter zu ſich, und kam in das land Jſrael. Da er aber horete,
daß Archelaus im judiſchen lande konig war, anſtatt ſeines vaters
Lerodes, furchtete er ſich dahin zu kommen, und im traum
empfing er befehl von Gett, und zog in die orter des Galilai—
ſchen landes. Und kam und wohnete in der ſtadt, die da hei—
het Nazareth. Auf daß erfullet wurde, das da geſagt iſt
durch die propheten: Er ſoll Nazarenus heißen.

Das andere Evangelium auf dieſen Sonntag,
Matthai 3. v. 13212

Zudnn dtnnnn ge rgtade
ut wehJe—



wehrete itgtit und ſprach: Ich bedarf wohl, daß ich von dir
ortauft verdé, und du kommeit zu mir? Jeſus aber antwor—
ſete, unbaſprach zu ihm: Laß jetzt alſo ſeyn, alſo gebuhret es
uns alle gerechtigreit zu erſullen. Da ließ ers ihm zu. Und
ba Jeſus getauft war, ſtieg er bald heraus aus dem waſſer,
und ſiehe, da that ſich der himmel auf uber ihm. Und Johban—

ſahe den Geiſt Gottes, aleich als eine taube, herab fah—
ren, und uber ihn kovmmen. Und ſiehe, eine ſtimme vom him—

nel herab ſprach: Dies iſt mein lieber Sohn, an welchem ich
ioohlgefallen habe.

Feſi heiligen drey Konige. Epiſtel, Jeſaia 6Go, v. 126.
eche dich auf, werde licht: Denn dein licht kommt, und die
jt herrlichkeit des Herrn gehet auf uber dir. Denn ſiehe,

ſinerniß bedecket das erdreich, und dunkel die volker. Abet
ober dir gehet auf der Herr, und ſeine herrlichkeit erſcheinet
uber dir. Und die heyden werden in deinem lichte wandeln,
und die konige un glanz, der uber dir aufgehet. Hebe deine
augen auf, und ſiehe umher, dieſe alle verſammelt kommen zu
dir. Deine Gohne werden von ferne kommen, und deine toch

zur ſeiten erzogen werden. Denn du wirſt deine luſt ſehen
und ausbrechen, und dein herz wird ſich wundern und aus—

breiten, wenn ſich die menge am meer zu dir bekehret, und
die macht der heiben zu dir kommt. Denn die menge der ka—
mele wird dich bedecken, die laufer aus Midian und Epha.
Sie werden aus Saba alle kommen, gold und weihrauch
bringen, und des Herrn lob verkundigen.

Das Covangelum, Matthai 2, v. 1212.
Faa Jeſus aeboren war zu Bethlehem im judiſchen lande, zur

zeit des koniges Herodis, ſiehe, da kamen die weiſen vom
morgenlande gen Jeruſatem, und ſprachen: Wo iſt der neu—
geborne konig der jſuden? Wir haben ſeinen ſtern geſehen im
morgenlande, und ſind kommen ihn anzubeten. Da das der
tkuonig Herodes horete, erſchrack er, und mit ihm das ganze
Jeruſalem, und ließ verſammeln alle hohenprieſter und ſchrift—
gelehrten unter dem volk, und erforſchete von ihnen, wo
Thzriſ.us ſollte geboren werden. Und ſie ſagten ihm: Zu Beth
lehem im judifſchen lande. Denn alſo ſtehet geſchrieben durch
den propheten: Und du Bethlehem im judiſchen lande, biſt
mit nichten die kleinſte unter den furſten Juda, denn aus dir
ſolt mir kommen der herzog, der uber mein volk Jſrael ein
Herr ſey. Da bertef Herodes die weiſen heimlich, und erler—
aete mit fleiß von ihnen, wenn der ſtern erſchienen wäare, und

wei—



beiſere ſie gen Bethlehem, und ſprach: Ziehet hin, und for—
chet fleißig nach dem kindlein, und wenn ihrs findet, ſo ſagre
nirs wieder, daß ich auch komme und es anbete. Als ſie un
en konig gehort hatten, zogen ſie hin. Und ſiene, der ſtern.
den ſie im morgenlande geſehen hatten, ging vor ihnen hin—
ſis daß er kam und ſtund oben uber, da das imdlein watr.
da ſie den ſtern ſahen, wurden ſie hoch erfrever, und gincen
in das haus, und funden das kindlein mit Maria ſeiner mut—
ler, und ſielen nieder, und beteten es an, und thaten ihre ſchü
ze, auf und ſchenkten ihm gold, weyheanch ind nmihrrhen.
Und Gott befahl ihnen im traum, daß ſie ſich nicht ſollten wie—
der zu Herodes lenken. Und zogen durch einen andern weg
wieder in ihr land.Am 1 Sonnt. nach beil. 3 Konige Epiſtel, Rom. 12, v. 126.
dech ermahne euch, lieben Bruder, durch die barmherzigkeit
V Godttes, daß ihr eure leiber begebet zum opfer, das da le—
dendig, heilig und Gott wohlgefallig ſey, welches ſen euer
dernunftiger gottesdienſt. Und ſtellet euch nicht der welt gleich,
ſondern verandert euch durch verneurung eures ſinnes, auf
daß ihr pruſen moget, welches da ſey der gute, der wohlgs—
Pllige und der volllommene Gottes wille. Denn ich ſage,
durch die gnade, die mir gegeben iſt, jedermann unter euch,
daß niemand weiter von ihm halte, denn ſichs gebuhret zu
halten, ſondern daß er von ihm maßiglich halte, ein jeglicher,
nachdem Gott ausgetheilet hat das maaß des glaubens. Denn
gleicher weiſe, als wir in einem leibe viel glieder haben, aber
alle glieder nicht einerley geſchafte haben: Alſo ſind wir viel
etin leib in Chriſto, aber untereinander iſt einer des andern
glied. Und haben mancherley gaben, nach der gnade, die uns

gegeben iſt. Das Evangelinm, Luca 2, v. 41 52.
rrnd ſeine eltern gingen alle jahr gen Jeruſalem auf das oſterfeft.
u Und da er zwolf jahr altwar, gingen ſie hinauf gen Jeruſo—
lem nach gewohnheit des feſtes. Und da die tage vollendet waren,
und ſie wieder zu hauſe gingen, blieb das kind Jeſus zu Jeruſa—
lem, und ſeine eltern wußtens nicht. Sie meinten aber, er wäre
unter den gefährten, und kamen eine tagereiſe, und ſuchten
ihn unter den gefreundten und bekanten. Und da ſie ihn nicht.
funden, gingen ſie wiederum gen Jeruſalem, und ſuchten ihn.
Und es begab ſich nach dreyen tagen, funden ſie ihn inntem—
pel ſitzen, mitten unter den lehrern, daß er ihnen zuhbrete,
und ſie fragete. Und alle, die ihm zuhoöreten, verwunderren

ſich

J



12 Am 2 Sonnt. nach heil. z Konige.
ſich ſeines verſtandes und ſeiner antwort. Und da ſie ihn ſa—
uen, entſatzten ſie ſich, und ſeine mutter ſprach zu ihm, Mein
ſohn, warum haſt du uns das gethan? Siehe, dein vater
und ich haben dich mit ſchmerzen geſucht. Und er ſprach zu
ihnen: Was iſts, daß ihr mich geſucht habt? Wiſſet ihr nicht,
daß ich ſeyn muß in dem, das meines Vaters iſt? Und ſie
verſtunden das wort nicht, das er mit ihnen redete. Und er
ging mit ihnen hinab, und kam gen Nazareth, und war ih—
nen unterthan. Und ſeine mutter behielt alle dieſe worte in
ihrem herzen. Und Jeſus nahm zu an weisheit, alter und
gnade bey Gott und den Menſchen.
Am 2 Sonntage nach h. 3 Konige. Epiſtel, Rom. 12, v. 6- 16.
Ctieben Bruder, wir haben mancherley gaben, nach der gnade,

die uns gegeben iſt. Hat jemand weißagung, ſo ſey ſie
dem glauben ahnlich. Hat jemand ein amt, ſo warte er des
amts. Lehret jemand, ſo warte er der lehre. Ermahnet je—
mand, ſo warte er des ermahnens. Gibt jemand, ſo gebe er
einfältiglich. Regieret jemand, ſo ſey er ſorgfaältig. Uebet
jemand barmherjzigkeit, ſo thue ers mit luſt. Die liebe ſey
nicht falſch. Haſſet das arge, hanget dem guten an. Die bru—
derliche liebe unter einander ſey herzlich. Einer komme dem
andern mit ehrerbietung zuvor. Seyd nicht trääge, was ihr
thun ſollt. Seyd brunſtig im geiſt. Schicket euch in die zeit.
Seyd frolich in hoffnung, geduldig in trubſal. Haltet an am
gebet. Nehmet euch der heiligen nothdurft an. Herberget
gerne. Segnet, die euch verfolgen. Segnet und fluchet nicht.
Freuet euch mit den frolichen, und weinet mit den weinenden.
Habt einerley ſinn unter einander. Trachtet nicht nach hohen
dingen, ſondern haltet euch herunter zu den niedrigen.

Das Evangelium, Joh. 2, v. 12 11.
Ind am dritten tage war eine hochzeit zu Cana in Galilaa,

Le und die mutter Jeſu war da. Jeſus aber und ſeine Jun—
ger wurden auch auf die hochzeit geladen. Und da es am wein
gebrach, ſpricht die mutter Jeſu ju ihm: ſie haben nicht wein.
Jeſus ſpricht zu ihr: Weib, was habe ich mit dir zu ſchaffen?
Meine ſtunde iſt noch nicht ſommen. Seine mutter ſpricht zu
den dienern: was er euch ſaget, das thut. Es waren aber
allda ſechs ſteinerne waſſerkruge geſetzt, nach der weiſe der
juüdiſchen reinigung, und gingen je in einen zwey oder drey
maaß. Jeſus ſpricht zu ihnen: fullet die waſſerkruge mit waſ—
ſer. Und ſie fulleten ſie bis oben an, und er ſpricht zu ihnen:
ſchopfet nun, und bringets dem ſpeiſemeiſter. Und ſie brach—

tens.
J



Am 3 Sonnt. nach heil. z Konige. 13
ens. Als aber der ſpeiſemeiſter koſtete den wein, der waſſer
ſeweſen war, und wußte nicht, von wannen er kam, (die die—
ier aber wußtens, die das waſſer geſchopfet hatten,) rufet
er ſpeiſemeiſter dem bräutigam, und ſpricht zu ihm: jeder—
nann gibt zum erſten guten wein, und wenn ſie trunken wor—
en ſind, alsdann den geringern; du haſt den guten wein bis—
ſer behalten. Das iſt das erſte zeichen, das Jeſus that, ge—
chehen zu Cana in Galilaa, und offenbarete ſemine herruichkeit,

ind ſeine Jungeriglaubeten an ihn.
im 3 Sonntage nach h. z Kon. Epiſtel, Rom. 12, v. 17221.
üeben Bruder, haltet euch nicht ſelbſt ſur klua. Bergeltet
»niemand boſes mit boſem. Fleißiget euch der eh barkeit ge—
ſen jedermann. Jſts moglich, ſo viel an euch iſt, ſo habt mit
illen menſchen friede. Rachet euch ſelber nicht, meine lieb—
len, ſondern gebet raum dem zorne (Gottes.) Denn es ſte—
et geſchrieben: Die rache iſt mein, ich will vergelten, ſpricht
er Herr. So nun deinem feind hungert, ſo ſpeiſe ihn; dur—
let ihm, ſo tranke ihn. Wenn du das thuſt, ſo wirſt du feu—
iae kohlen auf ſein haupt ſammlen. Laß dich nicht das boſe
lberwinden, ſondern uberwinde das boſe mit gutem.

Das Ewvangelium, Matth. 8, v. 12 13.Ja Jeſus aber vom berge herab ging, folgete ihm viel volks
nach. Und ſiehe, ein auſſätziger kam, und betete ihn an,

ind ſprach: Herr, ſo du willſt, kannſt du mich wol reinigen.
ind Jeſus ſtreckte ſeine hand aus, ruhrete ihn an, und ſprach:
ſch wills thun, ſey gereiniget. Und alsbald ward er von ſei—
iem auſſatz rein. Ünd Jeſus ſprach zu ihm: Siehe zu, ſags
iiemand, jondern gehe hin, und zeige dich dem prieſter, und
pfere die gabe, die Moſes beſohlen hat, zu einem zeugniß
iber ſie. Da aber Jeſus einging zu Kapernaum, trat ein
ſauptmann zu ihm, der bat ihn, und ſprach: Herr, mein
necht liegt zu hauſe, und iſt gichtbruchig, und hat große quaal.
feſus ſprach zu ihm: Jch will kommen, und ihn geſund ma—
hen. Der hauptmann antwortete, und ſprach: Herr, ich bin
icht werth, daß du unter mein dach geheſt, ſondern ſprich
ir ein wort, ſo wird mein knecht geſund. Denn ich bin ein
nenſch, dazu der obrigkeit unterthan, und habe unter mir
riegesknechte, noch wenn ich ſage zu einem: Gehe hin, ſo
ſehet er; und zum andern: Komm her, ſo kommt er: und zu
neinem knechte: Thue das, ſo thut ers. Da das Jeſus dbo—
ete, verwunderte er ſich, und ſprach zu denen, die ihm rach—
olgeten: Wahrlich, ich ſage euch: Solchen glauben habe ich

in



14 Am 4 Sonnt. unach heil. z Konige u. Mariä Reiniaung.

in Aſrael nicht funden. Aber ich ſage euch: Viel werden kom
men vom morgen und vom abend, und mit Abraham, und
Jſaak und Jatob im himmelreich ſitzen. Aber die kinder des
teichs werden ausgeſtoßen in die äußerſcee finſterniß hinaus, da
wird ſeyn heulen und zähnklappen. Und Jeſus ſprach zu dem
hauvtmann: Gehe hin, dir geſchehe, wie du geglaubet haſt.
Uad ſein knecht ward geſund zu derſelbigen ſtunde.
Am 4 Sonntaqe nach h. 3 Kon. Epiſtel, KRom. 13, v. 82 104
Queben Bruder, ſevd niemand nichts ſchuldig, denn daß ihr

euch unter einander liebet; denn wer den andern liebet, der
hat das geſetz erfullet: Denn das da geſagt iſt: Du ſollt nicht
ehebrechen, du ſollt nicht todten, du ſollt nicht ſtehlen, du ſollt
nicht falſch zeugniß geben, dich ſoll nichts geluſten, und ſo ein
ander gebot mehr iſt, das wird in dieſem wort verfaſſet: Du
ſollt deinen nächſten lieben als dich ſelbſt. Die liebe thut dem
na vſten nichts boſes. So iſt nun die liebe des geſetzes er—
fullung.

Das Evangelinm, Matth. 8, v. 23222
»ind Jeſus trat in das ſchiff, und ſeine jünger folgeten ihm.
Ll Und ſiehe, da erhub ſich ein aroß ungeſtum im meer, alio,
daß auch das ſchifflein mit wellen bedecket ward; und er ſchlief.
Und die junger traten zu ihm, und weckten ihn auf, und ſpra
chen: Herr;, hilf uns, wir verderben! Da ſagte er zu ihnen:
Ihr kleinglaubigen, warum ſeyd ihr ſo furchtſam? Und ſtund
auf, und bedräuete den wind und das meer; da ward es ganz
ſtilee. Die menſchen aber verwunderten ſich, und ſprachen:
Was iſt das fur ein mann, daß ihm wind und meer gehorſam iſt?.

Am Tage der Reinigung Maria Epiſtel Mal. 3, v. 124.
(ciehe, ich will meinen engel ſenden, der vor mir her den

wesg bereiten ſoll. Und bald wird tommen zu ſeinem tem
vel ber Herr, den ihr ſuchet, und der engel des bundes, des
ihe begehret. Siehe, er kommt, ſpricht der Herr Zebaoth.
Wer wird aber den tag ſeiner zukunft erleiden mogen? Und
wer witd beſtehen, wenn er wird erſcheinen? Denn er iſt wie
dos feuer eines goldſchmiedes, und wie die ſeife der waſcher—
Er wird ſitzen und ſchmelzen, und das ſilber reinigen: Er wird
die linder Levi reinigen, und lautern wie gold und ſilber—.
Dann werden ſie dem Herrn ſpeisopfer bringen in gerechtig—
keit, und wird dem Herrn wohlgefallen das ſpeisopfer Jude
und Jervſalem, wie vorhin und vor langen jahren.

Das4



lrn dare Mariä Rerntg. u. am eSGonnt. nach h. z Kodaige.

Das LKvangeliunn, Luc 2, v 222 36
nd da die tage ihrer reinigung nach dem geſetz Moſi kamen,
brachten ſie das kindlein Jeſum gen Jeruſalem, auf daß
iha darſtelleten dem Herrn: (wie denn geſchrieben ſtehet in

in geſetz des Herrn: allerley mannlein, das zum erſten die
utter bricht, ſoll dem Herrn geheiliget heißen), und daß ſie
ben das opfer, nach dem geſagt iſt im geſetz des Herrn, ein
ar turteltauben, oder zwo junge tauben. Und ſiehe, ein
enſch war zu Jeruſalem, mit namen Simeon; und derſelbe
enſch war fromm und gottesfurchtig, und warteie auf den
oſt Jſrael, und der heilige Geiſt war in ihm. Uad ihm war
ne antwort worden von dem heiligen Geiſt, er ſollte den tod
cht ſehen, er hatte denn zuvor den Chriſt des Herrn geſehen.
nd kam aus anregen des Geiſtes in den tempel. Und da die
kern das tind Jeſum in den tempel brachten, daß ſie fur ihn
ſuten, wie man pfleget nach dem geſetz: da nahm er ihn auf
ine arme, und lobete Gott, und ſprach: Herr, nun lafſeſt
udeinen diener in friede fahren, wie du geſagt haſt; denn
teine augen haben deinen Heiland geſehen, welchen du be—
üitet haſi vor allen volkern, ein licht zu erleuchten die heiden,
und zum preis deines volls Jſrael.
inz Sonntag nach heil z Konige. Epiſtel, Col. z. v. 12217.
leben Bruder, ſo ziehet nun an, als die auserwahlten Got
tes, heiligen und geliebten, herzliches erbarmen, ſreund—
chkeit, demuth, fanftmuth, geduld und rertrage einer den
adern, und vergebet euch unter einander, ſo jemand klage
at wider den andern, gleich wie Chriſtus euch vergeben hat,
lſo auch ihr. Ueber alles aber ziehet an die liebe, die da iſt
as band der vollkommenheit, und der friede Gottes regiere
weurem herzen, zu welchen ihr auch berufen ſeyd, in einem
tibe, und ſeyd dankbar. Laſſet das wort Chriſti unter euch
tichlich wohnen in aller weisheit, lehret und vermahnet euch
tlbſt mit pſalmen und lobgeſangen, und geiſtlichen lieblichen
iedern, und ſinget dem Herrn in eurem herzen. Und alles
das ihr thut mit worten oder mit werken, das thut alles in
em namen des Herrn Jeſu, und danket Gott und dem Va—
tr durch ihn.

Das Evangelium, Mattbai 13, v. 24: J0.
Jo

nd er legte ihnen ein gleichniß vor, und ſprach: Das him—
melreich in gleich einem menſchen, der guten ſaamen auſtinen acker ſaete. Da aber die leure ſchliefen, lam jein feind

ind ſaete unkraut zwiſchen den weizen, und ging davon. Da
nun



16 Am 6 Sonnt nach heil 3 Konige
nun das kraut wuchs, und frucht brachte, da fand ſich auch
das unkrant. Da traten die knechte zu dem hausvater, und
ſprachen: Herr, haſt du nicht guren ſaamen auf deinen acker
geſaet? Woher hat er denn das unkraut? Er ſprach zu ih—
nen: das hat der feind gethan. Da ſprachen die knechte:
Wilt du denn daß wir hingehen und es ausgäten? Er ſprach:
Nein, auf daß ihr nicht zugleich den weitzen mit ausrauft, ſo

chihr das unkraut ausgatet. Laſſet beydes mit einander wach—
ſen, bis zu der erndte; und um der erndte zeit, will ich zu den
ſchnittern ſagen: Sammlet zuvor das unkraut, und bindet es
in bundlein, daß man es verbrenne: aber den weitzen ſammlet
mir in meine ſcheuren.

Am 6 Sonntage nach heil. z Bonige.
Epiſtel 2 Petri 1 v. 16221.cnir haben nicht den klugen fabeln gefolget, da wir euch

CVund gethan haben die kraft und zukunft unſers Herrn
Jeſu Chriſti, ſondern wir haben ſeine herrlichkeit ſelber geſe—
hen, da er empfing von Gott dem Vater ehre und preis durch
eine ſtimme, die ju ihm geſchah von der großen herrlichkeit,
dermaßen: Dies iſt mein lieber Sohn, an dem ich wohlgefal—
len habe. Und dieſe ſtimme haben wir gehoret vom himmel
bracht, da wir mit ihm waren auf dem heiligen berge. Wir
haben ein veſtes prophetiſches wort, uund ihr thut wohl, daß
ihr darauf achtet, als auf ein licht, das da ſcheinet in einem
dunkeln ort, bis der tag anbreche, und der morgenſtern auf—
gehe in eurem herzen. Und das ſollt ihr fur das erſte wiſſen,
daß keine weiſſagung in der ſchrift geſchiehet aus eigner aus
legung: Denn es iſt noch nie keine weiſſagung aus menſchli—
chen willen hervorbracht, ſondern die heiligen menſchen Got—
tes haben geredet, getrieben von dem heiligen Geiſt.

Das Evangelium, Matthai 17, v. 129.
»ind nach ſechs tagen nahm Jeſus zu ſich Petrum und Jako
U bum, und Johannem, ſeinen bruder, und fuhrete ſie bey
ſeits auf einen hohen berg, und ward verklaret vor ihnen,
und ſein angeſicht leuchtete wie die ſonne, und ſeine kleidet
wurden weiß, als ein licht. Und ſiehe, da eriſchienen ihnen
Moſes und Elias, die redeten mit ihm. Petrus aber antwor—
tete und ſprach zu Jeſu: Herr, hie iſt gut ſeyn; willſt du,
ſo wollen wir hier drey hutten machen, dir eine, Moſi eine,
und Elias eine. Da er noch alſo redete, ſiehe, da uberſchatte
tete ſie eine lichte wolke. Und ſiehe, eine ſtimme aus der wol-

fallen
ken ſprach: Dies iſt mein lieber Sohn, an welchem ich wohlae-



Am Sonntage Septuageſima. 17
ülen habe, den ſollt ihr horen. Da das die Junger horeten,
tlen ſie auf ihr angeſicht, und erſchracken ſehr. Jeſus aber
at zu ihnen, ruhrete ſie an, und ſprach: Stehet auf, und
irchtet euch nicht. Da ſie aber ihre augen auſhuben, ſahen
tniemand, denn Jeſum alleine. Und da ſie vom berge he—
ib gingen, gebot ihnen Jeſus, und ſprach: Jhr ſollt dies ge—
ht niemand ſagen, bis des menſchen Sohn von den todten
iferſtanden iſt.
Um Sonnt. Septuageſima. Epiſtel, 1 Cor. 9 und 10o Cap.
leben Bruder, wiſſet ihr nicht, daß die ſe in den ſchranken
laufen, die laufen alle, aber einer erlanget das kleinod.
lufet nun alſo, daß ihr es ergreifet. Ein jeglicher aber, der
akampfet, vnthalt ſich alles dinges; jene alſo, daß ſie eint
trgangliche krone empfahen, wir aber eine unvergangliche.
hlaufe, aber alſo, nicht als aufs ungewiße. Jch fechte al—
nicht als der in die luft ſtreichet, ſondern ich betäube mei—
ſn leib, und zahme ihn, daß ich nicht den andern predige,
id ſelbſt verwerflich werde. Jch will euch aber, lieben bru—
ſ nicht verhalten. daß unſere väter ſind alle unter den wol—
hugeweſen, und ſind alle durchs meer gegangen, und ſind
it unter Moſen getauft, mit der wolken und mit dem meer,
id haben alle einerley geiſtliche ſpeiſe gegeſſen, und haben
le einerley geiſtlichen trank getrunken. Sie trunken aber
in dem geiſtlichen fels, der mit folgete, welcher war Chriſtus.
ber an ihrer vielen hatte Gott keinen wohlgefallen, denn ſie
nd niedergeſchlagen in der wuſten.

Das Evangelium, Matib. 20, v. 12 16.Jas himmelreich iſt geich einem hausvater, der am morgen
ausging, arbeiter zu miethen in ſeinen weinberg. Und

her mit den arbeitern eins ward um einen groſchen zum tage—
hn, ſandte er ſie in ſeinen weinberg. Und aing gus um die
titte ſtunde, und ſahe andre an dem markte mußig ſtehen,
id ſprach zu ihnen: Gehet ihr auch hin in den weinberg, ich
ill euch geben was recht iſt. Und ſie gingen hin. Abermal
ing er aus um die ſechſte und neunte ſtunde, und that gleich
ſſo. Um die eilfte ſtunde aber ging er aus, und fand ande—
mußig ſtehen, und ſprach zu ihnen: Wacs ſtehet ihr hier
tn ganzen tag mußig? Sie ſprachen zu ihm: Es hat uns
ſemand gedinget. Er ſprach zu ihnen: Gehet ihr auch hin
den weinberg, und was recht ſeyn wird, ſoll euch werden.
ſues nun abend ward, ſprach der herr des weinberges zu
inem ſchaffner: Ruſe den arbeitern, und gleb ihnen den

V lohn,
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lohn, und hebe an an den iatzzten, bis zu den erſten. Da ka
men, die um die eilfre Sande gedinget waren, und empfing
ein jeglicher ſeinen groſchen. Da aber die erſen kamen, mei—
neten ſie, ſie wuürden ehr empfangen; und ſie empfingen
auch ein jeglicher ſeingn rvichen. Und da ſie den empiingen,
murreten ſie wider den hausvater, und ſprachen: Dieſen
letzten haben nur ue unde gearbeitet, und du haſt ſie uns
gleich gemacht, die  des tages laſt und hitze getragen
haben. Er antwortete aber, und ſagte zu einem unter ihnen:
Mein freund, ich ihune dir nicht unrecht. Biſt du nicht mit
mir eins worden un einen groſchen? dRimm was dein iſt, und
gehe hin. Jch will aber dieſen letzten geben gleich wie dir.
Oder hab ich nicht macht zu thiin, was ich will, mit dem mei—
nen? Sieheſt du darum ſcheel, daß ich ſo gutig bin? Alſo
werden die letzten die erſten, und die erſten die lcetzten ſeyn.
Denn viel ſind berufen, aber wenig ſind auserwahlet.

Am Sonntage Sexageſima. Epiſtel, 2 Cor. 11 und 12.
Gieben Bruder, ihr vertraget gern die narren, dieweil ihr

klug ſeyd. Jhr vertraget, ſo euch jemand zu knechten ma—
chet, ſo euch jemand ſchindet, ſo euch jentand nimmt, ſo euch
jemand trotzet, ſo euch jemand in das angeſicht ſtreichet. Das
ſage ich nach der unehre, als wären wir ſchwach worden—
Worauf nun jemand kuhne iſt, (ich rede in thorheit,) darauf
bin ich auch kuühne. Sie ſind Ebräer; ich auch. Sid ſind Jſrae—
liter; ich auch. Sie ſind Abrahams ſaamen; ich auch. Gie
ſind diener Chriſti; (ich rede thorlich,) ich bin wol mehr—
Ach habe mehr gearbeitet. Jch habe mehr ſchlage erlitten.
Jch bin ofter gefangen, oft in todesnothen geweſen. Von den
juden habe ich funfmal empfangen vierutg ſtreiche weniger eins—
Jch bin dreymal geſtaupet, einmal geſteiniget, dreymal habe
ich ſchiffbruch erlitten, tag und nacht hab ich zugebracht in der
tiefe des meers. Jch habe oft gereiſet. Jch bin in fahrlich
keit geweſen zu waſſer, in fährlichkeit unter den mordern, in
fährlichteit unter den juden, in fährlichkeit unter den heiden,
in fhrlichkeit in den ſtädten, in fahrlichkeit in der wuſten, in
fahrlichkeit auf dem meer, in fahrlichkeit unter den falſchet
brudern, in muhe und arbeit, in viel wachen, in hunger und

durſt, in viel faſten, in froſt und bloße. Ohne was ſich ſonſt
auträägt, nemlich, daß ich taglich werde angelaufen, und tragk

nae fur alle gemeinen. Wer iſt ſchwach, und ich werde nichtbach? Wer wird geargert, und ich brenne nicht? So ich

mich je ruhmen ſoll, will ich mich meiner ſchwachheit ruhmen.
Gotl
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ſott und der Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, melcher ſey
tlobet in ewigkeit, weiß, daß ich nicht luge. Zu Damaſeso
tr Lendpfleger des konigs Areta, verwahrete die ſtadt der
ſamaſcer, und wollte mich greifen. Und ich ward in einem
brbe zum fenſter aus durch die mauer edergelaſſen, und
itrann aus ſeinen handen. Es iſt mir ja das ruhmen nichts
tze, doch will ich kommen auſ die geſichte und offe barun—
in des Herrn. Jch kenne einen menſchen in Chriſto, vor
ſerzehen jahren, (iſt er in dem leibe geweſen, ſo weiß ichs
iht, oder iſt er außer dem leibe geweſen, ſo weiß ichs auch
ſcht, Gott weiß es;) derſelbige ward entzuckt bis in den
titten himmel. Und ich kenne denſelben menſchen, (ob er
dem leibe oder außer dem leibe geweſen iſt, weiß ich nicht,
ott weiß es). Er ward entzucket in das paradies, und ho—
rie unausſprechliche worte, welche kein menſch ſagen kann.
davon will ich mich ruhmen, von mir ſeloſt aber will ich mich
lchts ruhmen, ohne meiner ſchwachheit. Und ſo ich mich ruh—
kin wollie, thäte ich darum nicht thorlich, denn ich wollte
it wahrheit ſagen. Jch enthalte mich aber des, auf daß nichr
mand mich hoher achte, denn er an mir ſiehet, oder von
lir horet, Und auf daß ich mich nicht der hohen offenbarnng
berhebe, iſt mir gegeben ein pfal ins feiſch, nemlich des ſa—
ins engel, der mich mit fauſten ſchlage, auf daß ich mich
licht uberhebe. Dafur ich dreymal dem Herrn geüehet habe,
nß er von mir wiche, und er hat zu mir geſagt: Laß dir an
neiner gnade gnugen, denn meine kraft iſt in den ſchwachen
nachtig. Darum will ich mich am allerliebſten ruhmen mei—
nr ſchwachheit, auf daß die kraft Chriſti bey mir wohne.

Dan Evangelium Luc. 8, v. 4214.
J

Ja nun viel volks bey einander war, und aus den ſtadten
zu ihm eileten, ſprach er durch ein gleichniß: Es aing

in ſaemann aus, zu ſaen ſeinen ſaamen, und indem er ſaete,
iel etlicher an den weg, und ward vertreten, und die vogel
inter dem himmel fraßens auf. Und etliches fiel auf den fels,
ind da es aufging, verdorrete es, darum, daß es nicht ſaft
ſatte. Und eiliches fiel mitten unter die dornen, und die dor—
ken gingen mit auf, und erſticktens. Und etliches fiel auf ein
ſut land, und es ging auf, und trug hundertfaltige frucht.
da er das ſagte, rief er: Wer.ohren hat in doren, der bore.
J fragten ihn aber ſeine junger, und ſprachen: Was dieſes
Ueichniß ware? Er aber ſprach: Euch iſts gegeben, zu viſ
en das gehrimniß des reichs Gottes; den andern aber in

B2 gitich
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gleichniſſen, daß ſie es nicht ſehen, ob ſie es ſchon ſehen, und
nicht verſtehen, ob ſie es ſchon horen. Das iſt aber das gleich—
niß: Der ſaame iſt das wort Gottes. Die aber an dem wege
ſind, das ſind, die es horen, darnach kommt der teufel, und
nimmt das wort von ihrem herzen, auf daß ſie nicht glauben
und ſelig werden. Die aber auf dem fels, ſind die, wenn ſie
es horen, nehmen ſie das wort mit freuden an, und die ha—
ben nicht wurzel, eine zeitlang gläuben ſie, und zur zeit der
anfechtung fallen ſie ab. Das aber unter die dornen fiel, ſind
die, ſo es horen, und gehen hin unter den ſorgen, reichthum
und wolluſt dieſes lebens, und erſticken, und bringen keine
frucht. Das aber auf dem auten lande, ſind, die das wort
horen und behalten in einem feinen guten herzen, und bringen
frucht in geduld.

Am Sonntage Quinquageſima, oder Eſto mihi.
Epiſtel, 1 Cor. 13. v. 12 13.(rieben Bruder, wenn ich mit menſchen und mit engelzungen

redete, und hatte der liebe nicht, ſo war ich ein tonanð
er., oder eine klingende ſchelle. Und wenn ich weiſſagen könte
und wußte alle geheimniſſe und alle erkenntniß, und hatte al—
len glauben, alſo, daß ich berge verſetzte, und hatte der liebe
nicht, ſo ware ich nichts. Und wenn ich alle meine habe den
armen gabe, und ließe meinen leib brennen, und hatte der
liebe nicht, ſo ware mirs nichts nutze. Die liebe iſt langmü—
thig, und freundlich. Die liebe eifert nicht. Die liebe trei—
bei nicht muthwillen, ſie blähet ſich nicht, ſie ſtellet ſich nicht
ungebardig, ſie ſuchet nicht das ihre, ſie läſſet ſich nicht er
bittern, ſie trachtet nicht nach ſchaden, ſie freuet ſich nicht
der ungerechtigkeit, ſie freuet ſich aber der wahrheit, ſie ver—
traget alles, ſie glaubet alles, ſie honet alles, ſie duldet alles.
Die liebe horet nimmer auf, ſo doch die weiſſagungen aufho
ren werden, und die ſprachen aufhoren werden, und das er—
kenntniß aufhoren wird. Denn unſer wiſſen iſt ſtuckwerk-
und unjſer weiſſagen iſt ſtuckwerk. Wenn aber kommen wird,
das vollkommene, ſo wird das ſtuckwerk aufhoren. Da ich
ein kind war, da redete ich wie ein kind, und war klug wir
ein kind, und hatte kindiſche anſchlage. Da ich aber ein
mann ward, that ich ab, was kindiſch war. Wir ſehen jetzt
durch einen ſpiegel in einem dunkeln ort, denn aber von an
geſicht zu angeſicht. Jetzt erkenne ichs ſtuckweiſe, danu aber
werde ichs erkennen, gleich wie ich erkennet bin. Nun aber
bleibet alaube, hoffnung, liebe, dieſe drey: aber die liebe
iſt die großeſte unter ihnen. Doas

4



Das Evangelium, Luc. 18, v. 31243.br nahm aber zu ſich die zwolfe, und ſprach zu ihnen: Se—
Nhet, wir gehen hinauf gen Jeruſalem, und es wird alles
dllendet werden, das geſchrieben iſt durch die propheten von
es menſchen ſohn. Denn er wird uberantwortet werden den
tiden, und er wird verſpottet und geſchmahet und verſpeyet
ſerden. Und ſie werden ihn geißeln und todten; und am drit—
in tage wird er wieder auferſtehen. Sie aber vernahmen
kr keines, und die rede war ihnen verborgen, und wußten
icht, was das geſaat war. Es geſchah aber, da er nahe zu
kericho kam, ſaß ein blinder am wege und bettelte. Da er
her horete das volk, das durchhin ging, forſchete er, was
as ware. Da verkundigten ſie ihm, Jeſus von Nazareth
inge voruber. Und er rief und ſprach: Jeſu, du Sohn Da—
ſd, erbarme dich mein. Die aber vorne an gingen, bedraue—

n ihn, er ſollte ſchweigen. Er aber ſchrie vielnehr: Dubhn David, erbarme dich mein. Jeſus aber ſtund ſtille,
w hieß ihn zu ſich fuhren. Da ſie ihn aber nahe bey ihn
uchten, fragte er ihn, und ſprach: Was willſt du, daß ich

ett.

u thun ſoll? Er ſprach: Herr, daß ich ſehen moge. Und
kſus ſprach zu ihm: Sey ſehend, dein glaube hat dir gehol—
7u Und alſobald ward er ſehend, und folgete ihm nach,
au preiſete Gott. Und alles volk, das ſolches ſahe, lobete

Alm 1 Sonntag in der Faſten, genannt Invocavit.
Epiſtel, 2 Cor. G6. v. 12 10.leben Bruder, wir ermahnen euch, als mithelfer, daß ihr

nicht vergeblich die gnade Gottes empfanget. Denn er
richt: Jch habe dich in der angenehmen zeit erhoret, und
abe dir am tage des heils geholfen. Sehet, jetzt iſt die an—
nehme zeit, jetzt iſt der tag des heils. Laſſet uns aber nie—
nand irgend ein argerniß geben, auf daß unſer amt nicht ver—
iſſttert werde; ſondern in allen dingen laſſet uns beweiſen,
lgs die diener Gottes. Jn großer geduld, in trubſalen, in
dthen, in angſten, in ſchlagen, in gefananiſſen, in aufruh—
tn, in arbeit, in wachen, in faſten, in keuſchheit, in erkennt
iß, in langmuth, in freundlichkeit, in dem heiligen Geiſt,
wungefarbter liebe, in dem wort der wahrhen, in der kraft
ottes, durch waffen der gerechtigkeit, zur rechten und zur
nken, durch ehre und ſchande, durch boſe geruchte und gute
eruchte, als die verfuhrer, und doch wahrhaftig, als die un—
tkannten, und doch bekannt, als die ſterbenden, und ſiehe,

B3 wir
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wir leben, als die gezuchtigten, und doch nicht ertodtet, als
die tranrigen, aber allezeit frolich, als die armen, aber dielfnd
doch viel reich machen, als die nichts inne haben, und doch
alles haben. us ĩIch

Das Evangelium, Matth. 4. v. 12 11.FSa Jeſus vom Geiſt wuſte gefuhret, auf daf erur w
von dem teufel verſucht wurde. Und da er vierzig tagetinn

und vierzig nachte gefaſtet hatte, hungerte ihn. Und der Verrack
ſucher trat zu ihm, und ſprach: Biſt du Gottes Sohn, ſo ntwe
ſprich, daß dieſe ſteine brod werden. Und er antwortete,  de
und ſpiach: Es ſtehet geſchrieben, der menſch lebet nicht vomſder
brod allein, ſondern von einem jeglichen wort, das durch den koer

die heilige ſtadt, und ſtellete ihn auf die zinne des tempels, die
mund Gottes gehet. Da fuhrete ihn der teufel mit ſich inxn k

und ſprach zu ihm: Biſt du Gottes Sohn ſo laß dich binab, Koſa
Leſe
J

denn es ſtehet aeſchrieben: Er wird ſeinen engeln uber dir ber uJ

fehl thun, und ſie werden dich auf den handen tragen, auf ſche
daß du deinen fuß nicht an einen ſtein ſtoßeſt. Da ſprach Je- big
ſus zu ihm: Wiederum ſtehet auch geſchrieben: Du ſollti
Gott, deinen Herrn, nicht verſuchen. Wiederum fuhrete ihnt

kin
der teufel mit ſich, auf einen ſehr hohen berg, und zeigete ihm Kiebe

alle reiche der welt, und ihre herrlichkeit, und ſprach zu ihm:Dieſes alles will ich dir geben, ſo niederfalleſt und mich dat g
anbeteſt. Da ſprach Jeſus zu ihm: Hebe dich weg von mir, fer

nen Herrn, und ihm aliein dienen. Da verließ ihn der teu- vie d
ſatan, denn es ſtehet geſchrieben: Du ſollt anbeten Gott, dei nrei

fel, und ſiehe, da traten die engel zu ihm, und dieneten ihm dud

Am 2 Sonnt. in der Faſten, genannt Reminiſcere. tder

Epiſtel, 1 Theſſ. 4. v 122 trbeCieben Bruder, wir bitten euch, und ermahnen in dem Herrtn nant
Jeſu, nachdem ihr von uns empfangen habt, wie ihr ſollek ville,

wandeln und Gott gefallen, daß ihr immer volliger werdel. Darir
Denn ihr wiſſet, welche gebote wir euch gegeben haben, durch ſnſte
den Herrn Jeſum. Denn das iſt der wille Gottes, eure heill viet
gung, daſi ihr meidet die hurereh, und ein jeglicher unter euch dutig
wiſſe ſein faſi zu behalten in heiligung und ehren, nicht in det
luſtſeuche wie die heyden, die von Gott nichts wiſſen. Und ifnd
das niemand zu weit greife, noch vervortheile ſeinen brudet gt
im handel, denn der Herr iſt der racher uber das alles, wit, das
wir euch zuvor geſagt und bezeiget haben. Deun Gott hal chen
uns nicht berufen zür unreinigkeit, ſondern zur heiligung. ſten

Das
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Das Evangelinm, Matth. 15. v. 21228.

Jeſus ging aus von dannen, und entwich in die gegend
dyri und Sidon. Und ſiehe, ein Cananaiſch weib ging
derſelbigen grenze, und ſchrie ihm nach, und ſprach:

Herr, du Sohn David, erbarme dich mein, meine toch—
wird vom teufel ubel geplaget. Und er antwortete ihr
wort. Da traten zu ihm ſeige juraer, baten ihn, und

chen: Laß ſie doch ven dir, denn ſie ſchrevet uns nach. Er
vortete aber, und ſprach: Jch bin nichi geſandt, denn rur
den verlornen ſchafen von dem hauſe Jſraei. Sie kam
r und fiel vor ihm nieder, und ſprach: Herr, hilf mir.
er er antwortete, und ſprach: Es iſt nicht fein, daß man
Nkindern ihr brod nehme, und werfe es vor die hunde.
e ſprach: Ja Herr, aber doch eſſen die hundlein von den
ſamen, die von ihrer herren tiſche falen. Da antwortete
ſus, und ſprach zu ihr: O weib, dein alaube iſt aroß, dir
ſchehe, wie du wilt. Und ihre tochter ward geſund zu der—

bigen ſtunde.
Am 3 Sonnt in der Kaſſten genannt Oeculi.

KEpiſtel, Epheſ. z. v. 129.
ieben Bruder, ſo ſeyd nun Gottes nachfolger, als die lieben
kinder. Und wandelt in der liebe, gleichwie Chriſtus uns
at geliebet, und ſich ſelbſt dargegeben fur uns, zur gabe und
pfer, Gott zu einem ſußen geruch. Hurerey aber, und alle
nreinigkeit, oder geitz, laſſet nicht von euch geſagt werden,
die den heiligen zuſtehet, auch ſchandbare worte und narren—
heidinge, oder ſcherz, welche euch nicht ziemen, ſondern viel—
nehr dankſagung. Denn das ſollt ihr wiſſen, daß kein hurer,
ider unreiner, oder geitziger, (welcher iſt ein gotzendiener,)
trbe hat an dem reich Chriſti und Gottes. Laſſet euch nie—
nand verfuhren, mit vergeblichen worten, denn um dieſer
villen kommt der zorn Gottes uber die kinder des unglaubens.
Darum ſeyd nicht ihre mitgenoſſen. Denn ihr waret weiland
ſnſterniß, nun aber ſeyd ihr ein licht in dem Herrn. Wandelt
vie die kinder des lichts. Die frucht des Geiſtes iſt allerley
lütigkeit, und gerechtigkeit, und wahrheit.

Das Evangelium, Luc. 11. v. 14. 28.
J

und Jeſus trieb einen teufel aus, der war ſtumm. Und es
geſchah, da der teufel ausfuhr, da redete der ſtumme. Und

das volk verwunderte ſich. Etliche aber unter ihnen ſpra—
chen; Er treibet die teufel aus durch Beelzebub, den ober—
ſten der teufel. Die andern aber verſuchten ihn, und be—

B 4
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gehcten ein zeichen von ihm vom himniel. Er aber vernahm
ihce gedanken, und ſprach zu ihnen: Ein jeglich reich, ſo es
mit ihm ſelbſt uneins wird, das wird wuſte, und ein haus
fallet uber das andere. Jſt denn der ſatanas auch mit ihm
ſelbſt uneins, wie will ſein reich beſtehen? dieweil ihr
ſagt: Jch treibe die teufel aus durch Beelzebub. So aber
ich die teufel durch Beelzebub austreibe, durch wen treiben
Sie eure kinder aus? Darum werden ſie eure richter ſeyn.
So ich aber durch Goottes finger die teufel austreibe, ſo
kommt je das reich Gottes zu euch. Wann ein ſtarker ge—
wapneter ſeinen pallaſt bewahret, ſo bleibet das ſeine
mit frieden. Wenn aber ein ſtärkerer uber ihn kommt, und
uüberwindet ihn, ſo nimmt er ihm ſeinen harniſch, darauf er ſich
verließ, und theilet den raub aus. Wer nicht mit mir iſt,
der iſt wider mich, und wer nicht mit mir ſammlet, der
zerſtreuet. Wenn der unſaubere geiſt von dem menſchen aus—
fahret, ſo durchwandelt er durre ſtatte, ſuchet ruhe, und
ſfindet ihrer nicht, ſo ſprichtjer: Jch will wieder umkehren
in mein haus, daraus ich gegangen bin. Und wenn er kommt,
ſo findet ers mit beſemen gekehret und geſchmucket. Denn
gehet er hin, und nimmt ſieben geiſter zu ſich, die ärger ſind,
denn er ſelbſt, und wenn ſie hinein kommen, wohnen ſie da,
und wird hernach mit demſelben menſchen arger denn vorhin.
Und es begab ſich, da er ſolches redete, erhub ein weib im
volk die ſtinme, und ſprach zu ihm: Selig iſt der leib, der-
dich getragen hat, und die bruſte die du geſogen haſt. Er
aber ſprach: Ja, ſelig ſind, die Gottes wort horen und
bewahren.

Am 4. Aonntage in der Faſten, Latare.

Epiſtel, Gal 4. v. 212a1.Grieben Bruder, ſaget mir, die ihr unter dem geſetz ſeyn wolt,
—habt ihr das geſetz nicht gehoret? Denn es ſtehet geſchrie
ben, daß Abraham zween ſohne hatte, einen von der magd,
den andern von der freyen. Aber der von der magd war,
iſt nach dem fieiſch geboren; der aber von der freyen, iſt
durch die verheiſſung geboren. Die worte bedeuten etwus.
Denn das ſind die zwey teſtamente, eines von dem berge Si
na das zur knechtſchaft gebieret, welches iſt die Ugatr. Denni
Agar heiſſet in Arabia der berg Gina, und langet bis gei
Jeruſalem, das zu dieſer zeit iſt, und iſt dienſtbar mit ſeie
nen kindern. Aber das Jeruſalem, das droben iſt, das iſt
die freye, die iſt unſer aller mutter. Denn es ſtehet geſchrie—

ben;
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hen: Sey frolich, du unf uchtbare, die du nicht gebun 2

ind brich hervor, und rufe, die du nicht ſchwanger biſt, denn
die einſame hat viel mehr kinder, denn die Len mann hat.
Bir aber, lieben bruder, ſind Jſaaks, nach der verheiffung,
kinder. Aber gleichwie zu der zeit, der nach den fleiſch ge
horen war, verfolgete den, der nach dem geſt geboren war,
ilſo gehet es jetzt auch. Aber was ſpricht die ſchrift: Stoß
die magd hinaus mit ihrem ſohn: denn der magd ſohn ſoll
licht erben mit dem ſohn der freven. So ſind wir nun,
lieben bruder, nicht der maad kinder, ſondern der frepen.

Das Evangelium, Joh. vn lo tg.
Darnach fuhr Jeſus weg uber das meer an der ſtad Tibe—
&o rias in Golilaa, und es zog ihm viel volks nach, darum,
haß ſie die zeichen ſaben, die er an den kranken that. Jeſus
er ging hinauf auf'einen berg, und ſetzte ſich deſelb mit
kinen Jungern. Es war aber nahe die onern, der jüben feſt.
Da hub Jeſus ſeine augen auf, und ſiehen, daß viel volks zu
hm kommt, und ſoricht zu Philippo: wo kaufen wir brodt,
haß dieſe eſſen? (Das ſagte er aber, ihn zu verſuchen, denn
te wußte wohl, was er thun wollte.) Philippus antwortete
ihm: zwey hundert pfennige werth brodts iſt nicht genug un—
ker ſie, daß ein jealicher unter ihnen ein wenig nehnt..
Epricht zu ihm einer ſeiner Junger, Andreas, der bru er
Gimonis Petri: Es iſt ein knabe bie, der hat funf gerfſen—
drodt, und zween ſiſche, aber was iſt das unter ſo viele? Je—
ſus aber ſprach: Schaffet, daſßt ſich das volk lagere. Es war
aber viel gras an dem ort. Da lagerten ſich bey funf tauſend

J

mann. Jeſus aber nahm die brodte, dankete, und gab ſie den
gungern, die Junger aber denen, die ſich gelagert hatten,
deſſelbigen gleichen auch von den fiſchen, wie viel er wolte.
da ſie aber ſatt waren, ſprach er zu ſeinen Jungern: ſammlet
die ubrigen brocken, daß nichts umkomme. Da iammieten
ſe, und fulleten zwolf korbe mit brocken, von den funf gerſten
vrodten, die uberblieben denen, die geſpeiſet worden. Da
liun die menſchen das zeichen ſahen, das Jeſus thät, ſprachen
ſie: Das iſt wahrlich der prophet, der in die welt kommen
loll. Da Jeſus nun merkete, daß ſie kommen wurden, und
ihn haſchen, daß ſie ihn zum konige machten, entwich er aberi
mal auf den berg, er ſelbſt alleine.
Am g. Sonnt. in der Faſten, genannt Judika. Ep. Bebr. q. v. 11 i g.
Uieben Bruder Chriſtus aber iſt kommen, daß er ſen ein ho—

1herprieſter der zukunftigen auter, durch eine aroßere und

B dolla



e6 Am xc Sonntag in der Faſten Sudik
vollkommnete hutte, die uicht mit der hand gemacht iſt, das
iſt, die nicht alſo gebauet iſt, auch nicht durch der bocke oder
kalber blut, ſondern er iſt durch ſein eigen blut einmal in
das heilige eingeganaen, und hat eine ewige erloſung erfun—
den. Denn ſo der orhſen und der bocke blut, und die aſche
von der kuh geſprenget, heiliget die unreinen zu der leiblichen
reinigkeit; wie vielmehr wird das blut Chriſti, der ſich ſelbſt
ohne allen woandel, durch den heiligen Geiſt, Gotte geopfert
vat, unſer gewiſſen reinigen von den todten werken, zu dienen
dem lebendigen Gott. Und darum iſt er auch ein mittler des
neuen teſtaments, auf daß durch den tod, ſo geſchehen iſt zur
erloſung von den ubertretungen, (die unter dem erſten teſta—
ment waren) die, ſo berufen ſind, daß verheißene ewige erbe
empfahen.

Das Evangelium, Joh. 8. v. 46-259.Oueſus ſprach zu den Juden: Welcher unter euch kann mich
D einer ſunde zeihen? So ich euch aber die wahrheit ſage,
warum gläubet ihr mir nicht? Wer von Gott iſt, der horet
Gottes wort. Darum horet ihr nicht, denn ihr ſeyd nicht
von Gott. Da antworteten die Juden, und ſprachen zu ihm:
Sagen wir nicht recht, daß du ein Samariter biſt, und haſt
den teufel? Jeſus antwortete: Jch habe keinen teufel, ſon—
dern ich ehre meinen Vater, und ihr unehret mich. Jch ſuche
nicht meine ehre, es iſt aber einer, der ſie ſuchet und richtet.
Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: So jemand mein wort
wird halten, der wird den tod nicht ſehen ewiglich. Da ſpra—
chen die Juden zu ihm: Run erkennen wir, daß du den teu—
fel haſt. Abraham iſt geſtorben, und die propheten, und du
ſprichſt: So jemand mein wort halt, der wird den tod nicht
ſchmecken ewiglich. Biſt du mehr, denn unſer Vater Abra—
ham? Welcher geſtorben iſt, und die propheten ſinb geſtor—
ben: Was machſt du aus dir ſelbſt? Jeſus antwortete: So
ich mich ſelber ehre, ſo iſt meine ehre nichts. Es iſt aber
mein Vater, der mich ehret, welchen ihr ſprechet: Es ſey
cuer Gott, und kennet ihn nicht; Jch aber kenne ihn. Und
ſo ich wurde ſagen: Jch kenne ſein nicht; So wurde ich ein
lugner, gleichwie ihr ſeyd. Aber ich kenne ihn, und halte ſein
wort. Abraham, euer Vater, ward froh, daß er meinen
tag ſehen ſollte, und er ſahe ihn, und freuete ſich. Da ſpra—
tchen die Juden zu ihm: Du biſt noch nicht funfzig jahr alt,
und haſt Abraham geſehen? Jeſus ſprach zu ihnen; Wahr
lich, wahrlich, ich ſagt euch: Ehe denn Abrabam ward, bin

ich.



Am Jaae der Vertuanpiaung Mariä. 27
h. Da huben ſie ſteine auf, daß ſie auf ihi wurfen. Aber
ſeſus verbarg ſich, und ging zum tempel hinaus, mitten
urch ſie hinſtreichend.
lin Tage der Verkundigung Maria. Kpiſtel Eſ. v. 102 15.nid der Herr redete abermal zu Ahas, und ſprach: For—
Udere dir ein zeichen vom Herrn, deinein Gott, es ſey unten
n der holle, oder droben in der hohe Aber Ahas ſprach:
Jch wills nicht fordern, daß ich den Herrn nicht verſuche. Daprach er: Wohlan, ſo horet, ihr vom hauſe Darid. IJſts
euch zu wenig, daß ihr die leute beleidiget, ihr muſſet auch
meinen Gott beleidigen? Darum ſo wird euch der Herr ſelbſt
kin zeichen geben: Siehe, eine jungſrau iſt ſchwanger, und
wird einen ſohn gebären, den wird ſie heiſſen Jmmanuel.
Butter und honig wird er eſſen, daß er wiſſe, boſes zu ver—
werfen, und gutes zu erwahlen.

Das Edangelium, Luc. 1 v. 26- 28.
Arnd im ſechſten mond ward der engel Gabriel geſandt von
U Gott, in eine ſtadt in Galilaa, die da heiſſet Nazareth, zu ei—
her jungfrauen, die vertrauet war einem mann, mit namen
Joſeph, vom hauſe David, und die jungfrau hieß Maria.Und der engel kam zu ihr hinein, und ſprach: Gegruſſet ſeyſt
du holdſelige, der Herr iſt mit dir, du gebenedeyete unter
den weibern. Da ſie aber ihn ſahe, efrſchrack ſie uber ſeiner
»rede, und gedachte, welch ein gruß iſt das? Und der engel
ſprach zu ihr: Furchte dich nicht, Maria, du haſt gnade bey
Gott funden. Siehe, du wirſt ſchwanger werdea im leibe,
und einen ſohn gebaren, des namen ſolt du Jeſus beiſſen.
Der wird groß, und ein ſohn des Hochſten genennet werden.
Und Gott der Herr wird ihm den ſtuhl ſeines vaters Davids
geben;, und er wird ein konia ſeyn uber das haus Jakob
ewiglich, und ſeines konigreichs wird kein ende ſeyn. Da
ſprach Maria zu dem engel: Wie ſoll das zugehen? Sinte—
mal ich von keinem manne weiß: Der engel antwortete, und
ſprach zu ihr: Der heilige Geiſt wird uber dich kommen,
und die kraft des Hochſten wird dich uberſchatten; darum
auch das heilige, das von dir geboren wird, wird Gottes
Sohn genennet werden. Und ſiehe, Eliſabeth, deine ge—freundte, iſt auch ſchwanger mit einem ſohn, in ihrem alter;
und gehet jetzt im ſechſten mond, die im geſchrey iſt, daß ſie
unfruchtbar ſey. Denn bey Gott iſt kein ding unmoglich.
Maria aber ſprach. Siehe, ich bin des Herrn magd; mir
geſchehe, wie du geſagt haſt. Und der engel ſchied von ihr.

2Am
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28 Am Palm-Sonntage und am 1Oſtertage

Am Palin- Sonntage. Wpiſtel, Philipp. 2, v. 5211.
Kieben Bruder, ein jeglicher ſey geſinnet, wie Jeſus Chriſtus

auch war; welcher, ob er wohl in gottlicher geſtalt war,
hielt ers nicht ſur einen raub, Gott gleich ſeyn, ſondern äußer—
te ſich ſelbit, und nahm knechtsgeſtalt an, ward aleich wie
ein andrer menſch, und an gebarden als ein menſch erfun—
den. Er erniedrigte ſich ſelbſt, und ward gehorſam bis zum to
de, ja zum tode am kreuz. Darum hat ihn auch Gott erho—
het, und hat ihm einen namen gegeben, der uber alle namen
iſt, daß in dem namen Jeſu ſich beugen ſollen alle derer knie,
die im himmel und auf erden, und unter der erden ſind. Und
alle zungen bekennen ſollen, daß Jeſus Chriſtus der Herr ſey—
zur ehre Gottes des Vaters.
(Das Evangelium ſuche am erſten Sonntage des Advents.)

Am erſten Oſtertage. Epiſtel, 1 Cor. z, v. Ges.
(tieben Bruder, euer ruhm iſt nicht fein; wiſſet ihr nicht,

daß ein wenig ſauerteig den ganzen teig verſauert? Da—
rum feget den aiten ſauerteig aus, auf daß ihr ein neuer teig
ſeyd; gleich wie ihr ungeſauert ſend. Denn wir haben auch
ein oſterlamm, das iſt Chriſtus, fur uns geopfert. Darum
laſſet uns oſtern halten, nicht im alten ſauerteig, auch nicht
im ſauerteig der bosheit und ſchalkheit, ſondern in dem ſußr
teige der lauterkeit und wahrheit.

Das Evangelium, Marc. 16, v. 128.
ind da der ſabbath vergangen war, kauften Maria Magda—

Li lena, und Maria Jakobi und Salome, ſpecerey, auf daß
ſie kamen und ſalbeten ihn. Und ſie kamen zum Grabe an ei—
nem ſabbather ſehr fruhe, da die ſonne aufging. Und ſie
ſprachen unter einander: Wer wälzet uns den ſtein von des
grabes thur? Und ſie ſahen dahin, und wurden gewahr, daß
der ſtein abgewalzet war, denn er war ſehr groß. Und ſie
gingen hinein in das qrab, und ſahen einen jungling zur rech—
ten hand ſitzen, der hatte ein lang weiß kleid an; und ſie ent
ſatzten ſich Er aber ſprach zu ihnen: Entſetzet euch nicht,
ihr ſuchet Jeſum von Nazareth, den aekreuzigten; er iſt auf
erſtanden, und iſt nicht hie, ſiehe da die ſtatte, da ſie ihn hin
legten Gehet aber hin, und ſagts ſeinen Jungern und Petro,
daß er vor euch hingehen wird in Galilaa, da werdet ihr ihn
ſehen, wie er euch geſagt hat. Und ſie gingen ſchnell heraus,
und flohen von dem grabe; denn es war ſie zittern und ent—
ſetzen ankommen, und ſagten niemand nichts, denn fie furch
teten ſich. Am



Am 2 Hſtertage. 29
Am 2 Vſtertage. Epiſtel, Ap. Geſch. 10, v. Z45 41.

ywetrus aber that ſeinen mund auf, und ſprach: Mun er—
fahre ich mit der wahrheit, daß Gott die perſon nicht an—
iehet: ſondern in allerley volk, wer ihn furchtet und recht
hut, der iſt ihm angenehm. Jhr wiſſet wol von der predigt,
die Gott zu den kindern Aſrael geſandinhat, und verkundi—
zen laſſen den frieden durch Jeſum Chriſtum, (welcher iſt ein
derr uber alles,) die durch das ganze judiſche land geſche—
dſen iſt, und angangen in Galiläa, nach der taufe, die Jo—
hannes predigte. Wie Gott denſelben Jeſum von Nazareth
ſeſalbet hat mit dem heiligen Geiſt und kraft, der umher g?—
ſogen iſt, und hat wohlgethan und geſund gemacht alle, die
dom teufel uberwältiget waren, denn Gott war mit ihm.
Und wir ſind zeugen alles des, das er gethan hat im judi—
ſchen lande, und zu Jeruſalem. Den haben ſie getodtet,
uind an ein holz gehangen. Denſelbigen hat Gott auferwef—
ket am dritten tage, und ihn laſſen offenbar werden, nicht
illem volk, ſondern uns, den vorerwählten zeugen von Gott,
die wir mit ihm gegeſſen und getrunken haben, nachdem er
auferſtanden iſt von den todten.

Das Evangelium, Luc. 24, v. 13235.
Und ſiehe, zween aus den Jungern gingen an demſelbigen
le tage in einen flecken, der war von Jeruſalem ſechzig feld—
weges weit, des Rame heißt Emahus. Und ſie redeten
mit einander von allen dieſen geſchichten. Und es geſchah, da
ſie ſo redeten, nahete Jeſus zu ihnen, und wandelte mit
ihnen. Aber ihre augen wurden gehalten, daß ſie ihn nicht
kannten. Er ſprach aber zu ihnen: Was ſmind das fur reden,
die ihr zwiſchen euch handelt unterwogens, und ſeyd traurig?
Da antwortete einer mit namen Cleophas, und ſprach zu ihnm:
diſt du allein unter den fremdlingen zu Jeruſalem, der nicht
diſſe, was in dieſen tagen darinnen geſchehen iſt? Und er
ſprach zu ihnen: Welches? GSie aber ſprachen zu ihm: Das
don Jeſu von Nazareth, welcher war ein prophet, machtig
don thaten und worten vor Gott und allem volk, wie ihn un—
ſere hohenprieſter und oberſten uberantwortet haben zum ver—
dammniß des todes, und gekreutziget. Wir aber hoffeten,
tr ſollte Iſrael erloſen. Und uber das alles iſt heute der dritte
tag, daß ſolches geſchehen iſt. Auch haben uns erſchrecket et—
liche weiber der unſern, die ſind fruhe beh dem agrabe gewe—
ſen, haben ſeinen leib nicht funden, kommen, und ſagen, ſie
daben ein geſicht der engel geſehen, welche ſagen: er lebe.

Und



70 Am x Gonntage nach Oſtern, Quaſimodogeniti.

Und etliche unter uns gingen hin zum grabe, und fundens
alſo, wie die weiber ſagten: Aber ihn funden ſie nicht. Und
er ſprach zu ihnen: O ihr thoren, und träges herzens, zu
glauben alle dem, das die prepheten geredt haben. Mußte
nicht Chriſtus ſolches leiden, und zu ſeiner herrlichkeit emge-
hen? Und ſing an von Moſe und allen propheten, und legte
ihnen alle ſchrift aus, die von ihm geſagt waren. Und ſie
kamen nahe zum flecken, da ſie hingingen. Und er ſtellete ſich,
als wollte er furder gehen, und ſie nothigten ihn, und ſpra—
chen: Bleibe bey uns, denn es will abend werden, und der
tag hat ſich geneiget. Und er ging hinein, bey ihnen zu blei—
ben. Und es geſchah, da er mit ihnen zu tiſche ſaß, nahm er
das brod, dantete, brachs, und gabs ihnen. Da wurden
ihre augen geofinet, und erkenneten ihn, und er verſchwand
vor ihnen. Und ſie ſprachen unter einander: Brannte nicht
unſer her: in uns, da er mit uns redete auf dem wege, als
er uns die ſchrift dffnete? Und ſie ſtunden auf zu derſelbiaen
ſtunde, kehreten wieder gen Jeruſalem, und fanden die elfe
verſammlet, und die bey ihnen waren, welche ſprachen: Der
Herr iſt wahrhaftig auferſtanden, und Simoni erſchienen.
Und ſie erzahleten ihnen, was auf dem wege geſchehen war,
und wie er von ihnen erkannt ware an dem, da er das brod
brach.

Am 1 Sonntage nach Oſtern, Quaſimodogeniti.
Epiſtel, 1 Joh. 5, v. 42 10.

(rieben Bruder, alles, was von Bott geboren iſt, uberwindet
die welt. Und unſer glaube iſt der ſieg, der die welt uber—

wunden hat. Wer iſt aber, der die welt uberwindet, ohne
der da glaubet, daß Jeſus Gottes Sohn iſt? Dieſer iſts,
der da kommt mit waſſer und blut. Jeſus Chriſtus; nicht mit
woſſſer allein, ſondern mit waſſer und blut. Und der Geiſt
iſts, der da zeuget, daß Geiſt wahrheit iſt. Denn drey ſind,
die da zeugen im himmmel: Der Vater, das Wort und der
heilige Geiſt; und dieſe drey ſind eins. Und drey ſind die
da zeugen auf erden; Der Geiſt, und das waſſer, und das
blut; und die drey ſind beyſammen. So wir der menſchen
zeugniß annehmen, ſo iſt Gottes zeugniß großer: Denn Got—
tes zeugniß iſt das, das er gezeuget hat von ſeinem Gohn—
Mer da glaubet an den Sohn Gottes, der hat ſolches zeus
nih bep ihm.

Das



Am 2 Sonntage nach Oſtern, Miſerikordias Domini. 31

Das Evangelium, Joh. 20. v. 19231.
Um abend aber deſſelbigen ſabbaths, da die Junger verſamm—
J let, und die thuren verſchloſſen waren, aus furcht vor den
iden, kam Jeſus, und trat mitten ein, und ſpricht zu ih—
en: Friede ſey mit euch. Und als er das ſagte, zeigete er
hnen die hande, und ſeine ſeite. Da wurden die Junger froh,
aß ſie den Herrn ſahen. Da ſprach Jeſus abermal zu ihnen:
riede ſey mit euch. Gleichwie mich der Vater geſandt hat,
o ſende ich euch. Und da er das ſaate, blies er ſie an, und
pricht zu ihnen: Rehmet hin den heiligen Geiſt, welchen ihr
ie ſunden erlaſſet, denen ſind ſie erlaſſen, und welchen ihr
e behaltet, denen ſind ſie behalten. Thomas aber der zwol—
in einer, der da heißet zwilling, war nicht bey ihnen, da
ſeſus kam. Da ſagten die andern junger zu ihm: Wir haben
en Herrn geſehen. Er aber ſprach zu ihnen: Es ſey denn,
aß ich in ſeinen handen ſehe die nagelmal, und lege meinen
her in die nagelmal, und lege meine hand in ſeine ſeite,
ſill ichs nicht giauben. Und uber acht tage waren aberwial
line Junger drinnen, und Thomas mit ihnen. Kommt Jeſus,
a die thüren verſchloſſen waren, und tritt mitten ein, und
pricht: Friede ſey mit euch. Darnach ſpricht er zu Thoma,
eiche deinen finger her, und ſiehe meine hande, und reiche
eine hand hand her, und lege ſie in meine ſeite, und ſey nicht
nglaubig, ſondern glaäubig. Thomas antwortete, und ſprach
Kihm: Mein Herr und mein Gott. Spricht Jeſus zu ihm:
Aieweil du mich geſehen haſt, Thoma, ſo glaubeſt
u. Selig ſind, die nicht ſehen, und dochglauben. Auch viel
ndere zeichen thät Jeſus vor ſeinen Ju—ngern, die nicht ge—
hrieben ſind in dieſem buch. Dieſe aber ſind geſchrieben,
aß iht glaubet, Jeſus ſey Chriſt, der Sohn Gottes, und daß
hr durch den glauben das leben habt in ſeinem namen.
Am 2 Sonntage nach Oſtern. Epiftel, 1Petri a, v. 2a1225.

leben Bruder, denn darzu ſeyd ihr berufen, ſintemal auch
t Chriſtus delitten hat fur uns, und uns ein vorbild gelaſſen,
aß ihr ſollt nachfolgen ſeinen fußſtapfen. Welcher keine ſunde
ethan hat, iſt auch kein betrug in ſeinem munde erfunden.
delcher nicht wieder ſchalt, da er geſcholten warb, nicht
rauete, da er litte, er ſtellete es aber dem heim, der da
echt richtet. Welcher unſere ſunden ſelbſt geopfert hat an ſeh—
em leibe auf dem holz, auf daß wir der ſunbe abgeſtorben,
er gerechtigkeit leben; durch welches wunden ihr ſeyd heil
vorden. Denn ihr waret wie ndie irrenbe ſchafe, abtr iht
pd nun bekehret zu dem hirten und biſchol ceurer ſeelen.

Ban



32 Am 3 Sonntage nach Oſtern Subilate
a

Das Kvancelium, Joh. 10, 122 16.
Ouudh bin ein guter hirte, ein guter hirte laſſet ſein leben fur
J die ſchafe. Ein miethling aber, der nicht hirte iſt, des
die ſchafe nicht eigen ſind, ſiehet den wolf kommen, und ver—
laſſet die ſchafe, und fleucht; und der wolf erhaſchet und zer—
ſtreuet die ſchafe. Der miethling aber fleucht: Denn er iſt
ein miethling, und achtet der ſchafe nicht. Jch bin ein guter
hirte, und erkenne die meinen, und bin bekannt den meinen,
wie mich mein Vater kennet, und ich kenne den Bater, und
ich laſſe mein leben fur die ſchafe. Und ich habe noch andert
ſchafe, die ſind nicht aus dieſem ſtalle, und dieſelbigen muß
ich herfuhren, und ſie werden meine ſtimme horen, und
wird eine heerde und ein hirte werden.
Am 3 Sonntage nach Oſtern, Jubilate. Ep 1Pet. 2, v. 11220.
(tieben Bruder, ich ermahne euch, als die fremdlingen und

pilgrimme: Enthaltet euch von fleiſchlichen luſten, welche wi—
der die ſeele ſtreiten, und fuhret einen guten wandel unter den
heiden, auf daß die, ſo von euch afterreden, als von ubel—
thaätern, eure gute werke ſehen, und Gott preiſen, wenns

nun an den tag kommen wird. Seyd unterthan aller menſch—
lichen vrdnung, um des Herrn willen, es ſey dem konige, als
dem oberſten; oder den hauptleuten, als den geſandten von
ihm zur rache uber die ubelthäter, und zu lobe den frommen—
Denn das iſt der wille Gottes, daß ihr mit wohlthun verſto—
pfet die unwiſſenheit der thorichten menſchen, als die freyen,
und nicht, als hattet iht die freyheit zum deckel der bosheit,
ſondern als die knechte Gottes. Thut ehre jedermann; habt
die brüder lieb. Furchtet Gott: ehret den konig. Jhr knechte,
ſeyd unterthan mit aller furcht den herren, nicht allein den
gutigen und gelinden, ſondern auch den wunderlichen. Denn
das iſt gnade, ſo jemand um des gewiſſens willen zu Gott das
ubel vertragt, und leidet dac untecht. Denn was iſt das fur
ein,ruhm, ſo ihr um miſſethat willen ſtreiche leidet? Aber
wenn ihr um wohlthat willen leidet und erduldet, das iſt
gnade bey Gott.

Das Evangelium, Joh. 16, v. 162 23.
CReſus ſprach zu ſeinen Jungern: Ueber ein kleines, ſo wer

der ihr mich nicht ſehen, und aber uber ein kleines, ſo
werdet ihr mich ſehen, denn ich gehe zum Vater. Da ſpra—
chen etliche unter ſeinen Jungern unter einander: Was iſt
das, das er ſaget zu uns: Ueber ein kleines, ſo werdet iht
mich nicht ſehen, und aber uber ein tleiner, ſo werdet ibe

mieh
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nich ſehen, und daß ich zum Vater gehe Da ſpreachen ne:
Bas iſt das, das er ſaget: Ueber ein kleines? Wir wiſſen
icht, was er redet? Da merkte Jeſus, daß ſie ihn fragen
bollten, und ſprach zu ihnen: Davon fraget ihr unter einan—
eer, daß ich geſagt habe: Ueber ein kleines, ſo werdet ihr
nich nicht ſehen, und aber uber ein kleines, ſo werdert ihr
nich ſehen. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, ihr werdet
deinen und heulen, aber die welt wird ſich freuen, ihr aber
derdet traurig ſeyn: Doch eure traurigkeit ſoll in freude ver—
thret werden. Ein weib, wenn ſie gebieret, ſo hat ſie trau—
igkeit, denn ihre ſtunde iſt kommen. Wenn ſie aber dos
ind geboren hat, denket ſie nicht mehr an die anaſt, um
tr freude willen, daß der menſch zur welt geboren iſt. Und
r habt auch nun traurigkeit, aber ich will euch wieder ſehen,
knd euer herz ſoll ſich freuen, und eure freude ſoll niemond
in euch nehmen. Und an demſelbigen tage werdet ihr mich
khts fragen.
J Am 4 Sonntage nach Oſtern, genannt Kantate.
v Epiſtel, Jac. L, V. 16221.keben Bruder, alle gute gabe, und alle volllommene gabe
kkommt von oben herab, von dem Vater des lichts, bey wel—
em iſt keine veranderung nöch wechſel des lichts und finſter—
ij. Er hat uns gezeuget nach ſeinem willen, durch das
ert der wahrheit, auf daß wir waren erſtlinge ſeiner kreatu—
in. Darum, lieben Bruder, ein jeglicher  menſch ſey ſchnell
u horen, langſam aber zu reden, und langſam zum zorn.
denn des menſchen zorn thut nicht, was vor Gott recht iſt.
kirum ſo leget ab alle unreinigkeit, und alle bosheit, und
ehmet das wort an mit ſanftmuth, das in euch gepflanzet iſt,
elches kann eure ſeelen ſelig machen.

Daa ſkvangelium, Joh. 16, v. 5-15.Nun aber gehe ich hin zu dem, der mich geſandt hat, und
niemand unter euch fraget mich: Wo geheſt du hin?hondern dieweil ich ſolchet zu euch geredt habe, iſt euer herz

vll traurens worden. Aber ich ſage euch die wahrheit: Es
keuch gut, daß ich hingehe. Denn ſo ich nicht hingehe, ſo
dmmt der troſter nicht zu euch: So ich aber hingehe, will
dihn zu euch ſenden. Und wenn derſelbige kommt, der wird
le welt ſtrafen um die ſunde, und um die gerechtigkeit, und
m das gerichte. Um die ſunde, daß ſie nicht glauben an
lich; um die gerechtigkeit aber, daß ich zum Nater gehe,
nd ihr mich fort nicht ſehet; um das gerichte, daß der furſt
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dieſer welt gerichtet iſt. Jch habe euch noch viel zu ſagen,
aber ihr konnets jetzt nicht tragen. Wenn aber jener, der
Geiſt der wahrheit, kommen wird, der wird euch in alle
wahrheit leiten. Denn er wird nicht von ihm ſelber reden,
ſondern was er horen wird, daß wird er reden, und was
zukünftig iſt, wird er euch verkundigen. Derſelbige wird
mich verklaren, denn von dem meinen wird ers nehmen, und
euch verkundigen. Alles, was der Vater hat, das iſt mein.
darum habe ich geſaget: Er wirds von den meinen nehmen,
und euch verkundigen.
Am z Sonnt. nach Oſtern, Vocem Jukunditatis, oder Rogatt.

Epiſtel, Jac. 1, v. 22227(rieben Bruder, ſeyd aber thater des worts, und nicht horer
alllein, damit ihr euch ſelbſt betruget. Denn ſo jemand iſt

ein horer des worts, und nicht ein thater, der iſt gleich einem
mann, der ſein leiblich angeſicht im ſpiegel beſchaüuet. Denn
nachdem er ſich beſchauet hat, gehet er von ſtund an davon,
und vergiſſet, wie er geſtaltet war. Wer aber durchſchauet
in das vollkommene geſetz der freyheit, und darinnen behar—
ret, und iſt nicht ein vergeßlicher horer, ſondern ein thater,
derſelbige wird ſelig ſeyn in ſeiner that. So aber ſich jemand
unter euch laſſet dunken, er diene Gott, und halt ſeine zunae
nicht im zaum, ſondern verfuhret ſein herz, des gottesdienſt
iſt eitel. Ein reiner und unbefleckter gottesdienſt vor Gott
dem Bater iſt der, die waiſen und wittwen in ihreg trubſalen
beſuchen, und ſich von der welt unbefleckt behalten.

Das Evangelium, Joh. 16, v. 22230.Arzahrlich, wahrlich, ich ſage euch, ſo ihr den Vater etwas
L vpitten werdet in meinem namen, ſo wird ers euch geben—
Bisher habt ihr nichts gebeten in meinem namen. Bittet, ſo
werdet ihr nehmen, daß eure freude vollkommen ſey. Sol
ches habe ich zu euch durch ſprichwort geredet, es kommt aber
die zeit, daß ich nicht mehr durch ſprichwort mit euch reden
werde, ſondern euch frey heraus verkundigen von meinem
Vater. An demſelbigen tage werdet ihr bitten in meinem na—
men, und ich ſage euch nicht, daß ich den Vater fur euch bit—
ten will, denn er ſelbſt, der Vater, hat euch lieb, darum,
daß ihr mich liebet, und glaäubet, daß ich von Gott ausge—
gangen bin. Jch bin vom Vater auogegangen, und kommen
in die welt, wiederum verlaſſe ich die welt, und gehe zum Va
ter. Sprechen zu' ihm ſeine Junger: Siehe, nun redeſt du
frey heraus, und ſageſt kein ſprichwort. Run wiſſen wir,

daß
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aß du alle dinge werßeſt, und bedarfeſt nicht, daß dich je—
iſand frage. Darum glauben wir, daß du von Gott ausge—
angen biſt.
in Tage der Gimmelfabrt Chriſti. Epiſtel, Ap. Geſch. 1, v. 1-11.
Vie erſte rede habe ich zwar gethan, lieber Theophile, von
 alle dem, das Jeſus anfing, beyde zu thun und zu lehren,
is an den tag, da er aufgenommen ward, nachdem er den
doſteln, (welche er hatte erwahlet, durch den heiligen Geiſt
efehl gethan hatte, welchen er ſich nach ſeinem leiden lebendig
tzeiget hatte durch mancherleh erweiſungen, und ließ ſich ſe—
tn unter ihnen vierzig tage lang, und redete mit ihnen vom
tich Gottes. Und als er ſie verſammlet hatte, befahl er ih—
in, daß ſie nicht von Jeruſalem wichen, ſondern warteten
uf die verheiſung des Vaters, welche ihr habt gehoret,
brach er,) von mir. Denn Johannes hat mit woſſer getauft,
aber ſollt mit dem heiligen Geiſt getauft werden, nicht lan—
t nach dieſen tagen. Die aber, ſo zuſammen kommen wa—
in, fragten ihn, und ſprachen: Herr wirſt du auf dieſe zeit
ueder aufrichten das reich Jfſrael? Er ſprach aber zu ihnen:
kngebuhret euch nicht zu wißen zeit oder ſtunde, welche der
kirer ſeiner macht vorbehalten hat, ſondern ihr werdet die
kaft des heiligen Geiſtes empfahen, welcher auf euch kommen
ird, und werdet meine zeugen ſeyn zu Jeruſalem, und in
anz Judaa und Samaria, und bis an das ende der erden.
nd da er ſolches geſagt, ward er aufgehoben zuſehens, und
lne wolke nahm ihn auf vor ihren augen weg. Und als ſie
im nachſahen gen himmel fahrend, ſiehe, da ſtunden bey ih—
en zween manner in weißen kleibern, welche auch ſagten:
lhr manner von Galilaa, was ſtehet ihr, und ſehet gen him—
iel? Dieſer Jeſus, welcher von euch iſt aufgenommen gen
immel, wird kommen, wie ihr ihn geſehen habt gen himmel
ihren.

Das Evangelium, Marc. 16, v. 142 22.Wietzt, da die elfe zu tiſche ſaßen, offenbarete ſich der Herr,

J und ſchalt ihren unglauben und ihres herzens hartigkeit,
aß ſik nicht geglauubet hatten denen, die ihn geſehen hatten
uſerſtanden. Und ſprach zu ihnen: Gehet hin in alle welt,
ind prediget das evangelium aller kreatur: Wer do glaubet
md getauft wird, der wird ſelig werden; wer aber nicht
laubet, der wird verdammet werden. Die zeichen aber,
ie da folgen werden denen, die da glauben, ſind dien Jn
neinem namen werden ſie teufel austreiben, mit neuen zune

Ca gen
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gen reden, ſchlangen vertreiben, und ſo ſie etwas todliches
trinken, wirds ihnen nicht ſchaden. Auf die kranken werden
ſie die hande legen, ſo wirds beſſer mit ihnen werden. Und
der Herr, nachdem er mit ihnen geredet hatte, ward er auf—
gehoben gen himmel, und ſitzet zur rechten hand Gottes. Gie
aber gingen aus, und predigten an allen orten, und der Herr
wirkete mit ihnen, und bekraftigte das wort durch mitfolgen—
de zeichen.
Am 6 Sonntage nach Oſtern, Exaudi. Epiſtel, 1Petr. 4, v. 8212.
Gtieben Bruder, ſo ſeyd nun mäßig und nuchtern zurn gebet.

Vor allen dingen aber habt unter einander eine brunſtige
liebe, denn die liebe decket auch der ſunden menge. Seyd
gaſtfrey unter einander, ohne murmeln. Und dienet einan—
der, ein jeglicher mit der gabe, die er empfangen hat, als
die guten haushalter der mancherley gnade Gottes. So je—
mand redet, daß ers rede als Gottes wort. So jemand ein

 nasr Att

Ê  e V oe eeÊÊ aeere Lt, e,daran. Und ſolches werden ſie euch darum thun, daß ſie we
der meinen Vater noch mich erkennen. Aber ſolches habe ich
zu euch geredet, auf daß, wenn die zeit kommen wird, daß
ihr daran gedenket, daß ichs euch geſagt habe. Solches abe?
babe ich euch von anfana nicht aeſaat. denn ich war bey euch.

ere 7 v erererrvor 9ar vêſen vom himmel, als eines gewaltigen windes, und erfullete
das ganze haus, da ſie ſaßen. und man ſahe an ihnen die
zungen zertheilet, als wären ſie feurig, und er ſatzte ſich auf

einen jeglichen unter ihnen, und wurden alle voll des heiligen
Geiſtes, und fingen an zu predigen mit andern zungen, nach—
dem der Geiſt ihnen gab auszuſprechen. Es waren aber Ju—

den
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iches en zu Jeruſalem wohnend, die waren gottesfurchtige man—
rden er, aus allerley volk, das unter dem himmel iſt. Da nun
Und ieſe ſtimme geſchahe, kam die menge zuſammen, und wur—
auf- en beſturzt, denn es horete ein jeglicher, daß ſie mit ſeiner
Sie drache redeten. Sie entſatzten ſich aber alle, verwunderten

herr ih, und ſprachen unter einander: Siehe, ſind nicht dieſe alle,
lgen- ie da reden, aus Galilaa? Wie horen wir denn ein jeali—

der ſeine ſprache, darinnen wir geboren ſind? Parther, und
212. deder, und Elamiter, und die wir wohnen in Neeſopotomia,
ebet. nd in Judaa, und Cappadocia, Ponto und Aſia, Phrugia
iſtiae id Pamphilia, Egypten, und an den enden der Lobien, bey
zeyd hrenen, und auslander von Rom, Juden und Judengenoſ—
nan- in, Creter und Araber, wir horen ſie mit unſern zungenals e großen thaten Gottes reden. Sie entſatzten ſich aber alle,
o je- nd wurden irre, und ſprachen einer zu dem andern: Was
ein ſill das werden? Die andern aber hattens ihren ſpott, und
Gott ſrachen: GSie ſind voll ſußes weins.
erde Das Evangelium, Joh. 14, v. 23231.wig wer mich liebet, der wird mein wort halten, und mein

W Vater wird ihn lieben, und wir werden zu ihm kommen,

4. ind wohnung bey ihm machen. Wer aber mich nicht liebet,
ſen- ir halt mein wort nicht; und das wort, das ihr horet, iſt

vom ſiht mein, ſondern des Vaters, der mich geſandt hat. Sol—
rdet des hab ich zu euch geredet, weil ich bey euch geweſen bin.
eſen. ber der Troſter, der heilige Geiſt, welchen mein Vater ſen—
gert. in wird in meinem namen, derſelbige wirds euch alles leh—
zeit, in, und euch erinnern alles deß, das ich euch geſagt habe.
ienſt den frieden laſſe ich euch, meinen frieden gebe ich euch.
we- rieht gebe ich euch, wie die welt giebt, euer herz erſchrecke

ich icht, und furchte ſich nicht. Jhr habt gehoret, daß ich euch
daß kſagt habe: Jch gehe hin, und komme wieder zu euch. Hat—

abek i ihr mich lieb, ſo wurdet ihr euch freuen, daß ich geſagt
uuch. abe; Jch gehe zum Vater; denn der Vater iſt großer denn
3. lh. Und nun habe ichs euch geſagt, ehe denn es geſchiehet,
alle if daß, wenn es nun geſchehen wird, daß ihr gläaäubet. Jch

rau? derde ſort mehr nicht viel mit euch reden, denn es kommt der

ach  Am 2 Pfingſttagte. Epiſtel, Ap. Geſchichte 10. v. 42248.

Ulete rſt dieſer welt, und hat nichts an mir. Aber auf daß die
die welt erkenne, daß ich den Vater liebe, und ich alſo thue, wie
auf nir der Vater geboten hat: Stehet auf, und laſſet uns von

igen innen gehen.

nJu Und der Herr hat uns geboten zu predigen dem volk, und zu
cedenn zeugen, daß er iſt verordnet von Gott ein richter der le—
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38 Am Sonntage Frinitatis.
bendigen und der todten. Von dieſem zeugen alle propheten,
daß durch ſeinen namen alle, die an ihn glauuben, vergebung
der ſunden empfahen ſollen. Da Petrus nech dieſe worte re—
dete, fiel der heilige Geiſt auf alle, die dem wort zuhoreten.
Und die glaubigen aus der beſchneidung, die mit Petro kom—
men waren, eptſatzten ſich, daß auch auf die heyden die gabe
des heiligen Geiſtes ausgegoſſen ward. Denn ſie horeten, daß
ſie mit zungen redeten, und Gott hoch preiſeten. Da ant
wortete Petrus: Mag auch jemand das waſſer wehren, daß
dieſe nicht getaufet werden, die den heiligen Geiſt empfangen
haben, gleich wie auch wir? Und befahl ſie zu taufen in dem
namen des Herrn.

Das Evangelium, Joh. 3, v. 16-221.
Cheſus ſprach zu Nicodemo: Alſo hat Gott die welt geliebet,

daß er teinen eingebornen Sohn gab, auf daß alle, die
an ihn glauben, nicht verloren werden, ſondern das ewige
leben haben. Denn Gott hat ſeinen Sohn nicht geſandt in
die welt, daß er die welt richte, ſondern daß die welt durch
ihn ſeltig werde. Wer an ihn gläubet, der wird nicht gerich—
tet; wer aber nicht gläubet, der iſt ſchon gerichtet; deun er
glääubet nicht an den namen des eingebornen Sohnes Gottes.
Das iſt aber das gericht, daß das licht in die welt kommen
iſt, und die menſchen liebten die finſterniß mehr, denn das
licht, denn ihre werke waren boſe. Wer arges thut, der haſ—
ſet das licht, und kommet nicht an das licht, auf daß ſeine
werke nicht geſtrafet werden. Wer aber die wahrheit thut,
der kommt an das licht, das ſeine werke offenbar werden;
denn ſie ſind in Gott gethan.

Am Sonntage Trinitatis. Epiſtel, Kom. 11, v. Z3236.
welch eine tiefe des reichthums, beyde der weisheit und

Werkenntniß Bottes, wie gar unbegreiflich ſind ſeine gerichte,
und unerforſchlich ſeine wege. Denn wer hat des Herrn ſinn
erkannt? Oder wer iſt ſein rathgeber geweſen? Oder wer
hat ihm etneas zuvor gegeben, das ihm werde wieder veraol—
ten? Denn von ihm, und durch ihn, und in ihm ſind
alle dinge. Jhm ſey chre in ewigkeit, amen.

Das Lvangelium, Joh. z, v. 1214.
¶s war aber ein menſch unter den phariſaern, mit namen

Nieodemus, ein oberſter unter den iuden, der kam zn
Jeſu bey der nacht, und ſprach zu ihm: Meiſter, wir wiſſen/
daß du biſt ein lehrer von Gott kommen; denn niemand kann
die zeichen thun, die du thuſt, es ſeh denn Gott mit ihm.

Je
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Jeſus antwortete, und ſprach zu ihm: Wahrlich, wahrlich,
ich ſage dir: Es ſey denn, daß jemiand von neuem geboren
werde, kann er das reich Gottes nicht ſehen. NRicodemus
ſpricht zu ihm: Wie kann ein menſch geboren werden, wenn
tr alt iſt? Kann er auch wiederum in ſeiner mutter leib ge—
ben, und geboren werden? Jeſus antwortete: Wahrlich,
wehrlich, ich ſage dir: Es ſey denn, daß jemand geboren
werde aus dem waſſer und Geiſt, ſo kann er nicht in das
reich Gottes kommen. Was vom flieiſch geboren wird, das
ſt geiſch, und was vom Geiſt geboren wird, das iſt Geiſt.
kaß dich's nicht wundern, daß ich dir geſagt habe: Jhr muſ—
bt von neuem geboren werden. Der wind blaſet, wo er will,
ind du horeſt ſein ſauſen wol, aber du weißeſt nicht, von
vannen er kommt, und wohin er fahret. Alſo iſt ein jegli—
her, der aus dem Geiſt geboren iſt. Nicodemus antwortete,
ind ſprach zu ihm: Wie mag ſolches zugehen? Jeſus ant—
vortete, und ſprach zu ihm: Biſt du ein meiſter in ſſraet,
ind weißeſt das nicht? Wahrlich, wahrlich, ich ſage dir:
Bir reden, das wir wiſſen, und zeugen, das wir geſehen ha—
ſen, und ihr nehmet unſer zeugniß nicht an. Glaubet ihr
licht, wenn ich euch von irdiſchen dingen ſage, wie wurdet
ihr gläuben, wenn ich euch von himmliſchen dingen ſagen
vurde. Und niemand fähret gen himmei, denn der vom
ſimmel hernieder kommen iſt, nemlich des menſchen Sohn,
der im himmel iſt. Und wie Moſes in der wuſten eine ſchlan—
ie erhohet hat, alſo muß des menſchen Sohn erhohet werden.
luf daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden,
dndern das ewige leben haben.
Um 1 Sonntage nach Trinitatis Epiſtel,  Joh. 4 v 16-21.
lieben Bruder, Gott iſt die liebe, und wer in der liebe blei—
bet, der bleibet in Gott, und Gott in ihm. Daran iſtdie liebe vollig bey uns, auf daß wir eine freudigkeit haben
im tage des gerichts, denn gleichwie er iſt, ſo ſind auch wir
n dieſer welt. Furcht iſt nicht in der liebe, ſondern die volli—
le liebe treibet die furcht aus, denn die ſurcht hat pein. Wer
ich aber furchtet, der iſt nicht vollig in der liebe. Laſſet uns
hn lieben, denn er hat uns erſt geliebet. So jemand ſpricht:
Ich liebe Gott, und haſſet ſeinen bruder, der iſt ein lugner.
denn wer ſeinen bruder nicht liebet, den er ſiehet, wie kann
ir Gott lieben, den er nicht ſiehet: Und dies gebot haben wir
don ihm daß wer Gott liebet daß der auch ſeinen bruder
iebe. n— J
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Das Evangelium, Luc. 16, v. 19231.

ſSs war ein reicher mann, der kleidete ſich mit purpur und
S kolllichem leinewand, und lebete alle tage herrlich und in
freuden. Es war aber ein armer, mit namen Lazarus, der
la vor ſeiner thür voller ſchwären, und begehrte ſich zu ſatti—
gen von den broſamen, die von des reichen tiſche fielen: Doch
kamen die hunde, und leckten ihm ſeine ſchwaären. Es begab
ſich aber, daß der arme ſtarb, und ward getragen von den
ergeln in Abrahams ſchooß. Der reiche aber ſtarb auch, und
ward begraben. Als er nun in der holle und in der quaal
war, hub er ſeine augen auf, und ſahe Abraham von ferne,
und Lazarum in ſeinem ſchooß, rief und ſprach: Vater Abra—
ham, erbarme dich mein, und ſende Lazarum, daß er das,
außerſte ſeines fingers ins waſſer tauche, und kuhle meine
zunge; denn ich leide pein in dieſer flamme. Abraham aber
ſprach: Gedenke, ſohn, daß du dein gutes empfangen haſt
in deinem leben, und Lazarus dagegen hat boſes empfangen,
nun aber wird er getroſtet, und du wirſt gepeiniget. Und
uber das alles ift zwiſchen uns und euch eine große kluft be—
veſtiget, daß die da wollten von hinnen hinab fahren, zu euch,
konnen nicht, und auch nicht von dannen zu uns heruber fah—
ren. Da ſprach er: So bitte ich dich, vater, daß du ihn
ſendeſt in meines vaters haus. Denn ich habe noch funf bru
der, daß er ihnen bezeuge, auf daß ſie nicht auch kommen an
dieſem ort der quaal. Abraham ſprach zu ihm: Sie haben
Moſen und die proppheten; laß ſie dieſelbigen horen. Er aber
ſprach: Nein, vater Abraham, ſondern wenn einer von den
todten zu ihnen ginge, ſo wurden ſie buße thun. Er ſprach
zu ihm: Horen fie Moſen und die propheten nicht, ſo werden
ſie auch nicht glauben, ob jemand von den todten auferſtunde.
Am 2 Sonntage nach Crinitatis. Epiſtel,  Joh. Z, v. 13. 218.
Kieben Bruder, verwundert euch nicht, ob euch die

welt haſſet, wir wiſſen, daß wir aus dem tode in
das leben kommen ſind; denn wir lieben die Bruder. Wer
den bruder nicht liebet, der bleibet im tode. Wer ſeinen bru—
der haſſet, der iſt ein todtſchlaäger, und ihr wiſſet, daß ein
todeſchlager nicht hat das ewige leben bey ihm bleibend.
Daran haben wir erkannt die liebe, daß er ſein leben fur uns
gelaſſen hat, und wir ſollen auch das leben fur die bruder
ieſſen. Wenn aber jemand dieſer welt aguter hat, und ſiehet
ſeinen bruder darben, und ſchleußt ſein herz vor ihm zu, wie
bleibet die liebe Gottes bey ihm? Meine kindlein, laſſet uns
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ucht lieben mit worten, noch mit der zunge, ſondern mit der
hat und mit der wahrheit.

Das Evangelium, Luca. 14, v. 16224.
Fzs war ein menſch, der machte ein groß Abendmehl, und ludS viel dazu. Und ſandte ſeinen knecht aus zur ſtunde des
Abendmahls, zu ſagen den geladenen: Kommet, denn es iſt
alles bereit. Und ſie fingen an, alle nach einander ſich zu ent—
ſchuldigen. Der erſte ſprach zu ihm: och habe einen acker age—
kauft, und muß hinaus gehen, und ihn beſehen, ich bitte
dich, entſchuldige mich. Und der andere ſprach: Jch habe
funf joch ochſen gekauft, und ich gehe ietzt hin, ſte zu beſehen,
ich bitte dich, entſchuldige mich. Und der dritte ſprach: Jch
habe ein weib genommen, darum kann ich nicht kommen.
Und der knecht kam, und ſagte das ſeinem herrn wieder. Da
ward der hausherr zornig, und ſprach zu ſeinem knechte: Ge—
he aus bald auf die ſtraßen und gaſſen der ſtadt, und fuhre
die armen, und kruppel, und labmen, und blinden herein.
Und der knecht ſprach: Herr, es iſt geſchehen, was du befoh—
len haſt, es iſt aber noch raum da. Und der Herr ſprach zu
dem knechte: Gehe aus auf die landſtrafen, und an die zäune,
und nothige ſie herem zu kommen, auf daß mein haus voll
werde. Jch ſage euch aber, daß der manner keiner, die gela—
den ſind, mein abendmahl ſchmecken werden.
Am 3 Sonntage nach Trinitatis. Epiſtel, 1 Petr. v. 6211.
ſtieben Bruder, ſo demuthiget euch nun unter die gewaltige
Shand Gottes, daß er euch erbohe zu ſeiner zeit. Alle eureſorgen werfet auf ihn, denn er ſorget fur euch. Send nuch—
tern und wachet, denn euer widerſacher, der teufel, gehet
umher, wie ein brüllender lowe, und ſuchet, welchen er ver—
ſchlinge. Dem widerſtehet veſt im glauben, und wiſſet, daß
tben dieſelbige leiden uber eure bruder in der welt gehen.
Der Gott aber aller gnade, der uns berufen hat zu ſeiner
twigen herrlichkeit in Chriſto Jeſu, derſelbige wird euch, die
ihr eine kleine zeit leidet, vollbereiten, ſtärken, kräftigen,
grunden. Demſelbigen ſey ehre und macht von ewigkeit zu
ewigkeit, amen.

Das Evangelium, Luc. 15, v. 1210.
Gs naheten aber zu ihm allerley zollner und ſunder, daß ſie
 ihn horeten. Und die phariſaer und ſchriftgelehrten mur—
deten und ſprachen: Dieſer ninmmt die ſunder an, und iſſet
mit ihnen. Er ſaate aber zu ihnen dies aleichniß, und ſprach:
Welcher menſch iſt unter euch, der hundert ſchafe hat, und

ECs ſo
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ſo er der eines verleuret, der nicht laſſe die neun und neunzig
in den wuſten, und hingehe nach dem verlornen, bis daß ers
finde? Und wenn ers ſunden hat, ſo leget ers auf feine ach—
ſeln mit freuden. Und wenn er heim kommt, rufet er ſeinen
ſreunden und nachbarn, und ſpricht zu ihnen: Freuet euch
rait mir, denn ich habe mein ſchaf funden, das verloren war!
Jch ſage euch, alſo wird auch freude im himmel ſeyn uber ei—
nen ſunder, der buße thut, vor neun und neunzig gerechten,
die der buße nicht bebürfen. Oder, welch weib iſt, die
zehen groſchen hat, ſo ſie der einen verleuret, die nicht ein
licht anzunde, und kehre das haus, und ſuche mit fleiß, bis
daß ſie ihn iinde? Und wenn ſie ihn funden hat, rufet ſie ih—
ren freundinnen und nachbarinnen, und ſpricht: Freuet euch
mit mir, denn ich habe meinen groſchen funden, den ich ver—
loren hatte? Alſo auch, ſage ich euch, wird freude ſeyn vor
den engeln Gottes, uber einen ſunder, der buße thut.
Am TCage Johannis des Taufers. EKpiſtel, Eſ. 40, v. 125.
—roſtet, troſtet mein volk, ſpricht euer Gott. Redet mit

Jeruſalem freundlich, und prediget ihr, daß ihre ritter—
ſchaft ein ende hat; denn ihre miſſethat iſt vergeben; denn
ſie hat zwiefaltiges empfangen von der hand des Herrn, um
alle ihre ſunde. Es iſt eine ſtimme eines predigers in der
wuſten, bereitet dem Herrn den weg, machet auf dem gefilde
eine ebene bahn unſerm Gott. Alle thale ſollen erhohet wer—
den, und alle berge und hugel follen geniedriget werden, und
was ungleich iſt, ſoll eben, und was hockerigt iſt, ſoll ſchlecht
werden. Denn die herrlichkeit des Herrn ſoll offenbaret wer—
den; und alles fleiſch mit einander wird ſehen, daß des
Herrn mund redet.

Das Kvangelium, Luc. 1, v. 57280o.
Ind Eliſabeth kam ihre zeit, daß ſie gebären ſollte; und ſie
L. gebar einen ſohn. Und ihre nachbarn und gefreundten
poreten, daß der Herr große barmherzigkeit an ihr gethan
batie, und freueten ſich mit ihe. Und es begab ſich am ach
ten tage, kamen ſie zu beſchneiden das kindlein, und hießen
ihn, nach ſeinem vater, Zacharias; aber ſeine mutter ant—
wortete, und ſprach: Mit nichten, ſondern er ſoll Johannes
heißen. Und ſie ſprachen zu ihr: Jſt doch niemand in deiner
freundſchaft, der alſo heiße. Und ſie Mnkten ſeinem vater,
wie er ihn wollte heißen laſſen. Und er forderte ein taflein,
ſchrieb, unh ſprachi Er heißet Johannes. Und ſie verwun—
derten ſich alle. Und alsbald ward ſein mund und ſeine zun—

ge
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zunge aufgethan, und te. ee, uno lobete Gorlt. Lubnev tam
eine furcht uber alle nachbarn; und dies geſchichte warb auns
ruchtbar auf dem ganzen judiſchen gebirge. Und alle, die es
horeten, nahmens zu herzen, und ſprachen: Wags meigneſt
du, will aus dem kindlein werden? Denn die hand des herrn
war mit ihm. Und ſein vater Zacherias ward des heiligen
Geiſtes voll, weiſſagete, und ſprach: Gelobet ſey der Her
der Gott Jſrael, denn er hat beſucht und erloſet ſein volk.
Und hat uns aufgerichtet ein horn des heils, in dem hauſe
ſeines dieners Davids. Als er vor zeiten geredet hat durch
den mund ſeiner heiligen propheten: Daß er uns errettete
von unſern feinden, und von der hand aller, die uns haſſen;
und die barmherziakeit erzeigte unſern vatern, und gedächte
an ſeinen heiligen bund; und an den eid, den er geſchworen
hat unſerm vater Abraham, uns zu geben: daß wir erluſet
aus her hand unſrer feinde, ihm dieneten ohne furcht upſer
lebenlang, in heiligkeit und gerecht'gk it, die ihm gefällig
iſt. Und du, kindlein, wirſt ein prophet des bochiren heifen,
du wirſt vor dem Herrn hergehen, daß du ſeinen weg berei—
teſt, und erkenntniß des heils gebeſt ſeinem volt, d'e da iſt
ir vergebung ihrer ſunden, durch die herrliche barmherzigkeit
unſers Gottes, durch welche uns beſucht hat der aufgang aus
der hohe: auf daß er erſcheine denen, die da ſitzen im finſter—
niß und ſchatten des todes, und richte unſere fuße auf den
weg des friedens. Und das kindlein wuchs, und ward ſtork
im Geiſt, und war in der wuſten, bis daß er ſollte hervor—
treten vor das voll Jſrael.
Am 4 Sonntage nach Trinitatis. Epiſtel, Rom g, v. 18223,

Clieben Bruder, ich halte es dafur, daß dieſer zeit lei—
D den der herrlichkeit nicht werth ſey, die an uns ſoll offen—
baret werden. Denn das angſtliche harren der kreatur war—
tet auf die offenbarung der kinder Gottes. Sintemal die krea—
tur unterworfen iſt der eitelkeit obne ihren willen, ſondern um
des willen, der ſie unterworfen hat auf hoffnung. Dern auch
die Zreatur freo werden wird von dem dienſt des veraangli—
chen weſens, au der herrlichen freyheit der kinder Gottes.
Denn wir wiſſen, daß alle kreatur ſehnet ſich mit uns, und
angſtet ſich noch immerdar, nicht allein aber ſie, ſondern auch
wir ſelbſt, die wir haben des Geiſtes erſilinge, ſehnen uns
auch bey uns ſelbſt nach der kindſchaft, und warten auf vnſers
leibes erldfung.

Dou



44 Am Tage der Heimſuchung Mariaä.

Das SLyvangelnim Kuc. 6, v. 362 42.
MAatum ſeyd barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig
Z- iſt. Richtet nicht, ſo werdet ihr auch nicht gerichtet.
Verdammet nicht, ſo werdet ihr auch nicht verdammet.
Zergebet, ſo wied euch vergeben. Gebet, ſo wird euch
gegeben; ein voll, aedruckt, geruttelt, und uberflußig maaß
wird man in euren ſchooß geben: Denn eben mit dem maaß,
da ihr mit meſſet, wird man euch wieder meſſen. Und er
ſagte ihnen ein gleichniß: Mag auch ein blinder einem blin—
den den weg weiſen? Werden ſie nicht alle beyde in die grube
fallen? Der junger iſt nicht über ſeinen meiſter; wenn der
junger iſt, wie ſein meiſter, ſo iſt er vollkommen. Was ſie
heſt du aber einen ſplitter in deines bruders auge, und des
balken in deinem auge wirſt du nicht gewahr? Oder, wie
kanſt du ſagen zu deinem bruder: Halt ſtille, bruder, ich
will den ſplitter aus deinem auge ziehen, und du ſieheſt ſelbſt
nicht den balken in deinem auge? Du heuchler, zeuch zuvor
den balken aus deinem auge, und beſiehe dann, daß du den
ſplitter aus deines bruders auge zieheſt.
Am Tage der Heimſuchung Maria. Epiſtel, iEſ. 11, v. 125.
»ind es wird eine ruthe aufgehen von dem ſtamm Jſai, und
ein zweig aus ſeiner wurzel frucht bringen, auf welchem
wird ruhen der Geiſt des Herrn, der Geiſt der weisheit und
des verſtandes, der Geiſt des raths und der ſtarke, der Geiſt
der erkenntniß und der furcht des Herrn. Und ſein riechen
wird ſeyn in der furcht des Herrn. Er wird nicht richten,
nach dem ſeine augen ſehen, noch ſtrafen, nach dem ſeine oh—
ren horen. Sondern wird mit gerechtigkeit richten die armen,
und mit gericht ſtrafen die elenden im lande. Und wird mit
dem ſtabe ſeines mundes die erde ſchlagen, und mit dem odem
feiner lippen den gottloſen todten. Gerechtigkeit wird die
gurt ſeiner lenden ſeyn, und der glaube die gurt ſeiner nieren—

Das Evangelium, Luc. 1, v. g986.
Pgoaria aber ſtund auf in den tagen, und ging auf das gebir—
t ge endelich, zu der ſtadt Juda. Und kam in das haus
Zacharias, und grußete Eliſabeth. Und es begab ſich, als
Eliſabeth den gruß Maria horete; hupfete das kind in ihrem
leibe. Und Eliſabeth ward des heiligen Geiſtes voll, und rief
laut, und ſprach; Geobenedeyet biſt du unter den weibern,
und gebenedeyet iſt die frucht deines leibes. Und woher kommi
mir das, daß die mutter meines Herrn zu mir kommt? Gie-
he, da ich die ſtimme deines grußes horete, hüpfete mit freu—

den
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den das kind in meinem leibe. Und, o ſelig biſt du, die du
zeglaubet haſt; denn es wird vollendet werden, was dir ge—
aat iſt von dem Herrn. Und Maria ſprach: Meine ſeele er—
ebet den Herrn, und mein geiſt freuet ſich Gottes, meines
deilandes. Denn er hat die niedrigkeit ſeiner magd angeſehen.
Siehe, von nun an werden mich ſelig preiſen alle kindeskind.
denn er hat große dinge an mir gethan, der da machtig iſt,
ind des name heilig iſt. Und ſeine barmherzigkeit währer
mmer fur und für, bey denen, die Gort ſurchten. Er übet
jewalt mit ſeinem arm, und zerſtreuet die hoffartig ſind in
hres herzens ſinn. Er ſtoßet die gewaltigen vom ſtuhl, und
irhebet die niedrigen. Die hungrigen fullet er mit gutern,
ind laſſet die reichen leer. Er denket der barmherziateit,
ind hilft ſeinem diener Jſrael auf. Wie er geredt hat unſern
atern, Abraham und ſerinem ſaamen ewiglich. Und Maria
llieb bey ihr bey drey monden, darnach kehrete ſie wiederum
deim.
Um s Sonntage nach Trinitatis. Epiſtel, 1 Petr. Z, v. 8215.
Fndlich aber ſeyd alleſamt gleich geſinnet, mitleidig, bruder—

lich, barmherzig, freundlich. Vergeltet nicht boſes mut
loſem, oder ſcheltwort mit ſcheltwort, ſondern dagegen ſege
ſet, und wiſſet, daß ihr dazu berufen ſeyd, daß ihr den fe—
ſen ererbet. Denn wer leben will, und gute tage ſehen,
der ſchweige ſeine zunge, daß ſie nichts boſes rede, und ſeine
ippen, daß ſie nicht trugen. Er wende ſich vom boſem und
hue gutes, er ſuche friede, und jage ihm nach. Denn die
ſugen des Herrn ſehen auf die gerechten, und ſeine ohren
luf ihr gebet. Das angeſicht aber des Herrn ſiehet auf dieda boſes thun. Und wer iſt, der euch ſchaden konnte, ſo ihr
dem guten nachkommt. Und ob ihr auch leidet um der ge—
techtigkeit willen, ſo ſeyd ihr doch ſelig. Furchtet euch aber
dor ihrem trotzen nicht, und erſchrecket nicht; heiliget aber
hott dem Herrn in euren herzen.

Das Evangelium, Luc. 5. v. 1211.FEs begab ſich aber, da ſich das volk zu ihm drang, zu ho—
2ren das wort Gottes, und er ſtund am ſee Genezaret. Undlahe zwey ſchiffe am ſee ſtehen. Die fiſcher aber waren aus—

letreten, und wuſchen ihre netze. Trat er in der ſchiffe eines,
velches Simonis war, und bat ihn, daß ers ein wenig vom
lande fuhrete, und er ſatzte ſih, und lehrete das voltk aus
dem ſchiff. Und als er hatte aufgehoret zu reden, ſprach er
ſu Simon: Fahre auf die hohe, und werfet eure netze aus,
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46 Am 6 Sonntage nach Trinitatis.
das ihrn einen zug thut. Und Simon antwortete, und ſprach
zu ihm: Neiſter, wir haben die ganze nacht gearbeitet, und
niclus gefangen; aber auf dein wort will ich das netz auswer—
fen. Und da ſie das thaten, beſchloſſen ſie eine große menge
»“he, und ihr netz zerriß; und ſie winkten ihren geſellen,
d. uin andern ſchiffe ioaren, daß ſie kaämmen, und hulfen ih—
nen niehen. Und ſie kamen, und fulleten beyde ſchiffe voll,
alſo, daß ſie ſunken. Da das Simon Petrus ſahe, fiel er
Jeſu zu den tnien, und ſprach: Herr, gehe von mir hinaus,
ich bin ein ſundiger menſch. Denn es war ihm ein ſchrecken
ankommen, und alle, die mit ihm waren, uber dieſen ſiſch—
zug, den ſie mit einander gethan hatten. Deſſelbigen glei—
chen auch Jacobum und Johannem, die ſohne Zebedäi, Si—
monis geſellen. Und Jeſus ſprach zu Simon: Furchte dich
nicht, denn von nun an wirſt du rnienſchen fahen. Und ſie
fuhreten die ſchiffe zu lande, und verließen alles, und folge
ten ihm nach.
Am 6 Sonntage nach Trinitatis. Epiſtel, Rom. 6, v. ze11.
(Crieben Bruder, wiſſet ihr nicht, daß alle, die wir in Feſum

Chriſt getauft ſind, die ſind in ſeinen tod getauft? So ſind
wir je mit ihm begraben durch die taufe in den tod; auf daß
gleich wie Chriſtus iſt auferwecket von den todten, durch die
herrlichkeit des Vaters, alſo ſollen auch wir in einen neuen
leben wandeln. So wir aber ſammt ihm gepflanzet wer—
den zu gleichem tode, ſo werden wir auch der auferſtehung
gleich ſeyn; dieweil wir wiſſen, daß unſer alter menſch ſammt
ihm gekreuzigt iſt, auf daß der ſundliche leib aufhore, daß
wir hinfort der ſunde nicht dienen. Denn wer geſtorben iſt,
der iſt gerechtfertiget von der ſunde. Sind wir aber mit
Chriſto geſtorben, ſo qlauben wir, daß wir auch mit ihm le
ben werden. Und wiſſen, das Chriſtus von dentodten erwek
ket, hinfort nicht ſtirbt, der tod wird hinfort uber ihn nicht
herrſchen. Denn, daß er geſtorben iſt, das iſt er der ſunde
aeſtorben zu einem mal; daß er aber lebet, das lebet er Got
te. Alſo auch ihr, haltet euch dafur, daß ihr der ſunde ge—
ſtorben ſeyd, und lebet Gotte, in Chriſto Jeſu, uuſerm Herrn«

Das Evangelium, Matth. s, v. 20226.cenn ich ſage euch: Es ſey denn eure gerechtigkeit beſſer
C denn der ſchrifigelehrten und phariſaer, ſo werdet iht
nicht in das himmelreich kommen. Jhr habt gehort, daß zu
den alten geſagt iſt: Du ſollt nicht todten, wer aber todtet,
der ſoll des gerichts ſchuldig ſeyn. Jch aber ſage euch: wer
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nit ſeinem bruder zurnet, der iſit des gerichts ſchurig. Wer
ber zu ſeinem bruder ſagt: Racha, der iſi des raths ſchul—
ig. Wer aber ſagt: du Narr, der iſt des hollinchen feuers
chuldig. Darum, wenn du deine gabe auf dem altar opferſt,
ind wirſt anda eindenken, daß dein bruder etwas wider dich
ſabe: ſo laß allda vor dem altar deine gabe, und gehe zu—
vor hin, und verſohne dich mit deinem bruder, und alsdann
omm, und opfere deine gabe. Sey willfährtig deinem wi—
erſacher bald, dieweil du noch bey ihm auf dem wege biſt,
uf daß dich der widerſacher nicht dermaleins überantworte
em richter, und der richter überantworte dich dem diener,
ind werdeſt in den kerker geworfen. Jch ſage dir: wahrlich,
u wirſt nicht von dannen heraus kommen, bis du auch den
ettzten heller bezahleſt.
in 7 Sonntage nach Trinitatis. Epiſtel, Rom. 6, v. 19223.
lech muß menſchlich davon reden, um der ſchwachheit willen
O eures fleiſches, gleich wie ihr eure glieder begeben habt
um dienſt der unreinigkeit, undvon einer ungerechtigkeit zu der
wdern; alſo begebet nun auch eure glieder zu dienſt der ge—
echrigkeit, daß ſie heilig werden. Tenn da ihr der fünde
nechte waret, da waret ihr frey von der gerechtigkeit. Was
attet ihr nun zu der zeit fur frucht, welcher ihr euch jetzt
häamet? Denn das ende derſelbigen iſt der tod. Nun ihr
ber ſeyd von der ſunde frey, und Gottes knechte worden,
abt ihr eure frucht, daß ihr heilig werdet; das ende aber
as ewige leben. Denn der tod iſt der ſunden ſold, aber die gabe
jottes iſt das ewige leben, in Chriſto Jeſu, unſerm Herrn.

Das Evangelium, Marc. 8, 129.Zu der zeit, da viel volks da war, und hatten nichts zu eſſen,
Orief Jeſus ſeine Junger zu ſich, und ſprach zu ihnen: Mich
ummert des rolks, denn ſie haben nun drey tage bey mir
trharret, und haben nichts zu eſſen. Und wenn ich ſie un—
egeſſen von mir heim ließe gehen, wurden ſie auf dem wege
trſchmachten; benn etliche waren von ferne kommen. Seine
ſunger antworteten ihm: Woher nehmen wir brodt, hier in
tr waſten, daß wir ſie ſattigen? Und er fragte ſie: Wie viel
abt ihr brodt? Sie ſprachen: Sieben. Und er gebot dem
olk, daß ſie ſich auf die erde lagerten. Und er nahm die
tben brodt, und dankete, und brach ſie, und gab ſie ſeinen
lngern, daß ſie dieſelbigen vorlegten; und ſie legten dem
olt vor. Und hatten ein wenig ſiſchlein; und er dankte, und
le dieſelbigen auch vortragen. Sie aßen aber, und wurden
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ſatt, und huben die ubrigen brocken auf, ſieben korbe. Und
ihrer waren bey vier tauſend, die da gegeſſen hatten; und er
ließ ſie von ſich.
Ain g Sonntage nach Trinitatis Epiſtel, Rom. 8, v. 12217.
(o ſind wir nun, lieben Bruder, ſchuldener, nicht dem

ſieiſch, daß wir nach dem fleiſche leben. Denn wo ihr nach
dem fleiſch lebet, ſo werdet ihr ſterben muſſen; wo ihr aber
durch den Geiſt des ſeiſches geſchafte todtet, ſo werdet ihr

leben. Denn welche der Geiſt Gottes treibet, die ſind Got—
tes kinder. Denn ihr habt nicht einen knechtlichen Geiſt em—
pfangen, daß ihr euch abermal furchten mußtet, ſondern ihr
habt einen kindlichen Geiſt empfangen, durch welchen wir ru—
fen: Abba, lieber Nater. Derſelbige Geiſt giebt zeugniß un—
ſerm Geiſt, daß wir Gottes kinder ſind. Sind wir denn kin—
der, ſo ſind wir auch erben, nemlich Gottes erben, und mit—
erben Chriſti: ſo wir anders mit leiden, auf daß wir auch
mit zur herrlichteit erhaben werden.

Das Evangelium, Matth. 7, v. 15223.(Sehet euch vor, vor den falſchen propheten, die in ſchaafs
kleidern zu euch kommen, inwendig aber ſind ſie reiſſende

wolfe. An ihren fruchten ſollt ihr ſie erkennen. Kann man
auch trauben leſen von den dornen, oder feigen von den diſteln?
Alſo ein jeglicher guter baum bringet aute fruchte; aber ein
fauler baum bringet arge fruchte. Ein guter baum kann
nicht arge fruchte bringen, und ein fauler baum kann nicht
gute fruchte bringen. Ein jeglicher baum, der nicht gutt
fruchte bringet, wird abgehauen, und ins feuer geworfen—
Darum an ihren fruchten ſollt ihr ſie erkennen. Es werden
nicht alle, die zu mir ſagen: Herr, Herr, in das himmel—
reich kommen; ſondern die den willen thun meines Vaters inm
himmel. Es werden viel zu mir ſagen an jenem tage: Herr,
Herr, haben wir nicht in deinem namen geweiſſaget, haben
wir nicht in deinem namen teufel ausgetrieben? Haben wir
nicht in deinem namen viele thaten gethan? Dann werde ich
ihnen bekennen: Jch habe euch noch nie erkannt, weichet allt
von mir, ihr ubeithater.
Am 9q Sonntage nach Trinitatis. Epiſtel, 1 Cor. 10. v. 611.
Mas iſt aber uns zum vorbilde geſchehen, daß wir uns nichl

geluſten laſſen des boſen, gleich wie jene geluſtet hat.
Werdet auch nicht abgdottiſche, gleich wie jener etliche wurden,
als geſchrieben ſtehet: Das volk ſatzte ſich nieder zu eſſen und
zu trinken, und ſtund auf zu ſpielen. Auch laſſet uns nichl

hure—
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Am 10 Sonntage nach Trinitatis. 49
urerey rreiben, wie etliche unter jenen hurerey trieben, und
ielen auf einen tag drey und zwanzig tauſend. Laſſet uns
iber auch Chriſtum nicht verſuchen, wie etliche von jenen ihn
eerſuchten, und wurden von den ſchlangen umbracht. Mur—
et auch nicht, gleich wie jener etliche murreten, und wurden
imbracht durch den verderber. Solches alles widerfuhr ih—
ien zum vorbild. Es iſt aber geſchrieben uns zur warnung,
uf welche das ende der welt kommen iſt. Darum, wer ſich
aßt dunken, er ſtehe, mag wohl zuſehen, daß er nicht falle.
is hat euch noch keine, denn menſchliche verſuchung betreten;
ber Gott iſt geireu, der euch nicht laſſet verſuchen uber euer
ermogen, ſondern machet, daß die verſuchung ſo ein ende
ewinne, daß ihrs konnet ertragen.

Das Evangelium, Luc. 16, v. 129.
Fr ſprach aber zu ſeinen Jungern: Es war ein reicher mann,
 der hatte einen haushalter, der ward vor ihm beruchtiget,
ls hatte er ihm ſeine guter umbracht. Und er forderte ihn,
md ſprach zu ihm: Wie hore ich das von dir? Thue rech—
ung von deinem haushalten, denn du kannſt hinfort nicht
nehr haushalter ſeyn. Der haushalter ſprach bey ſich ſelbſt:
Bas ſoll ich thun? Mein herr nimmt das amt von mir; gra—
en mag ich nicht, ſo ſchame ich mich zu betteln. Jch weiß
bohl was ich thun will, wenn ich nun von dem amt geſetzet
berde, daß ſie mich in ihre haäuſer nehmen. Und er rief zu
ich alle ſchuldner ſeines herrn, und ſprach zu dem erſten:
die viel biſt du meinem herrn ſchuldig? Er ſprach: Hundert
onnen ols. Und er ſprach zu ihm: Rimm deinen brief, ſetze
ich, und ſchreibe flugs funfzig. Darnach ſprach er zu den
mdern: Du aber, wie viel biſt du ſchuldig? Er ſprach:
dundert malter weizen. Und er ſprach zu ihm: Nimm dei—
ien brief und ſchreib achtzig. Und der herr lobete den unge—
echten haushalter, daß er kluglich gethan hatte. Denn die
inder dieſer welt ſind kluger, denn die kinder des lichts in ih—
em geſchlecht. Und ich ſage euch auch: Machet euch freunde
nit dem ungerechten mammon, auf daß, wenn ihr nun dar—
tt, üe euch aufnehmen in die ewige hutten.
lm 10 Sonntage nach Crinitatis. Epiſtel, 1 Cor. 12, v. 1e11.
Non den geiſtlichen gaben aber will ich euch, lieben Bruder,
Onicht verhalten. Jhr wiſſet, daß ihr heiden ſeyd gewe—
en, und hingegangen zu den ſtummen gotzen, wie ihr gefuh—
eet wurdet. Darum thue ich euch kund, daß niemand Jeſum
erfluchet, der durch den Geiſt Gottes redet, und niemand
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50 Am 1r Sonntage nach Trinitatis.
kann Jeſum einen Heren heiſſen, ohne durch den heitige.
Geiſt. Es ſind mancherley gaben, aber es iſt ein Geiſt; un'
es ſind mancherley amter, aber es iſt ein Herr, und es ſin
manchyerley kräfte, aber es iſt ein Gott, der da wirtet alle.
in allen. Jn einem jeglichen erzeigen ſich die gaben des Gei
ſtes zum gemeinen nutz. Einem wird gegeben durch den Geif
zu reden von der weisheit. Dem andern wird aegeben zr
reden von der erkenntniß nach demſelbigen Geiſt. Einem an—
dern der glaube, in demſetbigen Geiſt; einem andern die ga
be geſund zu machen, in demſelbigen Geiſt. Einem andert
wunder zu thun. Einem andern weiſſagung. Einem andert
geiſter zu unteiſcheiden. Einem andern mancherley ſprachen
Einem andern die ſprachen auszuleqgen. Dies aber alles wit—
ket derſelbige einige Geiſt, und theilet einem jeglichen ſeines
zu, nach dem er will.

Das Evangelium, Luc. 19, v. 41248.
»ind als Jeſus nahe hinzu kam, ſahe er die ſtadt an, und
Li weinete über ſie, und ſprach: Wenn du es wußteſt, ſo
wurdeſt du auch bedenken zu dieſer deiner zeit, was zu deinen
frieden dienet. Aber nun iſt es vor deinen augen verborgen.
Denn es wird die zeit uber dich kommen, daß deine feindt
werden um dich und deine kinder mit dir eine wagenburtz
ſchlagen, dich belagern, und an allen orten ängſten. Und
werden dich ſchleifen, und keinen ſtein auf dem andern laſſen/
darum, daß du nicht erkennet haſt die zeit, darinnen du heim
geſucht biſt. Und er ging in den tempel, und ſing an auszu—
treiben, die darinnen verkauften und kauften, und ſprach zu
ihnen: Es ſtehet geſchrieben:“ Mein haus iſt ein bethaus, iht

aber habts gemacht zur mordergrube. Und er lehrete täglich
J—im tempel. Aber die hohenprieſter und ſchriftgelehrten, und

die vornehmſten im volke, trachteten ihm nach, daß ſie ihn
umbrachten, und funden nicht, wie ſie ihm thun ſollten: Denn
alles volk hing ihm an, und horete ihn.
Am 11 Sonntage nach Crinitatis. Epiſtel, 1 Cor. 15, v. 1210-
Cech erinnere euch aber, lieben Bruder, des evangelii, das
 ich euch verkundiget habe, welches ihr auch angenommen
habt, in welchem ihr auch ſtehet, durch welches ihr auch ſelit
werdet. Welcher geſtalt ich es euch verkundiget habe, ſo ihrt
behalten habt; es ware denn, daß ihrs umſonſt geglaubet
hattet. Denn ich habe. euch zuforderſt gegeben, welches ich!
auch empfangen habe, daß Chriſtus geſtorben ſey fur unſert
ſanoen, nach der ſchrift, unod daß er begraben ſey, und dah,
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Am 12 Sonntage nach Trinitatis. 51
r auferſtanden ſen am dritten tage nach der ſchrift. Und
aß er geſehen worden iſt von Kephas, darnach von den zwol—
en. Darnach iſt er geſehen worden von mehr denn funf hun—
ert Brudern auf einmal; derer noch viel leben, etliche aber
nd entſchlafen. Darnach iſt er geſehen worden von Jacobo,
arnach von allen apoſteln. Am letzten, nach allen, iſt er
uch von mir, als einer unzeitigen geburt geſehen worden.
denn ich bin der geringſte unter den apoſteln, als der ich nicht
erth bin, daß ich ein apoſtel heiße, darum, daß ich die ge—
ieine Gottes verfolget habe. Aber von Gottes apvade bin ich,
as ich bin, und ſeine gnade an mir iſt nicht vergeblich gewe—
mn, ſondern ich habe viel mehr gearbeitet, denn ſie alle,
icht aber ich, ſondern Gottes gnade, die mit mir iſt.

Das Epangelium, Luc. 18, v. 9214.
Jer Herr Jeſus ſagie zu etlichen, die ſich ſelbſt vermaſſen,
W daß ſie fromm waren, und verachteten die aniern, ein
ſlch gleichniß: Es gingen zween menſchen hinauf in den tem—
el zu beten, einer ein phariſaer, der andere ein zollner,
der phariſaer ſtund und betete bey ſich ſelbſt alſo: Jch danke dir,
jott, daß ich nicht bin wie andere leute, räuber, ungerechte,
hebrecher, oder auch wie dieſer zollner. Jch faſte zwier in
er wochen, und gebe den zehenten von allem, das ich habe.
ind der zollner ſtund von ferne, wolte auch ſeine augen nicht
ufheben gen himmel, ſondern ſchlug an ſeine bruſt, und
prach: Gott, ſey mir ſunder gnädig. Jch ſage euch: Die—
tr ging hinab gerechtfertiget in ſein haus vor jenem. Denn
er ſich ſelbſt erhohet, der wird erniedriget werden; und wer
ch ſelbſt erniedriget, der wird erhohet werden.
im 12 Sonntage nach Trinitatis. Epiſtel, 2 Cor. 3, v. 4211.
lieben Bruder, ein ſolch vertrauen aber haben wir durch
Chriſtum zu Gott. Nicht, daß wir tuchtig ſind von uns
tlber etwas zu denken, als von uns ſelber, ſondern daß wir
uchtig ſind, iſt von Gott. Welcher auch uns tuchtig gemacht
at, das amt zu fuhren, des neuen teſtaments, nicht des buch—
ſabens, ſondern des Geiſtes. Denn der buchſtabe todtet, aber
er Geiſt machet lebendig. So aber das amt, das durch die
uchſtaben todtet, und in die ſteine iſt gebildet, klarheit hatte,
llſo, daß die kinder Jſrael nicht konnten anſehen das angeſicht
Noſe um der klarheit willen ſeines angeſichts, die doch aufho
et. Wie ſollte nicht viel mehr das amt, das den Geiſt giebt,
larheit haben? Denn ſo das amt, das die verdammniß pre—
iget, klarheit hat, viel mehr hat das amt, daß die gereche
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tigkeit prediget, uberſchwengliche klarheit. Denn auch jenet
theil, das verklaret war, iſt nicht fur klarheit zu achten, ge—
gen dieſer uberſchwenglichen klarheit. Denn ſo das klarheit
hatte, das da aufhoret; viel mehr wird das klarheit haben,
das da bleibet.

Das LEvangelium, Marc. J, v. 31-237»ind da Jeſus wieder ausging von den grenzen Tyri und Si—
U don, kam er an das Galllaiſche meer, mitten unter die
grenze der zehen ſtadte. Und ſie brachten zu ihm einen tau—
ben, der ſtumm war, und ſie baten ihn, daß er die hand auf
ihn legte. Und er nahm ihn von dem volke beſonders, und
legte ihn die finger in die ohren, und ſpitzete, und ruhrete
ſeine zunge, und ſahe auf gen himmel, ſeuſzeie, und ſprach
zu ihm: Hephatha, das iſt: thue dich auf. Und alsbald tha—
ten ſich ſeine ohren auf, und das band ſeiner zunge ward los,
und redete recht. Und er verbot ihnen, ſie ſolltens niemand
ſagen: Je mehr er aber verbot, je mehr ſie es ausbreiteten,
und verwunderten ſich uber die maße, und ſprachen: Er hal
alles wohl gemacht; die tauben macht er horend, und die
ſprachloſen redend.
Am 13 Sonntage nach Trinitatis. Epiſtel. Gal. 3, v. 15222
(rieben Bruder, ich will nach menſchlicher weiſe reden. Verach—
D tet man doch eines menſchen teſtament nicht, wenn es be—
ſtatiget iſt, und thut auch nichts dazu. Nun iſt je die verheiſ
ſung Abrahänund ſeinem ſaamen zugeſagt. Er ſpricht nicht:
durch die ſaamen, als durch viele; ſondern als durch einen—
durch deinen ſaamen, welcher iſt Chriſtus. Jch ſage aber da—
von, das teſtament, das von Gott zuvor beſtatiget iſt auf
Chriſtum, wird nicht aufgehaben, daß die verheißung ſollte
durchs geſetz aufhoren, welches gegeben iſt uber vier hundert
und dreißig jahr hernach. Denn ſo das erbe durch das geſet
erworben wurde, ſo wurde es nicht durch verheißung gegeben.
Gott aber hats Abraham durch verheißung frey geſchenket.
Wes ſoll denn das geſetz? Es iſt dazu kommen um der ſunde
willen, bis der ſaame kame, dem die verheißung geſchehen iſt
und iſt geſtellet von den engeln, dureh die hand des mittlert—
Ein mittler aber iſt nicht eines einigen mittler. Gott aber iſt
einig. Wie? Jſt denn das geſetz wider Gottes verheißung!
Das ſey ferne. Wenn aber ein geſetz gegeben wäre, das da
konnte lebendig machen, ſo kame die gerechtigkeit wahrhaftig
aus dem geſetz. Aber die ſchrift hat es alles beſchloſſen untet
die ſunde, auf daß die verheißung kame durch den glauben an
Jeſum Chriſtum, gegeben denen, die da gläuben.
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Das Tonngehuim, Kuc. 10, v. 23237
nd er wandte ſich zu ſeinen Jungern, und ſprach inſonder—
u heit: Selig ſind die augen, die da ſehen, das ihr ſehet.
denn ich ſage euch: Viel propheten und konige wollten ſehen,
das ihr ſehet, und habens nicht geſehen; und horen, das ihr
dret, und habens nicht gehoret. Und ſiehe, da ſtund ein
chriftgelehrter auf, verſuchte ihn, und ſprach: Meiſter, was
nuß ich thun, daß ich das ewige leben ererbe? Er aber ſprachuihm: Wie ſtehet im geſetz geſchrieben? Wie lieſeſt du? Er
intwortete und ſprach: Du follt Gott, deinen Herrn, lieben
vn ganzem herzen, von gaunzer ſeele, von allen kraften, und
on ganzem gemuthe, und deinen nachſten als dich ſelbſt. Er
ber ſprach zu ihm: Du haſt recht geantwortet, thue das, ſo
irſt du leben. Er aber wollte ſich ſelbſt rechtfertigen, und
drach zu Jeſu: Wer iſt denn mein nachſter? Da antwortete
ſeſus, und ſprach: Es war ein menſch, der ging von Jeruſa—
im hinab gen Jericho, und fiel unter die morder, die zogen
in aus, und ſchlugen ihn, und gingen davon, und ließen ihn
alb todt liegen. Es begab ſich aber ohngefehr, daß ein prie—
er dieſelbige ſtraße hinab zog, und da er ihn ſahe, ging er
druber. Deſſelbigen gleichen auch ein Levit, da er kam bey
ie ſtatte, und ſahe ihn, ging er voruber. Ein Samariter
ber reiſete, und kam dahin, und da er ihn ſahe, jammerte
n ſein, ging zu ihm, verband ihm ſeine wunden, und goß
rein ol und wein, und hub ihn auf ſein thier, und fuhrete
m in die herberge, und pflegete ſein. Des andern tages rei—
te er, und zog heraus zween aroſchen, und gab ſie dem wirth,
nd ſprach zu ihm: Pflege ſein, und ſo du was mehr wirſt
arthun, will ichs dir bezahlen, wenn ich wieder komme.
delcher dunket dich, der unter dieſen dreyen der nachſte ſeh
eweſen dem, der unter die morder gefallen war? Er ſprach:
der die barmherzigkeit an ihm that. Da ſprach Jeſus zu
im: So gehe hin, und thue desaleichen.
m 14 Sonntage nach Trinitatis. Epiſtel Gal. 5. v. 16224.
lieben Bruder, ich ſage aber: Wandelt im Geiſt, ſo werdet
ithe die luſte des fleiſches nicht vollbringen. Denn das fleiſch
eluſtet wider den Geiſt, und der Geiſt wider das fleiſch. Die—
lbigen ſind wider oinander, daß ihr nicht thut was ihr wol—
t. Regieret euch aber der Geiſt, ſo ſend ihr nicht unter
em geſetz. Offenbar ſind aber die werke des fleiſches, als da
nd: Ehebruch, hureren, unreinigkeit, unzucht, abgotterey,
nuberey, feindſchaft, bader, neid, zorn, zank, zwietracht,
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rotten, haß, mord, ſaufen, freſſen und dergleichen, von
welchen ich euch habe zuvorgeſagt, und ſage noch zuvor, daß,
die ſolches thun, werden das reich Gottes nicht ererben. Die
frucht aber des Geiſtes iſt liebe, freude, friede, geduld,
freundtechkeit, gutigkeit, glaube, ſanftmuth, keuſchheit. Wi—
der ſol ue iſt das geſetz nicht. Welche aber Chriſtum angeho—
ren, die kreuzigen ihr fleiſch, ſammt den luſten und begierden.

Das Evangelium, Luc 17, v. 11219.
wind es begab ſich, da Jeſus reiſete gen Jeruſalem, zog er
U mitten durch Samariam und Galilaam. Und als er in ei—
nen markt kam, begegneten ihm zehen ausſatzige manner,
die ſtunden von ferne, und erhuben ihre ſtimme, und ſpra—
chen: Jeſu, lieber meiſier, erbarme dich unſer. Und da er
ſie ſahe, ſprach er zu ihnen: Gehet hin, und zeiget euch den
prieſtern. Und es geſchah, da ſie bingingen, wurden ſie rein.
Einer aber unter ihnen, da er ſahe, daß er geſund worden
war, kehrete er um, und preiſete Gott mit lauter ſtimme,
und fiel auf ſein angeſicht zu ſeinen fußen, und dankete ihm;
und das war ein Samariter. Jeſus aber antwortete und
ſprach: Sind ihrer nicht zehen rein worden, wo ſind aber die
neune? Hat ſich ſonſt keiner funden, der wieder umkehrete,
und gebe Gott die ehre, denn dieſer fremdling? Und er
ſprach zu ihm: Stehe auf, gehe hin, dein glaube hat dir
geholfen.

Am t15 Sonntage nach Trinitatis,
Epiſtel, Gal. 5, 25. u. c. G6. v. 1-10.

Kieben Bruder, ſo wir im geiſt leben, ſo laſſet uns auch im
geiſt.wandeln. Laſſet uns nicht eitler ehre geizig ſeyn, uns un

ter einander zu entruſten, und zu haſſen. Lieben Bruder, ſo
ein menſch etwa von einem fehl ubereilet wurde, ſo helfet
ihm wieder zurecht mit ſanftmuthigem ageiſt, die ihr geiſtlich
ſeyd, und ſiehe auf dich ſelbſt, daß du nicht auch verſuchet
werdeſt. Einer trage des andern laſt, ſo werdet ihr das ge
ſetz Chriſti erfüllen. So aber ſich jemand laſſet dunken, er
ſey etwas, ſo er doch nichts iſt, der betruget ſich ſelbſt. Ein
jeglicher aber prufe ſein ſelbſt werk, und alsdann wird er an
ihm ſelber ruhm haben, und nicht an einem andern. Denn ein
jeglicher wird ſeine laſt tragen. Der aber unterrichtet wird
mit dem wort, der theile mit allerley gutes dem, der ihn
unterrichtet. Jrret euch nicht, Gott laäßt ſich nicht ſpotten.
Denn was der menſch faet, das wird er erndten. Wer auf
ſein fleiſch ſaet, der wird von dem fleiſch das verderben erndten,
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Am 16 Sonntage nach Trinitatis. 55
wer aber auf den geiſt ſaet, der wird von dem geiſt das ewige
leben ernten. Laſſet uns aber agutes thun, und niht mude
werden; deunn zu ſeiner zeit werden wir auch erndten ehne auf—

horen. Als wir denn nun zeit haben, ſo laſſet unß gutes
thun an jedermann, allermeiſt aber an des glaubens gendsſſen.

Das LKovangelium, Matth. 6, v. 21231.
Odiemand kann zween herren dienen; entweder er wird einen
J haſſen, und den andern lieben, oder wird einem a chan—
ger, und den andern verachten. Jhr konnet nicht Gott die—
nen und dem mammon. Darum ſage ich euch: Sorget nichet
fur euer leben, was ihr eſſen und trinken werdet, auch nicht
uur euren leib, was ihr anz ehen werdet. Jſt nicht das le—
ben mehr denn die ſpeiſe? und der leib mehr den die klei—
dung? Gehet die vogel unter dem himmel an, ſie ſaen nicht,
ie erndten nicht, ſie ſainmeln nicht in die ſcheuren, und euer
immliſcher Vater nähret ſie doch. Seyd ihr denn nicht viel
nebr, denn ſie? Wer iſt unter euch, der ſeiner lange eine elle
uſetzen moge? Ob er gleich darum ſorget? Und warunn ſor—
zet ihr fur die kleidung? Schauet die lilien auf dem felde,
vie ſie wachſen, ſie arbeiten nicht, auch ſoinnen ſie niht.
Jeh ſage euch, daß auch Salomo in aller ſeiner herrlichkeit
ücht bekleidet geweſen iſt, als derſelben eins. So denn Gott
das gras auf dem felde alſo kleidet, das doch heute ſtebet,
ind morgen in den ofen geworſen wird, ſolte er das nicht
ielmehr euch thun? O ihr kleinglaäubigen. Darum ſolt ihr
iicht ſorgen und ſagen: Was werden wir eſſen? was werden
vir trinken? womit werden wir uns kleiden? Nach ſolchen
illen trachten die heiden; denn euer himmliſcher Vater weiß,
ſaß ihr des alles bedurfet. Trachtet am erſten nach dem
eich Gottes, und nach ſeiner gerechtigkeit, ſo wird euch ſol—
hes alles zufallen. Darum ſorget nicht fur den andern mor—
ſen, denn der morgende tag wird fur das ſeine ſorgen. Es
ſt genug, daß ein jeglicher tag ſeine eigene plage habe.
lin 16 Sonntage nach Trinitatis. Epiſtel. Epheſ. z v. 13221.
Ueben Bruder, darum bitte ich, daß ihr nicht mude werdet
dumn meiner trubſalen willen, die ich fur euch leide, welche
uch eine ehre ſind. Derhalben beuge ich meine knie gegen
en Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, der der rechte Vater
ſt, uber alles was da kinder heiſſet im himmel und auf er—
en; daß er euch kraft gebe nach dem reichthum ſeiner herr—
ichkeit, ſtark zu werden durch ſeinen geiſt an dem inwendi—
zen menſchen, und Chriſtum zu wohnen durch den glauben in
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eturen herzen, und durch die liebe eingewurzelt und gegrundet
werden. Auf daß ihr begreifen moget mit allen heiligen,
welches da ſey die breite, und die lange und die tiefe, und die
hohe. Auch erkennen, daß Chriſtum lieb haben, viel beſſer
iſt, denn alles wiſen, auf daß ihr erfullet werdet mit allerley
Gottes fulle. Dem aber, der uberſchwenglich thun kan, uber
alles, daß wir hitten oder verſtehen, nach der kraft, die da in
uns wirket, dem ſey ehre in der gemeine, die in Chriſto Jeſu
iſt, zu aller zeit, von ewigkeit zu ewigkeit, amen.

Das Evangelium, Luc. 7, v. 11217.
»ind es begab ſich darnach, daß er in eine ſtadt mit namen
Ut Nain gina: und ſeiner Junger gingen viel mit ihm, und
viel volks. Als er aber nabee an das ſtadtthor kam; ſiehe—
da trag nan einen tadten heraus, der ein einiger ſoha war
ſeiner mutter; und ſie war eine wittwe, und viel volks aus
der ſtadt. ging mit ibr. Und da ſie der Herr ſahe, jammerte
ihn derſelbigen, und ſprach zu ihr: Weine nicht. Und trat
hinzu, und ruhrete den ſarg an; und die trager ſtunden.
Und er ſprach: Jungling, ich ſage dir, ſtehe auf! und der
todte richtete ſich auf, und ſing an zu reden. Und er gab ihn
ſeiner mutter. Und es kam ſie alle eine furcht an, und prei—
ſeten Gott, und ſprachen: Es iſt ein groſſer prophet unter
uns aufgeſtanden, und Gott hat ſein volk heimgeſuchet. Und
dieſe rede von ihm erſcholl in das ganze judiſche land, und
in alle umliegende lander.
Am St. Michaelistage. Epiſtel, Offenb. Joh. 12, v. 7212
»ind es erhub ſich ein ſtreit im himmel: Michael und ſeineLengel ſtritten mit dem drachen, und der drache ſtritt, und
ſeine engel, und ſiegeten nicht, auch ward ihre ſtatte nicht
mehr funden im himmel. Und es ward ausgeworfen der gro—
ße drach, die allte ſchlange, die da heißet der teufel und ſata
nas, der die ganze welt verfuhret, und ward geworfen auf die
erde, und ſeine engel wurden auch dahin geworfen. Und ich
horete eine große ſtimme, die ſprach im himmel: Nun iſt das
heil, und die kraft, und das reich, und die macht unſers
Gottes, ſeines Chriſtus worden, weil der verklager unſrer
bruder verworfen iſt, der ſie verklaget hat tag und nacht vor
Gott und ſie haben ihn uberwunden durch des Lammes blut,
und durch das wort ihrer zeugniß, und haben ihe leben nicht
geliebet, bis an den tod. Darum freuet euch, ihr himmel,
und die darinnen wohnen.
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Am 17 Sonntage nach Trinitatis. 57
Das Evangelium, Matth. 18, v. 1241.

SDu derſelbigen ſtunde traten die Junger zu Jeſu, und ſpra—B echen: Wer iſt doch der großeſte im himmelreich? Jeſus

rief ein kind zu ſich, und ſtellete es mitten unter ſie, und
ſprach: Wahrlich ich ſage euch, es ſey denn, daß ihr ejich
umkehret, und werdet wie die kinder, ſo werdet ihr nicht in
das himmelreich kommen. Wer ſich nun ſelbſt erntedriget
wie dies kind, der iſt der großeſte im himmelreich. Und wer
ein ſolches kind aufninimt in meinem namen, der nimmt mich
auf. Wer aber argert dieſer geringſten einen, die an mich
glauben, dem ware beſſer, daß ein muhlſtein an ſeinen hals
gehäanget wurde, und er erſauffet wurde im meer, da es am
tiefſten iſt. Wehe der welt der ärgerniß halben. Es muß ja
rgerniß kommen; doch wehe dem menſchen. durch welchem
irgerniß kommt! So aber deine hand oder dein fuß dich är—
zert, ſo haue ihn ab, und wirf ihn von dir: Es iſt dir beſſer,
daß du zum leben lahm, oder ein kruppel eingrheſt: denn daß
du zwo hande oder zween fuſſe habeſt, und werdeſt in das
zwige feuer geworfen. Und ſo dich dein auge argert, reiß es
nus, und wirf es von dir; es iſt dir beſſer, dak du einäugig
ſum leben eingeheſt, denn daß du zwey augen habeſt, und
verdeſt in das holliſche feuer geworfen. Sehet zu daß ihr
ucht jemand von dieſen kleinen verachtet. Denn ich ſage
uch: Jhre engel im himmel ſehen allezeit das argeſicht mei—
ies Vaters im himmel. Denn des menſchen Sohn iſt kom—
nen, ſelig zu machen, das verloren iſt.
lm 17 Sonntage nach Trinitatis. Epiſtel., Epheſ. 4, v. 126.
lieben Bruder, ſo ermahne nun euch ich gefangener in dem
SHerrn, daß ihr wandelt wie ſichs gebuhret eurem beruf,
arinnen ihr berufen ſeyd, mit aller demuth und ſanftmuth,
nit geduld, und vertraget einer den andern in der licbe.
ind ſeyd fleißig, zu halten die einigkeit im geiſte, durch das
and des friedens. Ein leib und ein geiſt, wie ihr auch beru—
en ſeyd auf einerley hoffnung eures berufs. Ein Herr, ein
laube, eine taufe, ein Gott und Vater unſer aller, der
a iſt. uber euch alle, und durch euch alle, und in euch allen.

Das Evangelium, Luc. 14, v. 1211.
tnd es begab ſich, daß Jeſus kam in ein haus eines oberſtender phariſaer, auf einen ſabbath, das brod zu eſſen; und
ie hielten auf ihn. Und ſiehe, da war ein menſch vor ihm,
er war waſſerſuchtig. Und Jeſus antwortete, und ſagte zu
en ſchriftgelehrten und phariſaern, und ſprach: Jſts auch
echt, auf den ſabbath heilen? Sie aber ſchwiegen ſtille. Und er
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58 .Am 18 Sonntage nach Trinitatis.
griff ihn an, uno heilete ihn, und ließ ihn gehen. Und ant—
wortete, und ſprach zu ihnen: Welcher iſt unter euch, dem
ſein ochſe oder eſel in den brunnen fället, und er nicht alsbald
ihn heraus ziehet am ſabbathtage? Und ſie konnten ihm darauf
nicht wieder antwort geben. Er ſaate aber ein gleichniß, zu
den gaſten, da er mertkete, wie ſie erwähleten, oben an zu
ſitzen, und ſprach zu ihnen: Wenn du von jemand geladen
wirſt zur hochzeit, ſo ſetze dich nicht oben an; daß nicht etwa
ein ehrlicher, denn du, von ihm geladen ſey: Und ſo denn
kommt, der dich und ihn geladen hat, ſpreche zu dir: Wei—
che dieſem; und du muſſeſt denn mit ſcham unten an ſitzen.
Sondern, wenn du geladen wirſt, ſo gehe hin, und ſetze dich
unten an; auf daß, wenn da kommt, der dich geladen hat,
ſpreche zu dir: Freund, rucke hinauf; dann wirſt du ehre ha—
ben vor denen, die mit dir zu tiſche ſitzen. Denn wer ſich
ſelbſt erhohet, der ſoll erniedriget werden; und wer ſich ſelbſt
erniedriget, der ſoll erhohet werden.
Am 18 Suonntage nach Trinitatis. Epiſtel, 1 Cor. 1, v. 429.
(lieben Bruder, ich danke meinem Gott allezeit eurethalben,

fur die gnade Gottes, die euch gegeben iſt in Chriſto Je—
ſu, daß ihe ſeyd durch ihn an allen ſtucken reich gemacht, an
aller lehre und in aller erkenntniß. Wie denn die predigt
von Chriſto in euch kraftig worden iſt; alſo, daß ihr keinen
mangel habt an irgend einer gabe, und wartet nur auf dit
offenbarung unſers Herrn Jeſu Chriſti, welcher auch wird
euch veſt behalten bis ans ende, daß ihr unſtraflich ſeyd auf
den tag unſers Herrn Jeſu Chriſti. Denn Gott iſt treu,
durch welchen ihr berufen ſeyd zur gemeinſchaft ſeines Sohns

Jeſu Chriſti, unſers Herrn.Das Evangteluum Matth. 22. v. 34246.
Faa aber die phariſaer horeten, daß er den ſaddueaern das

maul geſtopfet hatte, verſammleten ſie ſich. Und einet
unter ihnen, ein ſchriftgelehrter, verſuchte ihn, und ſprach!
Meiſter, welches iſt das vornehmſte gebot im geſetz? Jeſus
aber ſprach zu ihm: Du ſollt lieben Gott, deinen Hervn, von
qanzem herzen, von ganzer ſeele, und von ganzem gemuthe—
Dies iſt das vornehmſte und großeſte gebot. Das andre iſt
aber dem gleich: Du ſoltt deinen nachſten lieben als dich ſelbſt.
Jn dieſen zweyen geboten hanget das ganze geſetz und die
propheten. Da nun die phariſäer bey einander waren, frag
te ſie Jeſus und ſprach: Wie dunket euch um Chriſto, weß
ſohn iſt er? Sie ſprachen: Davids. Er ſprach zu ihnen:
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Wie nennet ihn denn David ine Geiſt ein a Herrn? Da er ſa—
get: Der Herr hat geſagt zu meinem Herrn: Sege dich zu
meiner rechten, bis daß ich lege deine feinde zum ſchemel dei—
ner fuße. So nun David ihn einen Herrn nennet, wie iſt er
denn ſein ſohn? Und niemand konnte ihm ein wort antworten,
und durfte auch niemand von dem tage an hinfort ihn fragen.
Am 19 Sonntage nach Trinitatis Epiſtel, Epheſ. 4, v. 22 28.
(rieben Bruder, ſo leget nun von euch ab, nach dem vorigen

wandel, den alten menſchen, der durch luſte in irrthum
ſich verderbet. Erneuert euch aber im Geiſt eures gemuths,
und ziehet den neuen menſchen an, der nach Gott geſchafſen
iſt, in rechtſchaffner gerechtigkeit und heiligkeit. Darum le—
get die lugen ab, und redet die wahrheit, ein jeglicher niit
ſeinem nachſten, ſintemal wir unter einander glieder ſind.
Zurnet und ſundiget nicht; laſſet die ſonne nicht uber eurem
zorn untergehen. Gebet auch nicht raum dem läſterer. Wer
geſtohlen hat, der ſtehle nicht mehr, ſondern arbeite, und
ſchaffe mit ſeinen handen etwas gutes, auf daß er habe zu ge—
ben dem durftigen.

Das Evanaelium, Matth. 9, v. 128.
Ma trat er in das ſchiff, und fuhr wieder heruber, und kam

in ſeine ſtadt. Und ſiehe, da brachten ſie zu ihm einen
gichtbruchigen, der lag auf einem bette. Da nun Jeſus ihren
glauben ſahe, ſprach er zu dem gichtbruchigen: Sey getroſt,
mein ſohn, deine ſunden ſind dir vergeben. Und ſiehe, etli—
che unter den ſchriftgelehrten ſprachen bey ſich ſelbſt: dieſer
laſtert Gott. Da aber Veſus ihre gedanken ſahe, ſprach er:
Warum denket ihr ſo arges in euren herzen? Welches iſt leich—
ter zu ſagen: Dir ſind deine ſunden vergeben? Oder zu ſa—
gen: Stehe auf, und wandle? Auf daß ihr aber wiſſet, daß
des menſchen ſohn macht habe auf erden, die ſunden zu verge—
hen, ſprach er zu dem gichtbruchigen: Stehe auf, hebe dein
bette auf, und gehe heim. Und er ſtund auf, und ging heim.
Da das volk das ſabe, verwunderte es ſich, und preiſete
Gott, der ſolche macht den menſchen gegeben hat.
Am. 20 Sonntage nach Trinitatis. Epiſtel, Rph. 8, v. 15221.
Cieben Bruder, ſo ſehet nun zu, wie ihr vorſichtiglich wan—
v delt, nicht als die unweiſen, ſondern als die weiſen. Und
ſchicket euch in die zeit, denn es iſt boſe zeit. Darum werdet
nicht unverſtandig, ſondern verſtandig, was da ſey des Her—
ron wille. Und ſaufet euch nicht voll weins, daraus ein un—
ordentlich weſen folget, ſondern werdet voll geiſtes. Und re—
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redet anter einander von pſalmen und lobgeſangen, und geig—
lichen liedern; ſinget und ſpielet dem Herrn in eurem herzen,
und ſaget dank allezeit fur alies, Gott und dem Vater, in
dem namen unſers Herrn Jeſu Chriſti; und ſeyd unter ein—
ander unterthan in der furcht Gottes.

Das Evangelium. Matth. 22, v. 1214.
»ind Jeſus antwortete, und redete abermal durch aleichniſſe
Linzu ihnen, und ſprach: Das himmelreich iſt gleich einem
konige, der ſeinem ſohn hochzeit machte. Und ſandte ſeine
knechte aus, daß ſie den gaſten zur hochzeit rufeten; und ſie
wollten nicht kommen. Abermal ſandte er andere knechte aus,
und ſprach: Sagaet den gaſten: ſiehe, meine mahlzeit habt
ich bereitet, meine ochſen und mein maſtvieh iſt geſchlachtet,
und alles bereit, kommet zur hochzeit. Aber ſie verachteten
das, und gingen hin, einer auf ſeinen acker, der andere zu
ſe iner handthierung. Etliche aber griffen ſeine knechte, hoh—
neten und todteten ſie. Da das der konig horete, ward er
zornig, und ſchickte ſeine heere aus, und brachte die morder
um, und zundete ihre ſiadt an. Da ſprach er zu ſeinen knech—

ten: Die hochzeit iſt zwar bereitet, aber die gäſte warens
nicht werth. Darum gehet hin auf die ſtraßen, und ladet zur
ſochzeit, wen ihr findet. Und die knechte gingen aus auf die
ſtrußen, und brachten zuſammen, wen ſie funden, boſe und
gute; und die tiſche wurden alle voll. Da ging der konig hin
ein die gäſte zu beſehen, und ſahe alda einen menſchen, der
hatte kein hochzeitlich kleid an; und ſprach zu ihm: Freund,
wie biſt du herein kommen, und haſt doch kein hochzeitlich
kleid an? Er aber verſtummete. Da ſprach der konig zu ſei—
nen dienern: Bindet ihm hande und fuße, und werfet ihn in
das außerſte finſterniß hinaus, da wird ſeyn heulen und zähn—
klappen. Denn viel ſind berufen, aber wenig ſind auser—
wählet.
Am 21 Sonntage nach Trinitatis. Epiſtel, Epb. 6. v. 10217.
Duletzt, meine Bruder, ſeyd ſtark in dem Herrn, und in
cO der macht ſeiner ſtarte. Ziehet an den harniſch Gottes,
diß ihr beſtehen konnet gegen die liſtigen anlaufe des teufels.
Denn wir haben nicht mit fleiſch und blut zu kampfen, ſon—
dern mit furſten und gewaltigen, nemlich mit den herren der
woelt, die in der finſteriß dieſer welt herrſchen, mit den boſen
geiſtern unter dem himmel. Um des willen, ſo erareifet den
heirniſch Gottes, auf daß ihr, wenn das boſſe ſtundlein kommt,
widerſtand thun, und alles wohl ausrichten, und das feld be—
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halten mog t. So ſtehet nun, umgürtet eure ienden mit
wahrheit, und angezogen mit dem krebs der gerechtigkeit,
und an beinen geſtiefelt, als fertig zu treiben das evangelium
des friedens, damit ihr bereitet ſeyd. Vor allen dingen aber
ergreifet den ſchild des glaubens, mit welchem ihr ausloſchen
konnet alle feurige pfeile des boſewichts; und nehmet den
helm des heils, und das ſchwert des Geiſtes, welches iſt das
wort Gottes.

Das Evangelium, Joh. 4, v 472544.
1nd es war ein konigſcher, deß ſohn lag krank zu Caperna—U um. Dieſer horete, daß Jeſus kam aus dudaa in Gali—
laaam; und ging hin zu ihm, und bat ihn, daſi er hinab ka—
me, und hulfe ſeinem ſohn; denn er war todterank. Und
Jeſus ſprach zu ihm: Wenn ihr nicht zeichen und wunder
ſehet, ſo glaubet ihr nicht. Der konigſche ſprach zu ihm:
Herr komme hinab, ehe denn mein kind ſtirbet. Jeſus ſpricht
zu ihm: Gehe hin, dein ſohn lebet. Der meniſch glaubete
dem wort, das Jeſus zu ihm ſagte, und ging hin. Und in—
dem er hinab aging, begegneten ihm ſeine knechte, verkundig—
ten ihm, und ſprachen: Dein kind lebet. Da forſchete er
von ihnen die ſtunde, in welcher es beſſer mit ihm worden
war. Und ſie ſprachen zu ihm: Geſtern um die ſiebente ſtun—
de verließ ihn das fieber. Da merkte der vater, daß es um
die ſtunde ware, in welcher Jeſus zu ihm geſagt hatte: dein
ſohn lebet. Und er gläubte mit ſeinem ganzen hauſe. Das
iſt nun das andere zeichen, das Jeſus that, da er aus Judaa
in Galilaäam kam.
Am 22 Sonntage nach Trinitatis. Epiſtel, Phil. 1, v zerr.
Vch danke meinem Gott, ſo oft ich eurer gedenke, (welches
O ich allezeit thue in alle meinem gebet fur euch alle, und
thue das gebet mit freuden,) uber eurer geineinſchaft am
evangelio, von dem erſten tage an bisher, urid bin deſſelbi—
gen in guter zuverſicht, daß, der in euch angefangen hat das
gute werk, der wirds auch vollfuhren bis an den tag Jeſu
Chriſti; wie es denn mir billig iſt, daß ich derrnaſſen von euch
allen halte, darum, daß ich euch in meinem herzen habe, in
dieſem meinem gefangniß, darinnen ich das evangelium ver—
antworte und bekraftige, als die ihr alle mit mir der gnade
theilhaftig ſenrd. Denn Gott iſt mein zeuge, wie mich nach
euch allen verlanget von herzengrunde in Jeſu Chriſto. Und
daſelbſt um bete ich, daß eure liebe je mehr und mehr reich
werde in allerley erkenntniß und erfahrung. Daß ihr prufen
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moget, was das beſte ſey, auf daß ihr ſeyd lauter und un—
anſtoßig bis auf den tag Chriſti, erſullet mit fruchten der ge—
rechtigkeit, die durch Jeſum Chriſtum geſchehen (in euch) zur
ehre und lobe Gottes.

Doea.s Evangelium, Matth. 18, v. 232385.
Farum iſt das himmelreich gleich einem konige, der mit ſei—

nen knechten rechnen wolte. Und als er anfing zu rech—
nen: kam ihm einer vor, der war ihm zehen tauſend pfund
ſchuldia. Da ers nun nicht hatte zu bezahlen, hieß der herr
verkaufen ihn, und ſein weib, und ſeine kinder, und alles,
was er hatte, und bezahlen. Da kſeel der knecht nieder, und
betete ihnan, und ſprach: Herr, habe geduld mit mir, ich
will dirs alles bezahlen. Da jammerte den herrn deſſelbigen
knechts, und ließ ihn los, und die ſchuld erließ er ihm auch.
Da aing derſelbige necht hinaus, und fand einen ſeiner mit—
knechte, der war ihrn hundert aroſchen ſchuldig; und er griff
ihn an, und wurgete ihn, und fprach: Bezahle mir, was du
nmir ſchuldig biſt. Da ſiel ſein mitknecht nieder, und bat ihn,
und ſprach: Habe aeduld mit mir, ich will dirs alles bezah
len. Er wolte aber nicht; ſondern ging hin, und warf ihn
ins gefananiß, bis daß er bezahlete, was er ſchuldig war.
Da ober ſeine mitknechte ſolches ſähen, wurden ſie ſehr be—
trubt, und lamen, und brachten vor ihren herrn alles, was
ſich begeben hatte. Da forderte ihn ſein herr vor ſich, und
ſprach zu ihm: Du ſchalksknecht, alle dieſe ſchuld hab ich dir
erlaſſen, dieweil du mich bateſt: Sollteſt du denn dich nicht
auch erbarmen uber deinen mitknecht, wie ich mich uber dich
erbarmet habe? Und ſeinherr ward zornig, und uberant—
wortete ihn den peinigern, bis daß er bezahlete alles, was
er ihm ſchuldig war. Alſo wird euch mein himmliſcher Va
ter auch thun, ſo ihr nicht vergebet von euren herzen, ein
jeglicher ſeinem bruder ſeine fehle.
Am 23 Sonntage nach Trinitatis. Epiſtel, Phil. z, v. 17224.
Gieben Bruder, folget mir, und ſehet auf die, die alſo wan

deln, wie ihr uns habt zum vorbilde. Denn viele wan—
deln, von welchen ich euch oft geſagt habe, nun aber ſage ich
auch mit weinen, die feinde des kreuzes Chriſti, welcher ende
iſt das verdammniß, welchen der bauch ihr Gott iſt, und ihrt
ehre zu ſchanden wird, derer, die irdiſch geſinnet ſind. Un—
ſer wandel aber iſt im himmel, von dannen wir auch warten
des Heilandes Neſu Chriſti, des Herrn, welcher unſern nich—

klar-
tigen leib verklaren wird, daß er ahnlich werde ſeinem ver—
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Am 24 Sonntage nach Trinitatis. 63

klarten leibe, nach der wirkung, damit er kann auch alle din—
ge ihm unterthanig machen.

Das Evangelium, Matth. 22. v. 15222.
Za gingen die phariſäer hin, und hielten einen rath, wie

do

J ſie ihn fingen in ſeiner rede. Und ſandten zu ihm ihre

Junger, ſammt Herodis dienern, und ſprachen: Meiſter,
wir wiſſen, daß du wahrhaftig biſt, und iehreſt den weg Got—
tes recht, und du frageſt nach niemand: denn du achteſt nicht
das anſehen der menſchen. Darum ſage uns, was dunket
dich? Jſts recht, daß man dem kaiſer zus gebe, oder nicht?
Da nun Jeſus merkete ihre ſchalkheit, ſprach er: Jhr heuch—
ler, was verſuchet ihr mich? Weiſet mir die zinsmünze. Und
le reichten ihm cinen groſchen dar. Und er ſprach zu ihnen:
Weß iſt das bild und die uberſchrift? Sie ſprachen zu ihm:
Des kaiſers. Da ſprach er zu ihnen: So gebet dem kaiſer,
vas des kaiſers iſt, und Gotte, was Gottes iſt. Da ſie das
zoreten, verwunderten ſie ſich; und ließen ihn, und gingen
davon.
Um 24 Sonntage nach Trinitatis. Epiſtel, Coloſſ. 1, v. 9214.
Derhalben auch wir, von dem tage an, da wirs gehoret
S haben, horen wir nicht auf, fur euch zu beten und zu
bitten, daß ihr erfullet werdet mit erkenntniß ſeines willens in
illerleye geiſtlicher weisheit und verſtand, daß ihr wandelt
vurdiglich, dem Herrn zu allen gefallen, und fruchtbar ſeyd
in allen guten werken; und wachſet in der Erkenntniß Gottes,
und geſtäarcket werdet mit aller kraft, nach ſeiner herrlichen
nacht, in aller geduld und langmuthigkeit mit freuden. Und
dankſaget dem Vater, der uns tuchtig gemacht hat zu dem
trbtheil der heiligen im lichte: welcher uns errettet hat von
der obrigkeit der finſterniß, und hat uns verſetzt in das reich
ſeines lieben Sohns; an welchem wir haben die erloſung
durch ſein blut, nemlich die vergebung der ſunden.

Das Evangelium, Matth. 9, v. 18226.Da Jeſus ſolches mit ihnen redete, ſiehe, da kam der ober—
ſten einer, und fiel vor ihm nieder, und ſprach: Herr,

neine tocher iſt jetzt geſiorben, aber komm, und lege deine
and auf ſie, ſo wird ſie lebendig. Und Jeſus ſtund auf, und
ſolgete ihm nach, und ſeine Junger. Und ſiehe, ein weib,
das zwolf jahr den blutgang gehabt, trat von hinten zu ihm,
ind ruhrete ſeines kleides.ſaum an. Denn ſie ſprach bey ihr
elbſt: Mochte ich nur ſein kleid anruhren, ſo wurde ich ge—
und. Da wendete ſich Jeſus um, und ſahe ſie, und ſprach:

Sey



64 Am 2s Sonntage nach Trinitatis.
Il

Sey getroſt meine tochter, dein glaube hat dir geholfen.
Und das weib ward aeſund zu derſelbigen ſtunde. Und als
er in des oberſten haus kam, usd ſahe die pfeiffer und das
getummel des volks, ſprach er zu ihnen: Weichet, denn das
magdlein iſt nicht todt, ſondern es ſchlaft. Und ſie verlachten
ihn. Als aber das volk ausgetrieben war, ging er hinein,
und ergrif ſie bey der hand; da ſtund das mägdlein auf. Und
dies gerucht erſcholl in daſſelbige ganze land.
Am 2s Sonntage nach Trmitatis. Epiſtel, Theſſ. 4, v. 13-18.
an ir wollen euch aber, lieben Bruder, nicht verhalten von
XV denen, die da ſchlafen; auf daß ihr nicht traurig ſend,
wie die andern, die keine hoffnung haben. Denn ſo wir gläu—
ben, daß Jeſus geſtorben und auferſtanden iſt; alſo wird
Gott auch, die da entſchlafen ſind durch Jeſum, mit ihm fuh—
ren. Denn das ſagen wir euch als ein wort des Herrn, daß
wir, die wir leben, und uberbleiben in der zukunft des Herrn,
werden denen nicht vorkommen, die da ſchlafen. Denn er
ſelbſt, der Herr, wird mit einem feldgeſchrey und ſtimme des
erzengels, und mit der poſaune Gottes hernieder kommen
vom himmel, und die todten in Chriſto werden auferſtehen
zuerſt. Darnach wir, die wir leben und uberbleiben, wer—
den zugleich mit denſelbigen hingeruckt werden in den wolken,
dem Heren entgegen in der luft und werden alſo bey dem
Herrn ſeyn allezeit. So troſtet euch nun mit dieſen worten
unter einander.

Das Evangelium, Matth. 24, v. 15228.Arxenn ihr nun ſehen werdet den greuel der verwuſtung, da
ZWoon geſagt iſt durch den propheten Daniel, daß er ſtebt
an der heiligen ſtätte, (wer das lieſet, der meyke drauf:)
Alsdann fliehe auf die berge, wer im jüdiſchen lande iſt. Und
wer auf dem dache iſt, der ſteige nicht hernieder, etwas aus
ſeinem hauſe zu holen. Und wer auf demſfelde iſt der kehre nicht
um, ſeine Lleider zu holen. Wehe aber den ſchwangern und
ſaugern zu der zeit. Bittet aber, daß eure flucht nicht ge—
ſchehe im winter, oder am ſabbath. Denn es wird alsdann
eine große trübſal ſeyn, als nicht geweſen iſt, von anfang der
welt, bisher, und als auch nicht werden wird. Und wo die—
ſe tage nicht wurden verkurzet, ſo wurde kein menſch ſelig
aber um der auserwahlten willen werden die tage verkurzel.
So alsdann jemand zu euch wird ſagen: Siehe, hie iſt Cori—
ſtus, oder da; ſo ſolt ihrs nicht glauben. Denn es werden
falſche Chriſti, und falſche propheten aufſtehen, und großt

zei—
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eichen und wunder thun, daß verfubret werden in den irr—
hum, (wo es moalich ware,) auch die auserwählten. Siehe,
ch habe es euch zuvor geſagt. Darum, wenn ſie iueuch ſagen
berden: Siehe, er iſt in der wuſten: ſo gehet nicht hinaus.
ZSiehe, er iſt in der kammer; ſo glaubets nicht. Devn aleich
vie der blitz ausgehet vom aufgang, und ſcheinet bis um
liiedergang; alſo wird auch ſeyn die zukunft des Menſchen—
ohns. Wo aber ein aas iſt, da verſammlen ſich die adler.
Im 26 Sonntage nach Trinitatis. Ep ſiel, 2 Petr. 2, v. 3213.
nd wiſſet das aufs erſte, daß in den letzten tangen kommen
umwerden ſpotter, die nach ihren eigenen luſſen wandeln,
ind ſagen: Wo iſt die verheißung ſeiner zukunft? Denn nach—
em die vater entſchlafen ſind, bleibet es alles, wie es von
infang der kreatur geweſen iſt. Aber muthwillens wolſen ſie
licht wiſſen, daß der himmel vor zeiten auch war, dauu die
rde aus waſſer, und im waſſer beſtanden durch Gottes wort.
Dennoch ward zu der zeit die welt dureb dieſelbiagen mit der
undfluth verderbet. Alſo auch der himmel jetzund, und die
trde, werden durch fein wort geſparet, daß ſie zum feuer be—
zjalten werden am tage des gerichts und der verdammniß der
zottloſen menſchen. Eines aber ſey euch unverholten, ihr
lieben, daß ein tag vor dem Herrn iſt, wie tauſerd jahr, und
tauſend jahr, wie ein taa. Der Herr verzeucht nicht die ver—
heiſſuug, wie es etliche fur einen verzug achten, ſondern er
hat geduld mit uns, und will nicht, daß jemand verloren wer—
de, ſondern daß ſich jedermann zur buße bekehre. Es wird
aber des Herrn tag kommen als ein dieb in der nacht, in wel—
chem die himmel zergehen werden mit großem krachen, die
tlemente aber werden vor hitze zerſchmel:en, und die
trde, und die werke, die drinnen ſind werden verbrennen,
Eo nun das alles ſoll zergehen, wie ſolt ihr denn gecchickt
ſeyn mit heiligem wandel und gottſeligem weſen, daß ihr
wartet und eilet zu der zukunft des tages des Herrn, in
welchem die himmel vom feuer zergehen, und die elemente
vor hitze zerſchmelzen werden. Wir warten aber eines neurn
himnels, und einer neuen erde, nach ſeiner verheiſſung, in
welchem aerechtigkeit wohnet.

Das Evangelium, Matth. 25, v. 31246.
o enn aber des menſchen Sohn kommen wird in ſeiner herr—
Wlichkeit, und alle heilige engel mit ihm; dann wird er
ſinen auf dem ſtuhl ſeiner herrlichkeit, und werden vor ihm
alle volker verſammlet werden. Und er wird ſie von einän—

der
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deer ſcheiden, gleich als ein hirte die ſchafe von den bocken
ſcheidet. Und wird die ſchafe zu ſeiner rechten ſtellen, und
die bocke zur linken. Da wird dann der konig ſagen zu de—
nen zu ſeiner rechten: Kommt her, ihr geſegneten meines
Vaters, ererbet das reich, das euch bereitet iſt von anbe—
ginn der welt. Denn ich bin hungrig geweſen, und ihr habt
mich geſpeiſet. Jch bin durſtig geweſen, und ihr habt nirrch
geträanket. Jch bin ein gaſt geweſen, und ihr habt mich be—
berberget. Jch bin nackend geweſen, und ihr habt mich be—
kleidet. Jch bin krank geweſen, und ihr habt mich beſuchet.
Jch bin gefangen geweſen, und ihr ſeyd zu mir kömmen. Dann
werden ihm die gerechten antworten und ſagen: Serr, wenk
haben wir dich hungriag geſehen, and haben dich geſpeiſet?
oder durſtig, und haben dich getrantet? Wenn haben wil
dich einen gaſt geſehen, und beherberget? oder nackend, und

haben dich bekleidet? Wenn haben wir dich krank oder at—
fangen geſehen, und ſind zu dir kommen? Und der konig
wird antworten und ſagen zu ihnen: Wahrlich ich ſage euch—
was ihr aethan habt einem unter dieſen meinen geringſten
brudern, das habt ihr mir gethan. Dann wird er auch ſagen
zu denen zur linken: Gehet hin von mir, ihr verfiuchten, in
das ewige feuer, das bereitet iſt dem teufel und ſeinen engeln.
Jch bin hungrig geweſen, und ihr habt mich nicht geſpeiſet:;
ich bin durſtig geweſen, und ihr habt mich nicht getranket;
ich biri ein gaſt geweſen, und ihr habt mich nicht beherberget:
ich bin nackend geweſen, und ihr habt mich nicht bekleidet;
ich bin krank und gefangen geweſen, und ihr habt mich nicht
beſuchet. Da werden ſie ihm auch antworten und ſagen:
Herr, wenn haben wir dich geſehen, hungrig, oder durſtig—
oder einen gaſt, oder nackend, oder krank, oder gefangen,
und haben dir nicht gedienet? Dann wird er ihnen antwer—
ten, und ſagen: Wahrlich, ich ſage euch: Was ihr nicht
gethan habt einem unter dieſen geringſten,, das habt ihr mir
auch nicht gethan. Und ſie werden in die ewige pein gehen,
aber die gerechten in das ewige leben.
Am 27 Sonntage nach Trinugtis. Epuliel, 1Theſſ. 5, v. 1211.
on denzeiten aber undſtunden, lieben bruder, iſt nicht noth
Weouch zu ſchreiben. Denn ihr ſelbſt wiſſet gewiß, daß der
tag des Herrn wird kommen, wie ein dieb in der nacht.
Denn wenn ſie werden ſagen: Es iſtfriede, es hat keinegefahr;
ſo wird ſie das verderben ſchnell uberfallen, aleichwie der
ſchnierz ein ſchwanger weib, und werden nicht entfliehen.

Jhr



ihr aber, lieben bruder, ſeyd nicht in der finjinerniſßz, ench
er tag wie ein dieb ergreife. Jhr ſeyd allzumal kinder des
ichts, und kinder des tages; wir ſind nicht von der nacht,
och von der finſterniß. So laſſet uns nicht ſchlafen, wie die
ndern, ſondern laſſet uns wachen und nuchtern ſeon. Denn
ie da ſchlaſen, die ſchlafen des nachts, und die da trunken
ind, die ſind des nachts trunken. Wir aber, die wir des
ages ſind, ſollen nuchtern ſeyn, angethan mit dem krebs
ees glaubens und der ltebe, und mit dem helm der hoffnung
ur ſeligkeit. Denn Gott hat uns nicht geſetzt zum zorn,
ondern die ſeligkeit zu beſitzen, durch unſern Herrn Jeſum
hriſt. Der. fur uns geſtorben iſt, auf daß, wir wachen oder
hlafen, zugleich mit ihm leben ſollen. Darum ermahnet
uch unter einander, und bauet einer den andern, wie ihr
enn thut.

Das Evangelium; Matth. 28, v. 1213.
Jann wird. das himmelreich gleich ſeyn zehen jungfrauen,
D die ihre lampen nahmen, und gingen aus, dem brautigam
ntgegen. Aber funf unter ihnen waren thoricht, und funf
daren klug. Die thorichten nahmen ihre lampen, aber ſie
ſahmen nicht ol mit ſich. Die klugen aber nahmen ol in ihren
eefaßen, ſammt ihren lampen. Da nun der brautigam verzog,
durden ſie alle ſchlafrig, und entſchliefen. Zur mitternacht
ber ward ein geſchrey: Siehe, der brautigam kommt: gehet
ſus, ihm entgegen! Da ſtunden dieſe jungfrauen alle auf,
md ſchmuckten ihre lampen. Die thorichten aber ſprachen
u den klugen: Gebet uns von eurem ole, denn unſere lam—
ſen verloſchen. Da antworteten die klugen und ſprachen:
kicht alſo, auf daß nicht uns und euch gebreche. Gehet aber
in zu den krämern, und kaufet fur euch ſelbſt. Und da ſie
ingingen zu kaufen, kam der bräutigam; und welche bereit
daren, ginaen mit ihm hinein zur hochzeit, und die thur
dard verſchloſſen. Zuletzt kamen auch die andern jungfrauen,
md ſprachen: Herr Herr, thue uns auf. Er antwortete
iber und ſprach: Wahrlich ich ſage euch, ich kenne euer nicht.
darum wachet, denn ihr wiſſet weder tag noch ſtunde, in
velcher des menſchen ſohn kommen wird.

anunn o ν  Ú
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Leidensgeſchichte Jeſu,
aus den vier Evangeliſten zuſammengezogen.

Das 1. Hauptſtuck.
Von dem Leiden Jeſu am Halberge, und ſeiner Gefangennehmung.

»Ind da ſie den lobgeſang geſprochen hatten, ging Jeſus hin—
Linaus, nach ſeiner gewohuheit, uber den bach Kidron an den
olberg. Es folgeten ihm aber ſeine Junger nach. Da ſprach
er zu ihnen: In dieſer nacht werdet ihr euch alle ärgern an
mir; denn es ſtehet geſchrieben: Ach werde den hirten ſchla—
gen, und die ſchafe der heerde werden ſich zerſtreuen: wenn
ich aber auferſtehe, will ich vor euch hingehen in Galiläan—
Petrus aber antwortete und ſprach zu ihm: Wenn ſie ſich auch
alle an dir ärgerten, ſo will ich mich doch nimmermehr ar—
gern. Jeſus ſprach zu ihm: Wahrlich, ich ſaae dir, heule
in dieſer nacht, ehe denn der hahn zweymal krähet, wirſt du
mich dreymal verleugnen. Er aber redete noch weiter: Ja—
wenn ich auch mit dir ſterben mußte, wolt ich dich nicht ver
leugnen. Deſſelbigen gleichen ſagten auch alle Junger.

Da kam Jeſus mit ihnen zu einem hofe, der hieß Gethſt
mane, da war ein garten, darein ging Jeſus und ſeine Jun—
ger. Audas aber, der ihn verrieth, wußte den ort auch:
denn Jeſus verſammelte ſich oft daſelbſt mit ſeinen Jungern—
Da ſprach Jeſus zu ihnen: Seheet euch hie, bis ich dort hin
gehe und bete.

Und er nahm zu ſich Petrum und Jacobum, und Johanu—
nem, die zween ſohne Zebedai, und fing an zu trauren, um
zu zittern, und zu zagen, und ſprach zu ihnen: Meine ſeel
iſt betrubt bis in den tod; bleibet hie und wachet mit mir
betet, auf daß ihr nicht in anfechtung fallet.

Und er riß ſich von ihnen, bey einem ſteinwurf, und kniel
nieder, fiel auf ſein angeſicht auf die erde, und berete, daß
ſo es moglich wäre, die ſtunde voruber ginge, und ſprach!
Abba, miin Vater, es iſt dir alles moglich, uberhehe mick
dieſes kelchs; doch nicht, was ich will, ſonder.n was du wilt
Und er kam zu ſeinen Jungern, und fand ſie ſchlafend, und
ſprach zu Petro: Simon, ſchlafeſt du? Berpmagſti du nicht ei
ne ſtunde mit mir zu wachen? Wachet und betet, daß ihr nich
in anfechtung fallet, der geiſt iſt willig, aber das freiſeh il
ſchwach.

Zu
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Zum andernmal ging er aber hin, bereſe uns ſprach: Atein
Later, iſts nicht mögtich, daß bieſen telch von mir gehe, ich
trinke ihn denn; .ſo geſchehe dem waue. Und er kam, und

ſand ſie abermal ſchlafend, und ihre augen waren vol ſchlafs,
und wußten nicht, was ſie ihm antworteten. Und er ließ ſie,
ſing aber hin, und betete zum drittenmal d eſelbigen worte,

ung. ind ſprach: Vater, wilt du, ſo gehe dieſer kelch von mir;
as hinſoch nicht mein, ſordeen dein wilie geſchehe.
an den Gs erſchien ihm aber ein engel vom himmel, und ſtackete
ſprachjn. Ued es kam, daß er mit dem tode rang, und betete
en anfef.iger. Es war aber ſein ſchweiß wie blutstropfen, die fie—

ſchla'in auf die erde.
wenn und er ſtund auf von dem gebet, und kam zu ſeinen Jun—

ilaam. pen, und fand ſie ſchlafend vor traurigkeit, und ſprach zu
h auchjnen: Ach! wolt ihr nun ſchlafen und ruhen? Was ſchlafet
hr ällir? Es iſt genug. Sehet, die ſtunde iſt kommen, und des
heuleſenſchen Sohn wird uberantwortet in der ſunder hande; ſte—

irſt dut auf und laßt uns gehen; ſiehe, der mich verräth, iſt na—
Jan, hetet aber, auf daß ihr nicht in anfechtung fallet.i ver Und alsbald, da er noch redete, ſiehe, Judas, der zwolfen

jiner, da er nun zu ſich hatte genommen die ſchaar und diener
zethſebr Hohenprieſter und Phariſaer, der alteſten und ſchriftge—
Junhrten, ging er zuvor der ſchaar, und kommt dahin mit fak—
auchilin, lampen, mit ſchwertern und ſtangen.
igerne Der verrather aber hatte ihnen ein zeichen gegeben, und
i hinſagt: Welchen ich kuſſen werde, der iſts, den greifet, und

ihret ihn gewiß. Als nun Jeſus wußte alles, was ihn be—
ohan'gnen ſollte, ging er hinaus, und ſprach zu ihnen: Wen ſu—

undret ihr? Sie antworteten ihm: Jeſum von Nazareth. Je—
ſeellit ſprach zu ihnen: Jch bins.
mirin udas aber, der ihn verrieth, ſtund auch bey ihnen. Als

uun Jeſus zu ihnen ſprach: Jch bins, wichen ſie zurucke, undkniell llen zu boden. Da fragte er ſie abermal: Wen ſuchet ihr?
daß  pie ſprachen: Jeſum von Razareth. Jeſus antwortete: Jch

nichl hot er zu ihm, und ſprach: Gegruſſet ſeyſt du Rabbi! und

rachiabe euch geſagt: daß ichs ſey. Suchet ihr denn mich, ſo
mich iſſet vieſe gehen, auf daß das wort erfullet wurde, welches
willbit ſagte: Jch habe der keinen verloren, die du mir gegeben
und jaſt.

ot eln Und Judas nahete ſich zu Jeſu, ihn zu kuſſen, und alsbald

eh iß iſete ihnr Jeſus aber ſprach zu ihm: Mein freund, warum
inſt du rommen? Juda, vedratheſt du des menſchen Sohn

unl—  4— mitv. 5



70 Leidensgeſchichte Jeſu. ſn
mit einem kuß? Da traten ſie hinzu, und legten die hande hohe

priean Jeſum, und griffen ihn.Da aber ſahen, die um ihn waren, was da werden wollte, Da
ſprachen ſie zu ihm: Herr, ſollen wir mit dem ſchwert drein war
ſchlagen? Da hatte Simon Petrus ein ſchwert, und zogs aus— Pet
und ſchlug nach des hohenprieſters knecht, und hieb ihm ſein. Er

kohlrechtes ohr ab, und der knecht hieß Malchus.Jeſus aber antwortete, und ſprach: Laſſet ſie doch ſo fernerkalt,
machen. Und ſprach zu Petro: Stecke dein ſchwert in die vart
ſcheite; denn wer das ſchwert nimmt, der ſoll durchs ſchwert nag
umkommen. Oder meineſt du, daß ich nicht konnte meinenbey
Vater bitten, daß er mir zuſchickte mehr denn zwolf legiontnund
engel? Soll ich den kelch nicht trinken, den mir mein Vaiter Bin
gegeben hat? Wie wurde aber die ſchrift erfullet? Es mußüber
alſo geſchehen. Und er ruhrete ſein ohr an, und heilete ihn.ſein

Zu der ſtunde ſprach Jeſus zu den hohenprieſtern und haupt Al
leüten des tempels, und den älteſten, die uber ihn kommenum
waren: Jhr ſeyd als zu einem morder mit ſchwerten und millerei
ſtangen ausgegangen, mich zu fahen; bin ich doch täglich geſnd
ſeſſen bey euch, und habe gelehret im tempel, und ihr habuabe
keine hand an mich gelegt. Aber dies iſt eure ſtunde, und dinrag

iſt ab r alles geſchehen, auf daß erfullet wurde die ſchrift derabermacht der finſtorniß, auf daß die ſchrift erfüllet wurde. Dawe,

propheten. Da verließen ihn alle Junger und flohen. Jeſu
Und es war ein Jungling, der folgete ihm nach, der waddrieſ

mit leinewand betkleidet auf der bloſſen haut, und die Jungnered
linge griffen ihn; er aber ließ den leinwand fahren, und flohtcht

debut
blos von ihnen.

SiDas 2. Hauptſtück.Was in Caiphas Hauſe, vor der Verſammlung des Judiſchen Gerichts, ie kl

ſachmit Jeſu vorgegangen.Mie ſchaar aber, und der oberhauptmann und die diener dumhe
Jguden, nahmen Jeſum an, und bunden ihn, fuhreten ihmund

aufs erſte zu Hannas, der war Caiphas ſchwaher, welthkewen
deſſelbigen jahrs hoherprieſter war. Es war aber Caiphaltender

it.

gelehrten und alteſten ſich verſammlet hatten. Simon Petruhlich,

der den Juden rieth, es wäre gut, daß ein menſch wurde g
gebracht fur das volk.

Und ſie fuhreten ihn zu dem hohenprieſter Caiphas, das ill Un
zum furſten der prieſter, dahin alle hohenprieſter und ſchriftflin a

aber folgete Jeſum von ferne, und ein anderer Junger, bildeine

arnl
an den pallaſt des hohenprieſters. Derſelbige Junger war denlin g
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handebobenprieſter bekannt, und ging nit Zeju hinein in oes hohen—

peieſcters pauaſnn. Petrus aber ſiand drauſſen vor der thur.
vollte, Da ging der ander. Junger, der dem hohenprieſter beka int
dreinwar, hinaus, und redete mit der thurhuterin, und fuhrete

zs aus, Petrum hinein.
m ſein Es ſtunden aber die knechte und diener, und hatten ein

kohlfeuer gemacht, danieden mitten im pallaſt; denn es war
fernerkalt, und warmeten ſich. Petrus aber ſtund bey ihnen, und
in die varmete ſich, auf daß er ſahe, wo es hinaus wollte. Die
chwertnagd aber des hohenprieſters, die thurhuterin, ſahe Petrum
neinenbey dem licht, da er ſich warmete, und ſahe eben auf thn,
gionenund ſprach: Und, du wareſt auch mit dem Jeſu von Galiläa:
Valer Biſt du nicht auch dieſes menſchen Junger einer? Er laugnete
s mußlüber vor allen und ſprach: Weib, ich bins nicht. Jch kenne
te ihn. ein nicht, ich weiß auch nicht, was du ſageſt.
haupt- Aber der hoheprieſter fragte Jeſum um ſeine Junger, und
»mmenum ſeine lehre. Jeſus antwortete: Jch habe frey offentlich
nd miteredet vor der welt: Jch habe allezeit gelehret in der ſchule
ich geannd in dem tempel, da alle Juden zuſammen kommen, und
r habuabe nichts im winkel geredet. Was frageſt du mich darum?
ind dißrage die darum, die es gehoret haben, was ich geredet ha—

Dare, ſiehe, dieſelbigen wiſſen, was ich geſagt habe. Als er
ift deber ſolches redete, gab der diener einer, die dabey ſtunden,

Jeſum einen backenſtreich, und ſprach: Sollteſt du den hohen—
r warprieſter alſo antworten? Jeſus antwortete: Habe ich ubel

J

ct
gunß eredet, ſo beweiſe es, daß es unrecht ſey; habe ich aber
d floh echt geredt, was ſchlageſt du neich? Und Hannas ſandte ihn

ßebunden zu dem hohenprieſter Caiphas.
Simon Petrus aber ſtund und warmete ſich. Und uber ei—

ichts, ae kleine weile nach dem erſten verleugnen, als er hinaus ging
nach dem vorhof, kruhete der hahn. Und eine andre magd

ter deſuhe ihn, und hub abermal an zu ſagen zu denen, die dabey
en iſnnunden: Dieſer war auch mit Jeſu von Nazareth. Da ſpra—
pelchterven ſie zu ihm: Biſt du nicht ſeiner Junger einer? Und eine
iphai andere ſprach: Du biſt auch der einer. Und er leugnete aber—

petruich, du biſt auch der einer, denn du biſt ein Galilaer, und

e unſat.nnd Ayrr tin Menſch, ich bins nicht,
as ill Und uber eine kleine weile, bey einer ſtunde, bekraftigets
ſchriftetin anderer, mit denen, die da ſtunden, und ſprach: Wahr

e, pindeine ſprache verräth dich. Spricht des hohenprieſters knecht,

bohen
ar dentin gefreundter deß, dem Petrus das ohr abgehauen hatte:

E4 Sahe
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Sahe ich dich nicht im garten bey ihm? Da fing er an ſich zu
vervuchen und zu verſchworen: Jch kenne des menſchen nicht,
von dem ihr ſaget.

Und alsbald, da er noch redete, krahete der hahn zum an—
dern mal. Und der Herr wandte ſich um, und ſahe Petrum
an. Da gedachte Petrus an das wort Deſu, als er zu ihm
geſagt hatte: Ehe der hahn zweymal krahet, wirſt du mich
drenmal verliuanen, und aing hinaus und weinete bitterlich.

Die hohenprieſter aber und die alteſten und der ganze rath,
ſuchten falſche zeugniß wider Jeſum, auf daß ſie ihm zum tode
holfen, und funden keine, wiewol viel falſcher zeugen hinzu
traten, denn ihre zeugniſſe ſtimmeten nicht uberein. Zuletzt
ſunden auf und traten herzu zween falſche zeugen, und gaben
folſche zeugniß wider ihn, und ſprachen: Wir haben gehoret,
daß er ſagte: Jch kann und will abbrechen den tempel Sottes,
der mit häanden gemacht iſt, und in dreyen tagen einen an—
dern bauen, der nicht mit handen gemacht iſt. Und ihre zeus—
niſſe ſtimmeten noch nicht überein.

Und der hoheprieſter ſtund auf unter ſie, und fragte Jeſum,
und ſprach: Antworteſt du nichts au dem, daß dieſe wider
dich zeugen? Jeſus aber ſchwieg ſtille, und antwortete nichts.

Da fragte ihn der hoheprieſter abermal, und. ſprach zu
ihm: Biſt du Chriſtus, der Sohn des Hochgelobten? Jch be—
ſchwore dich bey dem lebendigen Gott, daß du uns ſageſt, ob
du ſeyſt Chriſtus, der Sohn Gottes. Jeſus ſprach: du ſa—
geſts, ich bins. Doch ſage ich euch, von nun an werdet ihr
ſehen des menſchen Sohn ſitzen zur rechten hand der kraft,
und kommen in den wolken des himmels. Da zerriß der ho—
heprieſter ſeine kleider, und ſprach: Er hat Gott gelaſtert.—
was durfen wir weiter zeuaniß? Siehe, jetzt habt ihr ſeine
Gottesläſterung gehoret, was dunket euch? Sie aber ver—
dammten ihn alle, und ſprachen: Er iſt des todes ſchuldig—
Die manner aber, die Jeſum hielten, verſpotteten ihn, und
ſpeyeten aus in ſein angeſicht, und ſchlugen ihn mit fauſten.
Etliche aber verdeckten inn, und ſchlugen ihn ins angeſicht,
beſonders die knechte, und ſprachen: Weiſſaae uns, Chriſte,
wer iſis, der dich ſchlug? Und viele andere läſterungen ſagten
ſie wider ihn.

Des moragens aber verſammleten ſich alle hohenprieſter und
ſehriftgelehrten, und die alteſten des volks, dazu der ganze
rath, und hielten einen rath uber Jeſum, daß ſie ihm zu tode
hulfen, und fuhreten ihn hinaus vor ihren rath, und ſpra—

chen:



Leidensgeſchichte Jeſu.
73

chen: Bſt du Chriſctus? Sage es uns. Er aber ſprach zu ih—
nen: Sage ichs euch, ſo glaubet ihr nicht Frane ich aber,
ſo antwortet ihr nicht, und laſſet mich doch nicht les. Derum
von nun an wird des menſchen Sohn iitzen zur rechten hond
der kraft Gottes. Da ſprachen ſie alle: Biſt du denn Got—
tes Sohn? Er ſprach zu ihnen: Jhr ſagets, denn ich bias.
Sie aber ſprachen: Was durfen wir weiter, zeugniß. Wir
habens ſelbſt gehoret aus ſeinem munde.

Das 3. Rauptſtuck.
Was vor Pontio Pilato, als der tomiſchen heidniſchen Obrigkeit, mit Jeſu

vorgegangen.
»ind der ganze haufe ſtund auf, und bunden Jeſum, fuhre—Lenten ihn von Caipha vor das richthaus, und oberantwor—

teten ihn dem landpfleger, Pontio Pilato; und es war noch
fruhe.
Da das Judas ſahe, der ihn verrathen hatte, daß er ver—

dammt war zum tode, gereuete es ihn, und brachte her—
wieder die dreyßig ſilberlinge den hohenprieſtern und alteſten
und ſprach: Ich habe ubel gethan, das ich unſchuldig blut
verrathen habe. Sie ſprachen: Was gehet uns das an? da
ſiehe du zu. Und er warf die ſilberlinge in den tempel, hub
ſich davon und erhenkete ſich ſelbſt, und iſt mitten entzwey
geborſten, und ſein eingeweide ausgeſchuttet.

Aber die hohenprieſier nahmen die ſilberlinge, und ſpra—
chen: Es tauagt nicht, daß wir ſie in den gotteskaſten geben;
denn es iſt blutgeld.

Sie hielten aber einen rath, und kauften um dieſe ſilber—
klinge, um den lohn der ungerechtigkeit, einen topfersacker,
zum bearabniß der pilger. Und es iſt kund worden allen,
die zu Jeruſalem wohnen, alſo, daß derſelbige acker genen—
net wird auf ihre ſprache Hakeldama, das iſt, ein blutacker
bis auf den heutigen tag. Da iſt erfullet, das geſagt iſt
durch den propheten Jeremiam, da er ſpricht: Sie haben
genommen dreyßig ſilberlinge, damit bezahlet ward der ver—
kaufte, welchen ſie kauften von den kindern Jſrael, und
haben ſie gegeben um eines topfers acker, als mir der Herr
befohlen hat.

Die juden aber gingen nicht in das richthaus, auf daß ſie
nicht unrein wurden, ſondern die oſtern eſſen mochten. Da
ging Pilatus zu thnen heraus, und ſprach: Was bringet ihr
fur eine klage wider dieſen menſchen? Sie antworteten und
ſprachen zu ihm: Woare dieſer nicht ein ubelthater, wir hat—

Es ten
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ten iha dir nicht uberantwortet. Da ſprach Pilatus zu ihnen:
So nehmet ihr ihn hin, und richtet ihn nach eurem geſetz.
Da ſprachen die Juden zu ihm: Wir durfen niemand todten.
Auf daß erfullet wurde das wort Jeſus, welches er ſagte, da
er deutete, welches todes er ſterben wurde.

Da fingen an die hohenprieſter und alteſten ihn hart zu ver—
klagen, und ſprachen: Dieſen finden wir, daß er das volk ab—
wendet, und verbeut den ſchoß dem kayſer zu geben, und
ſpricht: Er ſey Chriſtus, ein konig. Da ging Pilatus wie—
der hinein in das richthaus, und rief Jeſum, und fragte ihn,
und ſprach: Biſt du der Juden konig? Jeſus ſtund vor ihm
und antwortete: Redeſt du das von dir ſelbſt, oder habens
dir andere von mir geſagt? Pilatus antwortete: Bin ich ein
jude? Dein volk und die hohenprieſter haben dich mir uber—
antwortet: Was haſt du gethan? Jeſus antwortete: Mein
reich iſt nicht von dieſer welt. Ware mein reich von dieſer
welt, meine diener wurden drob kampfen, daß ich den Juden
nicht uberantwortet wurde. Aber nun iſt mein reich nicht
von dannen. Da ſprach Pilatus zu ihm: So biſt du den—
noch ein konig? Jeſus antwortete: Du ſagſt es, ich bin ein
konig; ich bin dazu geboren, und in die welt kommen, daß
ich die wahrheit zeugen ſoll. Wer aus der wahrheit iſt, der
horet meine ſtimme. Spricht Pilatus zu ihm: Was iſt
wahrheit?

Und da er das geſagt, ging er wieder hinaus zu den Juden
und ſprach zu ihnen: Jch finde keine ſchuld an ihm. Und da
er verklaget ward von den hohenprieſtern und alteſten, ant—
wortete er nichts. Pilatus aber fragte ihn abermal, und
ſprach: Antworteſt du nichts? Siehe, wie hart ſie dich ver—
klagen. Horeſt du nicht? Und er antwortete ihm nicht auf
ein wort mehr, alſo, daß ſich der landpfleger auch ſehr ver—
wunderte.

Sie aber hielten an, und ſprachen: Er hat das volk erre—
get, damit, daß er gelehret hat hin und her im ganzen ju—
diſchen lande, und hat in Galilaa angefangen, bis hieher.

Da aber Pilatus Galtilaa horete, fragte er, ob er aus
Galilaaa wäare? Und als er vernahm, daß er unter Herodes
obrigkeit war, uberſandte er ihn zu Herodes, welcher in den
ſelbigen tagen auch zu Jeruſalem war.

Da aber Herodes Jeſum ſahe, ward er ſehr froh, denn er
hatte ihn langſt gerne geſehen, und hoffete, er wurde ein
zeichen von ihm ſehen. Und er fragte ihn mancherley: Er

ant
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antwortete aber nichts. Die hohenpeteſter aber und ſchreft—
gelehrten ſtanden und verklagten ihn hart. Aber Herodes
mit ſeinem hofgeſinde verlachte und verſpottete ihn, legte ihm
ein weiſſes kleid an, und ſandte ihn wieder zu Pilato. Auf
den tag wurden Pilatus und Herodes freunde mit einander,
denn zuvor waren ſie einander feind.

Pilatus aber rief die hohenprieſter und die oberſten und
das volk zuſammen, und ſprach zu ihnen: Jhr habt dieſen
menſchen zu mir bracht, als der das volk abwende; und ſiche,
ich habe ihn vor euch verhoret, und finde an dem menſchen
der ſachen keine, der ihr ihn beſchuldiget, Herodes auch nicht;
denn ich habe euch zu ihn geſandt, und ſiehe, man hat nichts,
auf ihn bracht, das des todes werth ſey, darum will ich ihn
zuchtigen und los laſſen.

Auf das feſt aber mußte der landpfleger, nach gewohnheit,
dem volt einen gefangenen los geben, welchen ſie wolten. Er
hatte aber zu der zeit einen gefangenen, der war faſt ruchtig,
nemlich einen ubelthater und morder, der hieß Barrabbas,
der mit den aufruhriſchen war ins gefängniß geworfen, wel—
cher im aufruhr, der in der ſtadt geſchah, einen mord began—
gen hatte. Und das volk ging hinauf, und bat, daß er thate,
wie er pflegte. Und da ſie verſammlet waren, antwortete ih—
nen Pilatus: Jhr habt eine gewohnheit, daß ich euch einen
los gebe auf oſtern; welchen wolt ihr, daß ich euch los gebe?
Barrabbam, oder Jeſum, den konig der juden, den man
nennet Chriſtus? Denn er wußte, daß ihn die hohenprieſtet
aus neid uberantwortet hatten.

Und da er auf dem richtſtuhl ſaß, ſchickte ſein weib zu ihm,
und ließ ihm ſagen: Habe du nichts zu ſchaffen mit dieſem
gerechten, ich habe heute viel erlitten im traum von ſeinet—

wegen.Aber die hohenprieſter und alteſten uberredeten und reize—
ten das volk, daß ſie um Barrabbam bitten ſolten, und Jeſum
umbrächten. Da antwortete nun der landpfleger und ſprach
zu ihnen: Welchen wollt ihr unter dieſen zweyen, den ich euch
ſoll los geben? Da ſchuie der ganze haufe, und ſprach: Hin—
weg mit dieſem, und gieb uns Barrabbam los. Da rief Pi—
latus abermal zu ihnen, und wollte Jeſum los laſſen, und
ſprach: Was ſoll ich denn mit Jeſum machen, den man Chri—
ſtus nennet? Sie ſchrieen abermal: Kreuzige, kreuzige ihn.
Er aber ſprach zum dritten mal zu ihnen: Was hati er denn
ubels gethan? Jch finde keine urſache des todes an ihm; da—

rum
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darum will ich ihn zuhtigen und loslaſſen. Aber ſie ſchrieen
noch vielmehr und ſprachen: Kreuzige ihn. Und ſie lagen ihm
an mit großem geſchrey, und forderten, das er gekreuziget
wurde. Und ihr und der hohenprieſter geſchrey nahm uber—
hand.

Da nahm Pilatus Jeſum und geiſſelte ihn. Die krieges—
knechte aber des landpflegers fuhreten ihn hinein in das richt—
haus, und riefen zuſammen die ganze rotte, und zogen ihn
ous, und legten ihm einen purpurmantel an, und flochten ei
ne krone von dornen, und ſetzten ſie auf ſein haupt, und ga—
ben ihm ein rohr in ſeine hand, und beugten die knie vor ihm,
und ſporteten ihn, und fingen an ihn zu grußen, und ſprachen:
Gegrußet ſeyſt du, konig der Juden. Und ſchlugen ihn ins
angeſicht, und ſpeyeten ihn an, und nahmen das rohr, und
ſchlugen damit ſein haupt, und fielen auf die knie, und bete—
ten ihn an.

Da ging Pilatus wieder hinaus, und ſprach zu ihnen: Se—
het, ich fuhre ihn heraus zu euch, daß ihr erkennet. daß ich
keine ſchuld an ihm finde. Alſo ging Jeſus heraus, und trug
eine dornene krone und purpurkleid. Und er. ſprach zu ihnen:
Sehet, welch ein menſch? Da ihn die hopenprieſter und die
diener ſahen, ſchrieen ſie, und ſprachen: Kreuzige, kreuzige
ihn. Pilatus ſprach zu ihnen: Nehmet ihr ihn hin, und kreu—
ziget ihn, denn ich finde keine ſchuld an ihm. Die Juden ant
worteten ihm: Wie haben ein geſetz, und nach dem geſetz ſoll
er ſterben; denn er hat ſich ſelbſt zu Gottes Sohn gemacht.

Da Pilatus das wort borete, furchtete er ſich noch vielmehr,
und giung wieder hinein in das richthaus, und ſprach zu Jeſu:
egon wannen biſt du? Aber Jeſus gab ihm keine antwort. Da
ſprach Pilatus zu ihm: Redeſt du nicht mit mir? Weiſſeſt du
nicht, daß ich macht habe, dich zu kreuzigen, und macht habe,
dich los zu geben? Jeſus antwortete: Du hatteſt keine macht
uber mich, wenn ſie dir nicht ware von oben herab gegeben;
darum, der mich dir uberantwortet hat, der hats großre ſunde.
Von dem an trachtete Pilatus, wie er ihn los ließe. Die
Juden aber ſchrieen und ſprachen: kaſſeſt du dieſen los, ſo biſt
du des kajſers freund nicht, denn wer ſich zum konig machet,
der iſt wider den kaiſer.

Da Pilatus das wort horete, fuhrete er Jeſum heraus,
und ſetzte fich auf den richtſtuhl, an der ſtätte, die da heißet
hochpflaſter, auf hebräiſch aber Gabbatha. Es war aber der
tintag in den oſtern um die ſechſte ſtunde, und er ſprach zu

den



den Juüden: Sehet, das iſt euer konig. Sie ſchrieen aber:
Weg, weg mit dem, kreuzige ihn. Spricht Pilatus zu ih—
nen: Soll ich euren konig kreuzigen? Die hohenprieſter ant—
worteten: Wir haben keinen konig, denn den kaiſer.

Da aber Pilatus ſahe, daß er nichts ſchaffete, ſondern daß
viel ein großeres getummel ward, gedachte er dem volk ge—
nug zu thun, und urtheilete, daß ihce bitte geſchehe, nehm
waſſer, und wuſch ſich die häände vor dem volk, und ſprach:
Jch bin unſchuldig an dem blut dieſes gerechten: ſehet ihr zu.
Da antwortete das ganze volk, und ſprach: Sein blut komme
uber uns und unſre kinder.

Da gab er ihnen Varrabbam los, der um aufruhrs und
mords willen war ins gefängniß geworfen, um welchen ſie ba—
ten, Jeſum aber, gegeiſſelt und verſpottet, ubergab er ihren
willen, daß er gekreuziget wurde.

Das 4. Vhauptſtuck
Von dor Kreuzigung Jeſu.

Faa nahmen die kriegsknechte Jeſum, zogen ihm den man—
tel aus, und zogen ihm ſeine kleider an, und fuhreten

ihn hin, daß. ſie ihn kreuzigten, und er trug ſein kreuz. Und
indem ſie hinaus gingen, funden ſie einen menſchen, der vor—
uberging, von Eyrene, mit namen Simon, der vom felde
kam, der ein vater Alexandri und Ruffi war, den zwungen
ſie, daß er ihm ſein kreuz truge, und legten das kreuz auf
ihn, daß ers Jeſu nachtruge.

Es folgeten ihm aber nach ein großer haufe volks und wei—
ber, die klagten und beweinten ihn. Jeſus aber wandte ſich

um zu ihnen, und ſprach: Jhr tochter von Jeruſalem, wei—
net nicht uber mich, ſondern weinet uber euch ſelbſt, und uber
eure kinder. Denn ſehet, es wird die zeit kommen, in wel—
cher man ſagen wird: Selig ſind die unſfruchtbaren, und die
leiber, die nicht geboren haben, und die bruſte, die nicht ge—
ſauget haben. Denn werden ſie anfangen zu ſagen zu den
bergen: Fallet uber uns; und zu den hugeln: bedecket uns;
denn ſo man das thut am grunen holz, was will am dur—
ren werden?

Es wurden aber auch hingefuhret zween andere ubelthater,
daß ſie mit ihm abgethan wurden.

Und ſie brachten ihn an die ſtätte, die da heiſſet auf he—
bräiſch Golgatha, das iſt verdolmetſchet, Schedelſtätte. Und
ſie gaben ihm eßig oder vermyrrten wein zu trinken, mit gal—
len vermiſchet; und da ers ſchmeckete, wolte ers nicht trinken.

llud
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Und ſie kreuzigten ihn an der ſtäatte Golgatha, und zween

ubelthater mit ihm, einen zur rechten, und einen zur linken
hand. Jeſum aber mitten inne. Und die ſchrift iſt erfullet,
die da ſaget: Er iſt unter die ubelthater gerechnet. Und es
war die drite ſtunde, da ſie ihn kreuzigten.

Jeſus aber ſprach: Vater, vergib ihnen, denn ſie wiſſen
aicht, was ſie thun.

Pilatus aber ſchrieb eine uberſchrift, geſchrieben, was man
ihm ſchuld gab, die urſach ſeines todes, und ſetzete ſie auf
das kreuz, oben zu ſeinem haupte. Es war aber geſchrieben:
Jeſus von Nazareth, der Juden konig. Dieſe uberſchrift
laſen viele Juden; denn die ſtäatte war nahe bey der ſtadt, da
Jeſus gekreuziget iſt, und es war geſchrieben auf hebraiiſche,
grichiſche und lateiniſche ſprache. Da ſprachen die hohenprieſtet
der Juden zu Pilato: Schreibe nicht der Juden konig, ſon
dern, das er geſaget habe: Jch bin der Juden konig. Pila
tus antwortete: Was ich geſchrieben habe, das habe ich ge
ſchrieben.

Die kriegsknechte, da ſie Jeſum gekreuziget hatten, nah
men ſie ſeine kleider, und machten vier theile, einem jegli—
chen kriegsknecht ein theil, dazu auch den rock. Der rock aber
war ungenehet, von oben an gewirket, durch und durch. Da
ſprachen ſie unter einander: raſſet uns den nicht theilen, ſon
dern darum looſen, weß er ſeyn ſoll, auf das erfullet wurde
die ſchrift, die da ſaget: Sie haben meine kleider unter ſich
getheilet, und haben uber meinen rock das loos geworfen.
Und ſie ſaßen alda und huteten ſein. Solches thaten die kriegs—
knechte, und das volk ſtund, und ſahe zu.

Es ſtunden aber bey dem kreuz Jeſu, ſeine mutter, und
ſeiner mutter ſchweſter, Maria, Cleophas weib, und Maria
Maadalena. Da nun Jeſus ſeine mutter ſahe, und den Jun—
ger dabey ſtehen, den er ſehr lieb hatte, ſprach er zu ſeinet
mutter: Weib, ſiehe das iſt dein ſohn; darnach ſprach er zu
dem Junger: Siehe, das iſt deine mutter; und von ſtund an
nahm ſie der Junger zu ſich.

Die aber voruber gingen, laſterten ihn, und ſchuttelten
die kopfe, und ſprachen: Pfuy dich, wie fein zerbrichſt du
den tempel, und baueſt ihn in dreyen tagen! hilf dir ſelber;
biſt du Gottes Sohn, ſo ſteig herab vom kreuz. Desgleichen
auch die hohenprieſter verſpotteten ihn unter einander mit
den ſchriftgelehren und alteſten, ſammt dem volk, und ſpra—
chen: Er hat andern geholfen, und kann ihm ſelber nicht hel—

fen.
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fen. Jſt er Chriſtus, der konig von Iſrael, der auserwählte
Gottes, ſo helfe er ihm ſelber, und ſteige nun vom kreuz,
auf daß wir ſehen, und glauben ihm. Er hat Gott vertraut,
der erloſe ihn nun, luſtets ihn; denn er hat geſagt: Ach bin
Gottes Sohn. Daſſelbige ruckten ihm auch auf die morder,
die mit ihm gekreuziget waren, und verſchmäheten ihn. Es
verſpotteten ihn auch die kriegsknechte, traten zu ihm, und
brachten ihm eßig, und ſprachen: Viſt du der Juden konig,
ſo hilf dir ſelber.

Aber der ubelthäter einer, die da gehenket waren, laſterte
ihn, und ſprach: Viſt du Chriſtus, ſo hilf dir ſelbſt, und uns.
Da antwortete der andere, ſtrafte ihn, und ſprach: Und du
furchteſt dich auch nicht vor Gott, der du doch in gleicher ver—
dammniß biſt, und zwar wir ſind billig drinnen, denn wir
empfahen, was unſre thaten werth ſind, dieſer aber hat nichts
unſchickliches gehandelt; und ſprach zu Jeſu: Herr, gedenke
an mich, weunn du in dein reich kommeſt. Und Jeſus ſprach
zu ihm: Wahrlich, ich ſage dir: Heute wirſt du bey mir im
paradieſe ſeyn.

Undda es um die ſechſte ſtunde kam, ward eine finſterniß
uber das ganze land, bis in die neunte ſtunde, und die ſonne
verlor ihren ſchein. Und um die neunte ſtunde rief Jeſus
laut und ſprach: Eli, Eli, Lama Aſabthani? Das iſt verdol—
metſchet: Mein Gott, mein Gott, warum haſt du mich ver—
laſſen? Etliche aber, die da ſtunden, da ſie das horeten, ſpra—
chen ſie: der rufet dem Elias. Darnach, als Jeſus wußte,
daß ſchon alles vollbracht war, daß die ſchrift erfullet wurde,
ſprach er: Mich durſtet. Da ſtand ein gefaß voll eßig, und
bald lief einer unter ihnen hin, nahm einen ſchwamm, und
füllete ihn mit eßig und yſopen, und ſteckte ihn auf ein rohr,
und hielts ihm dar zum munde, und trankete ihn. Die an—
dern aber ſprachen: Halt, laß ſehen, ob Elias komme, und
ihn herab nahme?

Da nun Jeſus den eßig genommen hatte, ſprach er: Es iſt
vollbracht. Und abermal rief er laut, und ſprach: Vater,
ich defehle meinen geiſt in deine hande; und als er das geſagt,
neigete er das haupt, und gab ſeinen geiſt auf.

Und ſiehe da, der vorhaug im tempel zerriß in zwey ſtucke
von oben an, bis unten aus, und die erde erbebete, und die
felſen zerriſſen, und die graber thäten ſich auf, und ſtunden
auf viel leiber der heiligen, die da ſchliefen, und gingen aus
den gräbern nach ſeiner auferſtehung, und kamen in die heili—
de ſtadt, und erſchienen vielen.

Aber D



8o Leidensgeſchichte Veſu.
Aber der hauptmann, der dabey ſtund gegen ihn uber, und

die bey ihm waren, und bewahreten Jeſum, da ſie ſahen,
daß er mit ſolchem geichrey verſchied, und ſahen das erdbe—
ben, und was da geſchah, erſchracken ſie ſehr, und preiſeten
Gott, und ſprachen: Wahrlich, dieſer iſt ein frommer menſch
geweſen, und Gottes Sohn. Und alles volk, daß dabey war,
und zuſahe, da ſie ſehen, was da geſchah, ſchlugen ſie an ih—
re bruſt, und wandten wieder um.

Es ſtunden aber alle ſeine verwandten von ferne, und viel
weiber, die ihm aus Galilaa waren nachaefolget, und ſahen
das alles, unter welchen war Maria Magdalena, und Marie
des kleinen Jacobs und Joſes Mutter, und Salome, dit
mutter der kinder Zebedäi, welche ihm nachgefolget waren,
da er in Galilaa war, und gedienet, und andere, die mi
ihm hinauf gen Jeruſalem gegangen waren.

Das 5. Hauptſtuck.
Von dem Begräbniß Jeſu.

Fie Juden aber, dieweil es der ruſttag war, daß nicht dit
leichname an dem kreuz blieben am ſabbath, (denn deſſel

bigen ſabbathstag war groß,) baten ſie Pilatum, daß ihre gebei
ne aebrochen und abaenommen wurden. Da kamen die krie—
gesknechte, und brachen dem erſten die beine, und dem an—
dern, der mit ihm gekrenziget war. Als ſie aber zu Jeſu ka—
men, da ſie ſahen, daß er ſchon geſtorben war, brachen ſit
ihm die beine nicht, ſondern der krieasknechte einer ofnetk
ſeine ſeite mit einem ſpeer, und alsbald ging blut und waſſert

heraus.Und der das geſehen hat, der hat es bezeuget, und ſein
zeugniß iſt wahr, und derſelbige weiß, daß er die wahrheitl
ſagt, auf daß auch ihr gläubet; denn ſolches iſt geſchehn, daß
die ſchrift erfullet wurde: Jhr ſollet ihm kein bein zerbrechen.
Und abermal ſpricht eine andere ſchrift: Sie werden ſehen,
in welchen ſie geſtochen hoben. abend, dieweil es der ruſttag war, welcher iſt

der vorſabbath, kam Joſevh, von Arimathia, der ſadt det
Auden, ein reicher mann, ein rathsherr, ein guter trommer
mann, der hatte nicht gewilliget in ihren rath und handel,
welcher auf das reich Gottes wartete; denn er war ein Jun—

ger Jeſu, doch heimlich, aus furcht vor den Vvuden, bei
waale es, und gina hinein zu Pilato, und bat, daß er mogtt
abnehmen den leichnam Jeſu.

Pilatus aber verwunderte ſich, daß er ſchon todt war, und
rief den hauptmann, und fragte ihn: Ob er langſt geſtorbel
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ware? Und als er es erkundet von dem hauptmann, gabeer
Joſeph den leichnam Jeſu, und befahl, inan ſo e ihn iwen
geben. Und Joſeph kaufte ein leinwand. Es iam aber auch
Nicodemus, der vormals bey der nacht zu Jeſu tommen war,
und brachte myrrhen und aloen unter einander, bey hundert
pfunden. Da nahmen ſie den leichnam deſu, der abgenvm—
men war, und wickelten ihn in ein rein leinwand, und bun—
den ihn mit leinen tuchern, und mit den ſpecereyen, wie die
Juden pflegen zu begraben.

Es war aber an der ſtätte, da er gekreuziget war, ein
garten, und im garten ein neu grab, das war Joſephs, wel—
ches er hatte laſſen in einen fels hauen, in welches niemand
je gelegen war, daſelbſt hin legten ſie Jeſum, um des ruſttags
willen der Juden, da der ſabbath anbrach, und das grab na—
he war, und walzeten einen großen ſtein vor die thur des
grabes, und gingen davon. Es war aber allda Maria Mag—
dalena, und Marig Joſes, die ſatzten ſich gegen das grab,
und andere weiber, oie da Jeſum waren nachgefolget von
Galiläa, beſchaueten, wohin und wie ſein leib geleget ward.
Sie kehreten aber um, und bereiteten die ſpecerey und ſal—
ben, und den ſabbath uber waren ſie ſtille, nach dem geſetz.

Des andern tages, der da folget nach dem ruſttag, kamen
die hohenprieſter und phariſaer ſammtlich zu Pilato, und
ſprachen: Herr, wir haben gedacht, daß dieſer verfuhrer
ſprach, da er noch lebte: Jch will nach dreyen tagen aufer—
ſtehen. Darum befiehl, daß man das grab verwahre bis an
den dritten tag, auf daß nicht ſeine Junger kommen, und
ſtehlen ihn, und ſagen zum volk; Er iſt auterſtanden von den
todten; und ware der letzte betrug arger denn der erſte. Pi—
batus ſprach zu ihnen: Da habt ihr die huter, gehet hin, und
derwahrets, wie ihr wiſſet. Sie aingen hin, und verwahre—
ten das grab mit hutern, und verſiegelten den ſtein.

8 Beſchrei.



82 Beſchreibung

Beſchreibung
der Zerſtorung der Stadt Jeruſalem.

Altls die zeit herbey nahete, daß Gott uber Jeruſalem und
Xb das judiſche volk den endlichen zorn gehen laſſen wolte,
wie die propheten und der Herr Chriſtus ſelbſt ihnen gedrauet,
und zuvor geſagt hatten; ſind dieſe nachfolgende zeichen vor—
hergegangen: Es iſt am himmel ein Comet geſehen worden, wik

ein ſchwert geſtaltet, welcher ein ganzes jahr gegen der ſtabt
ober geſtanden, und von jedermann iſt geſehen wordern—
Gben in den tagen der ungeſäauerten brodte, am achten tage
des monats april, um neun uhr, in der nacht, iſt bey dem
altar im tempel, ein ſolch hellglänzend licht erſchienen, daß
jedermann meinete, es waäre tag. Ein ehernes großes ſtartei
thor, am innern tempel; daran zwanzig männer heben muß—
ten, wenn man es aufthun wollte, welches mit ſtarken eiſet—
nen riegeln verwahret war, hat ſich um die ſeebſte ſtunde ſelbſ
aufgethan. Den 21 Junii hat man in der luft und in dei
wolken an vielen orten des himmels wagen ſchweben, und ſich
wie eine große ruſtung von reutern und knechten an den wol—
ken zuſammen ziehen, und mit:gepraſſel in der nacht ſchlage!
ſehen. Vor dem- pfingſtkage, als die prieſter inwendig im tem
pel bereiten wollten, was zum feſt gehoret, haben ſie ein groſ
getummel und gepolter, und hernach eine ſtimme gehoret
welche gerufen hat: Laſſet'uns von  hinnen weg ziehen. Wie
wohl etliche ſagen: daß ſey geſchehen zu der zeit, da der vor
hang im tempel unter Chriſti leiden zerriſſen iſt. Auch il
ein menſch geweſen, Jeſus, genannt Anani, eines gemeine
mannes ſohn, welcher, als er gen Jeruſalem gekommen
auf das feſt der lauberhutten, aus einem beſondern geiſt
geſchrien hat: O ein geſchrey vom morgen! O ein geſchre
vom abend! O ein geſchrey von den vier winden! O ein ge
ſchrey uber ganz Jeruſalem und den tempel! eine elende klas
uber braut und brautigam! ein geſchrey uber alles volk! Un
ſolch klagliches ſchrehen trieb er tag und nacht an einandet
und lief wutend in der ſtadt umher. Und wiewol ihn etlich
mit geiſſeln und ruthen ſtraften, die dieſe worte als ein
boſe deutung uber die ſtadt nicht gerne horeten; ſo horetee
doch nicht auf. Und als man dieſen menſchen zum land

pflegt
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landpfleger gebracht, welchen die Komer damals tu Jeruſa—
lem hotten, der ihn auch mit geiſſeln hart, bib aul kar blut,
ſtaupen und peitſchen lieſi: hat er doch mit keinerz worte um
gnade agebeten, hat auch micht eine thräne fal.en leſſen, ſon—
dern ohne unterlaß uberlaut geſchrien: Pehe, weohe dir, o
du arnies Jeruſalew! Albinus, der richter hat ihn els einen
thoren verachtet. Dieſer menſch aber iſt ſieben jahr an eru—
ander nicht viel mit leuten umgegangen, ſondern alleun ge—
gangen, wie ein menſch, der etwas beyh ſuh tief beſinne!, oner
dichtet, und hat immerdar dieſe worte von ſich hoten lanen:
Wehe, wehe dir, o du armes Jeruſalem! und von ſelihen
rufen iſt er nicht mude worden. Als Sher nun die ſcadt von
den Romern belagert worden, iſt er auf den mauren u hor
gegangen, und hat immer geſchrien: Wehe über den tampel,
und uber das ganze volt! und zoletzt hat er arf kine zeit de—
ſe ungewohnliche worte darzu geſaagt: Behe auch mir in
dem worte iſt er ohngefahr von der feinde geſchoß getrofſen

»worden, und alſo todt geblieben. Dieſe und andere großte zei—
chen ſind vorher gegangen, ehe Jeruſalem zerſtöret worden
iſt.

Nun wollen wir auch von der Zerſtorung an ihr ſelbſt reden.
Da die Juden, wie Stephanus ſagt, als morder und ver—
rather, den gerechten und unſchuldigen Chriſtum getodtet hat—
ten, iſt es mit demeganzen judiſchen reiche in allen ſtanden
immer arger worden. Die hoherprieſter huben an, und ube—
ten tyranney wider die andern prieſter: Unter den andern ge—
waltigen war allerley haß und neid, und ſchickte ſich alles zur
uneinigkeit im regimente, und ließ ſich es anſehen, daß eine
große andrung und zerruttung des rrichs vorhanden ware.
Aus ſolchem zwieſpalt und haße der gewaltigen unter ſich er—
huben ſich rotten und allerley zertrenrungen: Und auſſerdem
trug ſich allerley ungluck zu, viel rauben und mordens in und
auſſer der ſtadt Jeruſalem; und ſchickten ſich alle ſachen, daß
beyde regimente des volks, das geiſtliche und weltliche zu
trummern gehen wollten.

Daher geſchah es auch, daß der laiſer Nero Ceſtium Flo—
rum in das judiſche land ſchiekte: und als er den Juden ſehr
hart war, und in vielen dingen ſeinen geiz, ſolz und muth—
willen ubte, haben ihn die Tuden verjagt, und als er mit ih—
nen zu ſchlagen kam, hat er funf teuſend mann der ſeintaen
verloren. Alſo wuteten die Juden durch Gottes verhängniß
daß ſie ſich auch wider die Romer ſetzten, und von ihnen ab—
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fielen. Als aber der kaiſer Rero das erſuhrt, ſwchiette er Fla—
vium Veſpaſianum mit ſeinem ſohne in Syrien.

os iſt am dieſe zeit im ganzen Orient, wie auch Tranquil
lus ſchreibet, eine gemeine ſage und ein gerucht geweſen, daß
eben um dieſe zeit etliche, ſo aus Judäa kommen wurden,
ſehr groß und ſehr prächtig in aller welt werden ſollten. Und
wiewohl das an dem geiſllichen reiche Chriſti alſo wahr wacrd,
da der name Chriſti durch die predigt des evangelii, welcher
aus den judiſchen ſtamme geboren iſt, in aller welt groß
ward, ſo haben es doch etliche von den Veſpaſianus verſcan—
den: die Juden aber zogen dieſe weiſſagung auf ſich, und
nachdem ihnen etliche ſchlachten wider die feinde weriethen,
wurden ſie ſtolz, machten drey hauptleute, und griffen mit
gewalt die ſtadt Aſcalon an, da ſind ſie in zweyen ſchlachten
darnieder geleget worden, haben, ohne die hauptleute, die
umkommen ſind, bey die zwanzig tauſend mann verloren.

Nachdem zoa alſo Leſpaſianus, auf befehl des kaiſers, in
Galilaam, welches ein volkreiches land war, verwuſtete und
verheerete alles durchaus, und war des mordens, raubens
und brennens kein ende: da wurden viele tauſend Juden und
auf einnal in die funfzig tauſend wehrhafter manner erſchla—
gen, ohne weiber, kinder, gemeinen pobel und landvolk.
Das kriegevolk hat da weder alt noch jung verſchonet, nicht
der ſchwangern, nicht der kinder in der wiegen. Sechs tau
ſend junger männer hat Veſpaſianus auf einmal, als leibeig—
ne leute geſchickt, an dem Jſihmo zu graben in Achaja. Drei—,
ßig tauſend judiſche kriegoleute ſind zu der zeit auf einmal fur
leibeigene verkaufet. Funf tauſend haben ſich aus verzweif—
lung ſelbſr vom hohen felſen herab geſturzt.

Zu der zeit war ein trefflicher mann, ſehr gelehrt, weiſe
und verſtanndig, prieſterlichen amtes, unter den Juden, und
der oberſten einer im kriege, mit namen Joſephus: Als er
im erſten ſchrecken, mit etlichen wenigen in eine hohle geflohen
bey der ſtadt Jotapata, in Galilaa, ward er erariffen, und
zu Veſpaſiano gefuhret: und als er demſelben prophezeyete,
er wurde noch kaiſer werden, hat er ihn gnädig erhalten; und
derſelbe Joſephus hat uns geſchrieben hinterlaſſen, was wir
von dieſer geſchichte wiſſen.

Als dies in Galiläg geſchahe, iſt ein haufe geſammeltes, fre—
ches, rauberiſches volk gen Jeruſalem gekommen, da hat ei—
ner der großen herin, Johannes, zu wege gebracht, daß er
durch dieſe rotte das regiment an ſich brachte. Da iſt aber
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manein heimliches morden, virel rauberey und piundern zu
Jeruſalem geweſen, und hat ſich es allenthalben zum großen
unglucke geſchicket, und iſt die arme ſtadt allenthalben ſehr ge—
plaget worden. Gs ſind um dieſe zeit etliche hohenprieſter er—
ſchllagen, und viel blut, auch ſogar im tempel, vergoſſen wor—
den. Joſephus ſchreibet, daß Iwolf tauſend von den beſten
und edelſten Juden in dieſen lermen umkommen ſind, deren
g'rer und hänſer pean den pobel und knechten zu plundern
ongeben. Etliche meren, daß dieſes die Romer durch liſt zu—
ger'chtet haben.

Zo war nun domals ſchon, ehe das rechte wetter ſie uber—
fiel, Jeruſalem mit dreyenriey ungluck geplaget, nemlich mit
dem kriege der Romer, mit aufruhr und alterley meuterey
in der ſtadt, und mit den tyrannen, welche ſich durch gewalt
und liſt einer nach dem andern aufwarfen, und iſt um der
herrſchaft willen viel blut vergoſſen worden.

Als nun zu derſelbigen zeit die Gadarener ſich den Romern
widerſetzten, mußte ſich Veſpaſianus eilend aus den winter—
lager erheben, und nahm er Gadara, die ſtadt, ein, und
erſchlug durch ſeinen hauptmann Placidum bey die dreißig
tauſend burger in der flucht, zwen tauſend nahm er gefangen,
der andere pobel und fluchtige haufen ſturzte ſich in den dor—
dan, und ihre todte korper ſind im Jordan bis an die ſee
Aſpaltiten fortgefloſſen, welche man das todte meer nennet.
Darauf ſind jenſeit des Jordans bis gen Macharon allenthal—
ben alle Luden von den Romern uberfallen worden, und im
großen ſchrecken umkommen.

Es war bey dem ausgang des winters, im anfange des
kruhlings, als Veſpaſianus horete, daß Nero todt ware;
tx lag zu Caſarea, und machte ſich eilend auf. Er hatte alle
ſtadte der Juden eingenommen, auſſer etlichen ſchloſſern, wel—
che einige freinde krieger inne hatten, und hatte er allenthal—
ben die ſtadte mit romiſchen kriegsvoll beſetzt, daß er Jeruſa—
lem, welches allein uberblieben war, deſto leichter ſturmen
und einnehmen konnte. Eben damals iſt Veſpaſianus von ſei—
nem kriegesvolk zum kaiſer aufgeworfen worden; er zog dero—
halben in Egypten, von dannen wollte er in Jtalien gehen,
und ubergab Tito indeſſen das kriegesregiment wider die
Juden.

Zitus aber, als er kundſchaft halber an einige orter nahe
dey Jeruſalem geritten war, entkam ſchwerlich, daß er nicht
don den Juden gefangen ward: darnach ſchlug er ſein lager
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auf bey Ccopus, eine viertel munle von der ſtadt, und theilete
ſein triezesreler, um die ſtant mehr denn an einen orte zu he—
loqgern. Mit!ler zeu war ein zrotzes und mochtiges volk aus
allen ſradien, von allen o ten auf das oſterfeſt des Gottesdien—
ſtes balber u Jeruſalem zuſammen kommen. So war auch,
nie obe mnangereiget worden, zuvor in der ſtadt viel zuſam—
men gelaufenes volk, welches aus Galilaa vertrieben worden.
Es waren drey parteyven in der ſtadt, welche die einigkeit
und das regiment je länger je mehr zerriſſen, wie es zu gehen
péeget. Ein theil hatte den tempel innen, unter denen war
Eleazarus der oberſte, ein ſohn Simonis, mit dem hielten es
die Zeloten, ein boſes heuchleriſches volk, das den burgern
ſehr ſeind war. Den untern theil der ſeadt hatte Johannes
inne, welcher ein anfang allerley unglucks war. Den obern
theit batte Simon inne, mit zwanzig tauſend Idumaäern,
welche erfordert waren, die ſtadt fur der Zeloten muthwillen,
und gewaltſamen vornehmen zu ſchützen, da man derſelbigen
gane gerne wieder los geweſen ware, hat man ihrer nicht los
wernden konnen.Titus, als er nun merkete, daß die ſtadt Jeruſalem mit

ſo unzaähligem volle uberladen und uberhaufet ware, ruſtete
und ſtärkete ſich in aroſſer eil, die ſtadt zu belagern, und ei—
ne wagenburg um ſie zu ſchlagen, (wie Chriſtus zuvor geſagt
hatte,) dieweil das volk bey einander wäre, daß ſie der hun—
ger deſto harter drangete und angſtete. Dan das die Juden
ſahen, verſuchten ſio dau außerſte, es zu hindern, zu wehren,
und ihn zuvor zu kommen; aber es war aus mit ihnen, da,
war rein gluck mehr: unſer Herr Gott wolte das garaus mit
ihnen ſpielen, darum ging ih ien kein anſchlag uoch rath vott
ſt tten, da war lauter uneinigleit. Und iſt in dieſer zeit in
der ſtadt ein aufruhr entſtanden, daß eine große menge volk

bey dem tempel erſchlagen ward.
Die ſtadt Jeruſalem war ſehr veſt an dem orte, da man zu

der ſtadt tommen konnte: ſie hatte drey mauern, darum
ruckte das romiſche kriegesvoll mit ganzer macht hinan, um
die ſtadt zu ſturvron: und nach großer arbeit iſt die doppelte
mauer erobert und eingenommen worden. Um dieſelbige zeit
iſt eine un'ahliae menge volts hungers geſtorben, wie Joſe—
phus ſchreibet. Um einen kleinen biſſen brod haben ſich oft die
beſten freunde gehauen und geſtochen. Die kinder haben den
eltern, vater und mutter den kindern oft die ſpeiſe aus den
munde geriſſen; da hat weder bruder noch ſchweſter ſich des
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andern erbarmet. Ein ſcheffel korn hat viel galden getoſtet,
erliche haben aus großem hunger kuhmiſt, etliche die riemen
von den ſatteln, das leder von den ſchildern und dergleichen
abgenaget und gegeſſen; etliche haben noch heu im munde ge—
habt, akd ſind alſo todt gefunden worden; etliche haben in
den heimlichen gemachern geſuchet, ſich mit unflath und miſt
fur den hunger zu erretten, und iſt eine ſolche große menge
hungers geſtorben, daß Ananias, Eleazari ſohn, welcher in
der zeit der belagerung zu Tito geflohen, angezeiget hot, daß
hundert und funfzehn tauſend todie korper in der ſtaot gefun—
den und begraben ſeyn. Hegeſippus ſchreibet: daß allein zu
einer pforte viel tauſend leichen hinaus getragen worden, und
daß bey ſechs hundert tauſend menſchen, zeit der belagerung
todt geblieben ſind.

Die Juden hatten noch die burg Antoniam innen, welthes
eine ſtarke veſtung war; ſo hatten ſie auch den tempel, von
welchem eine brucke in die ſtadt ging. Dieſe veſtung zu ero—
bern, koſtete viel mehr arbeit, als alle andre orter. Tito
aber, wiewohl er gewiß war, daß der hunger endlich die Ju—
den in der ſtadt tiigen und theilen wurde, ward doch die zeit
zu lang, und hielt an und vermahnete das kriegesvolk, die
veſtung mit gewalt zu ſturmen. Wiewohl nun große gefahr
dabey war, ſo gerieth doch den Romern alles, und war kein
ſieg noch gluck mehr bey den Juden. Als nun die Romer das
ſchloß inne hatten, gab der trompeter mit der poſaune ein zei—
chen, und wurden die Juden, welche in dem ſchloſſe waren,
alle erſehlagen. Etliche ſind von den mauern geworfen wor—
den, etliche ſind bey der nacht eilend in die ſtadt gekommen.
Folgends hat ſich das kriegesvolkt nunmehr gegen die, ſo den
tempel inne hatten, der ſachen ernſtlich angenommen.

Man ſagt, Titus ſey willens geweſen, den tempel zu ver—
ſchonen um der religion willen: aber es war aus; Gott ſchick—
te es, daß da kein verſchöonen war. Denn als man lange und
heftig geſtritten und gearbeitet hatte, und die Juden weder
mit draugn noch vermahnen zu bewegen geweſen, die veſten
drter zu ubergeben, merkete das kriegesvolt, daß ihnen an
dieſem orte nicht anders als mit hunger, (welches dann lange
dauern wurde,) oder mit feuer beyzukommen ware. Dannen—
hero haben etliche der kriegesknechte feuer in den tempel ge—
worfen, das iſt angegangen, und iſt alſo dieſelbige ſtunde das
herrliche, trefliche und koſthare gebaude, welches damals hoch
und weit beruhmt war, verbrannt und zu aſche worden.
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Die Jüden, ſo den obern ort der ſtadt inne hatten, ſind
zum rheil in die ſtadt ge ohen, aber viel mehr ſind durch das
feuer und ſchwert umkommen. Die prieſter haben kläglich ge—
beten und geflehet, daß man ihnen das leben friſten mochte;
aber da iſt gnade bey Gott und den menſchen aus geweſen. Ti—
tus hat, wie Hegeſippus ſchreibet, geantwortet: So ihr tem—
pel und gottesdienſt dahin ſey, bedurfe man der prieſter nicht
mehr.PDie verwuſtung des tempels iſt den zehnten tag des monats
Auguſti geſchehen, gleich auf den tag, da der erſte tempel vom
konige zu Babvlon verbrannt iſt, und iſt der tag ſonderlich
der ungluckstag fur den tempel geweſen. Von dem erſten tem
pel und ſeiner erbauung an, welche Salomo vollfuhret, bis
ouf das andre jahr Beſpaſiani, da der tempel ganzlich ver—
wuſtet worden, ſind eilf hundert und zwey jahr, von der zeit
aber, da man den andern tempel wieder angefangen zu bauen,
welches geſchehen im andern jahre des konigs Cyri, ſind funf
hundert neun und ſechzig jahr verfloſſen.

Da nun die Nuden ſo geängſtiget wurden, und keine hoffe
nung der errettung war, ſturben viele tauſend hungers, doch
blieben die obrigen auf ihrem vornehmen.

Joſephus ſchreibet: daß ſich in den ragen, als der tempel
verbrannt und verwuſtet worden ſey, ein erſchrecklich und
greulicher fall begeben, welchen man bey den nachkommen
kaum glauben wird; Es war eine ehrliche frau, welche reich
und von autem geſchlechte war, jenſeit des Jordans, aus
furcht mit den andern gen Jeruſalem geflohen; als nun dit
ſtadt ſo hart bedränget und mit hunger geangſtiget ward, hat
ſie ihr lleines kindlein in der wiegen, (mit was fur jammer!
und ſchmerzen, iſt wohl zu gedenken,) geſchlachtet, und das
halbe theil gebraten und gegeſſen, als die kriegesknechte um—
her gelaufen, und ſpeiſe geſuchet, hat ſie ihnen die andre half—
te vorgeſetzet, die kriegesknechte aber haben ſich vor den greu—
lichen anblick entſetzet, und ſich doch des elenden weibes erbar—
met, und die ſache den aroßen herrn zu Jeruſalem offenbaret.

Dieſer ſchreckliche fall hat ſie beweget, daß ſie von dem ta—
ge an bedacht geweſen, ſich zu ergeben, ſind mit Tito zu einer
unterredung und unterhandlung gekommen, aber dieweil ſie
zu lange geharret hatten, friede zu machen, und ſie um friede
und freyheit baten, da ſie ſchon ausgehungert, und auf das
höchſte bedränget waren, wurde nichts daraus, und iſt die
ſtadt nur wenige tage kummerlich aufgehalten worden. Mitt—
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over Zerſtorung der Stadt Jeruſalem e
ler zeit iſt eine unzahlige menge volk aus großer anaſt und
hochſter noth, wegen des unerträglichen hungers, aus der
ſtadt in das lager, den feinden in die hande gelaufen; da hat
man ſie ſehr wohlfeil verkaufet. Damals haben die krieges—
knechte ohngefahr geſehen, daß ein Aude aus ſeinem eigenen
miſte qulden geleſen, welche er eingeſchlucket gehabt; da iſt
bald ein geruchte durch das ganze lager unter dem krieges—.
volte gegangen, die Juden, ſo heraus in das lager geftohen,
hatten gold eingeſchlucket;. (denn es waren etliche, welche,
wegen fieißiges beſuchen ſonſt nichts als gold weg bringen, oder
vor den ſoldaten behaiten konnten,) dies geruchte gab nun ur—
ſach, daß von den kriegesknechten, welche gedachten, ſie wur—
den bey allen Juden aold finden, uber zwey tauſend Juden
in einer nacht aufgeſchnittäü wurden, und ihrer waren noch
vielmehr umkommen, wenn TLitus nicht hatte ausrufen und
gebieten laſſen, daß man die gefangenen nicht todten ſollte.

Endlich iſt die ſtadt Jeruſalem erobert, und weder jung
noch alt verſchonet worden;z doch hat man ein agebot ausgeru—
fen, daß man aller elenden leute, ſo zu keiner wehr und wi—
derſtand vermogend waren, ſchonen ſollte. Alſo iſt Jeruſa—
lem durchaus von den feinden ſchrecklich geplundert, ange—
ſteckt und verbrannt, der großte theil zerruttet und verwuſtet
worden, wenige gebande ſind ſtehen geblieben, daß man nur
ettliche romiſche kriegesvolker darinnen zur beſatzung laſſen
konnen. So ſind auch etliche einzelne wuſte gebauude und thür—
me ubrig geblieben, alleinennr ode, zur anzeigung, daß da—
ſelbſt eine ſtadt ehemals geweſen ware. Und iſt alſo Jeruſa—
lem verwuſtet, und zu grunde verderbet, den achten tag des
Septembris, im funften monat darnach, als ſie zuerſt bela—
gert worden. Der gefangenen hat Titus bey ſiebenzehntau—
ſend, alle junge ſtarke mannsperſonen, gen Alerandriam ge—
ſchicket, um daſelbſt wie ieibeigene knechte, ſteine zu tragen
und zu arbeiten. Viele Juden hat man wie das vieh gar
wohlfeil verkaufet, zweyhtauſend hat man hin und wieder in
die lander durch das ganze Romiſche reich ausgetheilet, daß
man ſie, wenn man ſchauſpiele gehalten, zum geprange, von
den wilden thieren hat zerreiſſen laſſen.

Die menge aller gefangenen, ſo am leben geblieben, ſind
an der zahl ſieben und neunzig tauſend, da doch, als die be—
lagerung angefangen, wohl zehn mal hundert tauſend in der
ſtadt geweſen ſind, welches mehrentheils fremde und nicht bar—
ger, wiewohl alle vom judiſchen ſtamm und geblute geweſen ſinv.
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Als nun Titus ceraſalem mit gewalt eingenommen, vor—
brannt, zeruttet und-verheeret hatte, beſetzte er den ort des
landes mit et ichen kriegerknechten, um der umliegenden län—
der willen, und ruckte bis an den tuß Euphrat, denn ſo weit
ging dazumal das romiſche reich. Alsraber dieſe gewaltige, be—
ruhmte und heilige ſtadt deruſalem vorſtoret worden, hat man
gezählet vom anbeginn der welt vier tauſend vier und dreißig,
vom anſange der ſtadt Rom arht hundert dren und zwanzig,
nach dem leiden Chriſti vierzig jahr. Alſo hat Jeruſalem, die
allerberuhmteſte ſtabt im ganzen morgenlande, weagenihter
ſünden, bosheit und widerſpenſtigkeir gegen Gott und Jeſum,
ein elendes und jammerliches ende genommen.
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Morgengebet am. Sonnitage.

Nob und dank, preis und ehrs ſen dir, barmherziger Gott
und Vater, daß du dieſo verqgungene nacht mir leben und

geſundheit erhalten und mich durch einen ruhigen. ſchlaf er—
guickt haſt! Verleihe mir nun auth. an: dem heutigen ſonu—
tage, der deinem dienſt feyerlich:arwidmet iſt, deinen gottli—
chen beyſtand, daß ieh ihn vorzüglich zum heil meiner ſeele zu
benutzen ſuche; daß ich an demſelben mich beſtrebe, beſſer,
weiſer und frommer zu werden. Laß mich die predigt deines
worts und alle andachtsubungen, denen ich heute beyzuwoh—
nen gelegenheit haben werde, gewiſſenhaft dazu benutzen,
und mit ernſt mich dafur huten daß ich an dem heutigen Ta
ge aichts vornehmen, was dir, heiliger und gerechter Gott,
und deinen geboten zuwider iſt. Behute dann auch, mein
gutiger Vater, mein leib und leben, »und ſchenke mir auch
heute, was zur erhaltung deſſelben nothig iſt. Du weißr, was
ich bedarf, und ich trau es dir zu, du wirſt mir um Chriſti
willen alles geben, was mir nützlich iſt. Schenke mir nur
bey dem wenigen, was ich zu dieſem zeitlichen leben nothig
habe, ein zufriednes herz, ein gutes gewiſſen, und die ver—
ficherung deiner gnade; dann wird alles, was mir begegnet,
zu meinem wahren gluck dienen, amen.

Abend
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Abenduebet am Sonntage.

Marmherziger Gott, wie viel gutes haſt dn mir an bieſem
tage erwieſen! uUnter deiner liebevollen auſſicht bin ich

heute von ſo vielen gefahren und leiden vefreyt geblieben, die
ſo manche meiner nebenmenſchen betroffen haben. Du haſt
mir geſundheit, nahrung und freuden geſchenkt, und was
noch mehr, du haſt fur die bedürfniſſe meiner unlierblichen
ſeele geſorgt, und mir aus deinem wort unterricht, erwert ing
zur tugend, und troſt geſchenkt. Fur alle dieſe wohlthaten
bringe ich dir in dieſer abendſiunde den deinuüthigſten un.d
herzlichſten dank. Vergieb mir, vater der barmherzigkeit,
um Jeſu Chriſti willen, alle fehltritte dieſes tages. Ver—
leihe mir deinen beyſtand, daß ich von heute an von allen ſun—
denweqgen umkehre, und es mir einen ernſt ſeyn laſſen, ein
rechtſchäffener Chriſt in allen ſtucken zu ſeyn. O laß mich
doch ſo glucklich werden, daß ich mich den nachſten abend;
den ich erlebe, nur lauter gutes erinnern, lauter tugendhafter
handlungen mich freuen kann, die ich durch deine gnade aus—
geubt habe. Mit dieſem veſten entſchluß einer wahren from—
migkeit will ich mich itzt zu bett legen; hilf du ihn mir guti—
ger Vater meiner ſeelen, morgen und kunftig alle tage zur
erfullung bringen. Deinem allmachtigen ſchutze ubergebe ich
mich mit leib und ſeele. Wende ſchaden und gefahr in dieſer
nacht gnadig von mir und den meinigen, auch allen meinen
mitchriſten und nebenmenſchen ab; damit ich dir, wenn ich
den morgenden tag erlebe, mit frohem herzen danken und
neue Gelubde bringen konne, amen.

Morgengebet am Montage.Wharmherziger Goit! in dieſer morgenſtunde erſcheine ich

oor dir mit herzlichem dank, daß du mich abermal ge—
ſund aufſtehen laſſen. O Vater, deine hand hat mich ge
ſchutzet; regiere mich heute, und die ganze zeit meines lebeus.
daß ich in allem meinen vornehmen deinem wort folge, und
nicht wider dich ſundige. Dir, o Gott, ubergebe ich mein
leib und ſeel und alle die meinen, bewahre mich, daß kein
ubelg zu mir ſich nahe. Gey du mein ſchlid und ſchirm, ge
ſegne meinen. eingang und ausgang. Und wenn auch uben
mich eine trube ungluckswolke, nach deinem willen, kommen
ſolte, ſo gieb mir gedurd und rath. Geſegne auch heute moine
arbeit, laß mich  ſtets an dich gedenken, und deine furcht von
augen haben, chriſtlich zu leben, und ſelig zu ſterben. Das
verleihe mir um Jeſu Chriſti willeen, amen.

Abend—
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Abendgebet am Montage.
qluch dieſer tag iſt hin, Gott und Vater, und ich bin an dem—

ſelben, durch deine ſtets wachende gnadigſte vorſehung vor al—

u
len ſchaden väterlich bewahret. Jch danke dir dafur von ganzem

J herzen, und flehe dich demuthigſt an, vergieb mir, o Vater,
9 womit ich dieſen tag, in gedanken, worten und werken dich

m;
beleidiget habe. Ach Gott, voller anade und aute, gedenke

J an das theure blutige loſegeld meines erloſers Jeſu, u.n des—
mn willen ſey mir gnadig, und rechne meine ſchwere ſunden mei—

JJ

ner ſeelen nicht zu. Bewahre meinen leib und ſeele, und alle

l

das meinige, vor aller gefahr und noth. Sey du unſer wach—
ter, auf dich allein verlaſſe ich mich, o Gott, und unter dem
ſchatten deiner gnadenflugel traue ich. Laß meine glieder
ſanft ruhen und ſchlafen, das herz aber ſtets zu dir wachen.

rn Ach. gnädiger Gott, troſte auch in dieſer nacht alle bekum—
merte und verlaſſene menſchen: laß deine gute zu ſtatten komun men allen angefochtenen und betkübten, und gieb, daß wir

m
m alleſammt den weg deiner gebote willig laufen. Herr, in dei—

m
nem namen ſchlaf ich ein, laß mich zu deinem lob wieder er—
wachen. Dir ſey lob und ehre in ewigkeit, amen.

urnn Morgenaebet am Dienſtage.J Gzutiger Gott, deiner liebe hab ichs zu danken, daß die fin

J

J

jJ

J ſtre ſchatten dieſer nacht mich nicht in finſterniß behalten

ĩ

konnen; du haſt mich gnadiglich behutet, und auch dieſen tag
erleben laſſen. Du ſorgeſt ja, mildreicheſter Heiland, tag—
lich fur mich, und uberſchütteſt mich mit deiner gnade. Jch
bekenne, daß mein aanzes leben und alle meine werke nichts
iſt, denn lauter ſunde und ungerechtigkeit, damit ich deinen
zorn und ſtrafe wohl verdienet. Aber ich bitte dich, o Herr,
Jeſu! der du aller menſchen ſunde getragen und aebußet,
auch allen armen ſundern deine anade verſprichſt: Sey mir
armen ſunder gnädig, laß mich gnade vor dir finden. Ach,

 Herr Jeſu, laß dein heiliges blut an mir armen ſunder nicht
verloren ſeyn. Regiere mich dieſen tag durch deinen heiligen
Geiſt, daß ich das boſe meide, und in deinem dienſt getreu—
lich ſeyn moge. Beſchutze mich vor der welt betrug und liſt—
Herr Jeſu, dir befehle ich heute meinen leib und ſeele, und
alle das meine. Geſegne die werke meines berufes, und gib
mir mein beſcheiden theil. Sorge du fur mich, o Gott! und
verbleibe ſtets mein theil, ſo werde ich hie und dort genug
haben, amen.

Abend
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Abendgebet am Dienſtage

arnzie kann ich deine liebe ſattſam preiſen, o mein Gott und
 WVater! Deiner anade habe ichs zu danken, doß ich die—
ſen tag gnadiglich behuütet, und vor allem leid bewahtrer or—
den. Laß mir nun auch, bey dieſer einbrechenden finſtern
nacht deine barmherzigkeit nicht untergehen. Sey du, o
Heiland! mein licht und mein hort. Gedenke nicht meiner
ubertretung, damit ich dieſen tag wider dch mißhandelt habe
Vergib mir alle meine ſunde, und gib mir hinſühro deine
gnade, daß ich um deiner liebe willen, mein herz dir allein
einräaäume, und in deiner furcht ſtets beharre. H Jeſu! kom—
me doch dieſe nacht in mein betrubtes herze, und ſprich: Frie—
de ſey mit dir. Treibe von mir ab alle betrubniß leibes und
der ſeelen; ſey dieſe nacht mein ſchutz und ſchirm, daß mir
nichts boſes begegne. Geſegne meinen ſchlaf; erhalte mir
nach deinem willen mein leben, daß ich unbeſchaädiget am mor—
genden tage wieder aufwache, und dich, Herr, mit freudi—
gem munde preiſen moge. Erhore mich, o Jeſu! um dein
ſelbſt willen, amen.

Morgengebet am Mittwochen.
K Vater, und Herr meines lebens! Jch danke dir, daß duW auch in dieſer nacht die hand deiner vaterlichen barmher—

ſigkeit uber mich gehalten. mich behutet, und zu deinem lob
vieder auferſtehen laſſen. Jch bitte dich, grundautiger Va—
er! laß mich dieſen tag dir zu gleicher furſorge befohlen ſeyn.
keite mich auf ebener bahn, und laß mein herz deinen tempel
eyn. Ach, Herr, du biſt mein Vater, ich dein kind, verlaß
nich nicht, denn auf dich bin ich geworfen aus mutterleibe.
Soll ich nach deinem willen dieſen tag aluet haben, ſo verleihe
nir deinen beyſtand, daß ich deſſen wohl gebrauche; ſoll aber
ſuch ein ungluck uber mich kommen, ſo gib mir geduld es zu
rtragen. Zeuch mich ab von der welt und ihrer luſt, ich be—
ehre ihrer nicht; Du biſt mir werther, denn alle ſchatze in
er welt. Ach gib, daß ich dich, du ſuße liebe, nimmermehr
erlaſſe. Alle das meinige, befehle ich dir; nimm dich auch,
aeh deiner großen liebe, aller nothleidenden an. Ach, Vater,
rhore mich, und gewahre-mich meines gebets, im namen
eines Sohnes Jeſu, amen.

Abendgeber am Mutwochen.
Allerliebſter Gott, der du den tag zur arbeit, und die nacht
zur ruhe geſchaffen; ich will auch itzo mich zur ruhe be—
eben. Aber mein herz und gewiſſen zeiget mir, wie mannig—
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faltig ich dich o du getreues Vaterherz; dieſen tag mit ſun—
den erzurnet. Jch komme aber dennoch wieder, als ein ver—
lorner ſohn, und bitte um anade, ach Vater, veritoß nicht
dein kind im zorn. Gedenke an deinen ſchwur, daß du nicht
begehreſt den tod des ſunders, ſondern daß er ſich bekehre
vrnid lehe. Gs iſt mir alles leid, was ich wißhandelt; bekehre
diu nmich. Herr, ſo werde ich bekehret. Ach, Vater, nimm
auch dieſe nacht mich unter deine flugel. Bewahre meinen
leib, ſeel, und alle das meine, vor der bosheit der weit.
Sey du in dieſer finſtern nacht das licht meiner ſeele; erbar—
mwe dich in dieſer nacht aller vrenſchen, ſo zu dir rufen. Sey
der krauken troſt, der armen ſchutz, der waiſen und wittwen
zuucht, aller menſchen vater und verſorger. Jch bitte, laß
mich morgen frolich aufwachen; ſey mir gnädig, und laß
deine gute uber mich kommen; denn ich hoffe auf dich, amen.

Morgengebet am Donnerſiage.lieber Vater, der du mich von mutterleibe bis auf— dieſt
—2 ſtunde lebendig erhalten; ich konime vor dir an dieſem
moragen, und preife dich fur alle deine barmherzigkeit, die du
onch in dieſer nacht an mir vaterlich erwieſen. Ach, Herr, du
erzeigeſt mir ja viel gutes, ich aber muß mit herzlicher reu
bekennen, daß ich nicht oor dir gewandelt, wie ſichs gebuhret.
Aber, ach, Gott, gedenke an die furbitte deines Sohnes; er—
zeige mir barmherzigkeit, und verſtoß mich nicht im zorn.
Du biſt ja mein Vater, von ewigkeit her iſt das dein name

erbarme dich uber mich auch dieſen tag. Dein heiliger Geil
regiere mich zu allem auten; deine heilige engel beſchüutze
mich vor allem boſen. Denn ſiehe, o Herr! mein leib und
ſeele, und alles, was deine gnadenhand mir gegeben hat, bt—
fehle ich dir zu deinen treuen Vaterhanden; laß mich den gan
zen tag in deiner furcht zubringen, dir zur ehre und mir zur
ſeligkeit, um Jeſu Chriſti, deines allerliebſten Sohnes, mei

nes Heilandes willen, amen.
Abendgebet am Donnerſtaue.

err Gott:  Vater, der du barmherzigkeit beweiſeſt ins tai—
 ſende alied: wie ſoll ich dir gnugſam danken, daß du mick
ſo herzlich gelicbet, und dieſen tag ohn allen ſchaden hinbrin—
gen laſſen. Sey mir um Chriſti willen ferner gnadig und barm
herzig: Geſegne dieſe nacht meinen ſchlaf, daß es nicht eit
ſundenſchlaf ſey. Laß meine ſeele ſtets ihre ruhe haben. unt
wenn meine augen und alieder ruhen, ſo halte du, o mildrei

cher Gott, deine augen ſtets wachend uber mir, daß mich keil
un
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unfall berahre. Jch ubergebe deiner vaterlichen furſorge auch

5dieſe nacht meinen leib und ſeele und alle das meine. Herr,
wenn ich ſchlafe, ſo wache fur mich, daß ich vor allem leide be—
hutet, in deiner gnade wieder erwachen, und dich preiſen moge.
Und da der ſchlaf ein bild des todes iſt, ſo gieb, daß ich alſo le—
ben moge, daß ich am ende meiner tage zur ewigen ruhe auf—
genommen werde. Erhore mich, um Jeju deines Sohnes wil—
len, amen.

Moragengebet am Kreytacte.
a

'Gerr Jeſu, wie ſanfr und ruhig habe ich dieſe nacht geſchlofen,
 wie vergnuge bin ich nun wieder cufgeßanden. Deine lube

iſt das panier uber mich geweſen. Jch danke dir fur alle deine
gute, und bitte ſiehenrlich, zeige auch heute mir dein gnabiges
angeſicht. Vergieb mir alle meine ſünden, damit ich wider
dich genrißhandelt, und regiere mein ganzes leben, daß ich nichts
boſes thue, noch gutes unterlaſſe. Herr Jeſu, der du am heu—
tigen tage deinen heiligen leib haſt laſſen ins grab legen, ach
gieb'mir deine qnade, daß ich meine ſunde tief vergrabe, und
ne nimmer uber mich herrſchen laſſe. Seu, o Jecu, mit mir
in allen meinen verrichtungen, laß ſie wohl gerathen. Erbar—
me dich auch aller, die dir anhangen, und gieb einem jeden ſein
taglich bredt. Und wenn endlich am ende unſers lebens, wir
den weg des todes gehen ſollen, ſo laß dein tod unſer leben ſeyn,
dein heiliges grab unſre ruhe, daß wir durch den tod zum leben
eingehen. Erhore uns, o Jeſu, um deines namens willen,
amen.

Abendgebet am Freytage.
Ggzott lob! der tag hat ſich abermal geneiget, und die nacht iſt

herbey kommen; Herr Jeſu, deine anade hat auch dieſen
tag mich unbeſchadigt erhalten. Ach, daß ich dir ſo vollktommen
dienen konnte, als vollkommen du deine liebe mir mittheileſt:
aber ach leider! ich muß mit gebeugtem herzen klagen, daß ich
dich dieſen Tag mit meinen ſunden betrubet, und nicht gedacht
an die todesangſt, die du meiner uberrretung wegen ausgeſtan—
den. Ach, Herr Jeſu, vergib es mir doch um deiner heiligen
wunden willen. Entſundige mich durch dem heiliges blut, laß
auch dieſe nacht mich deiner aufſicht empfohblen ſeyn, daß ich das

morgende tageslicht frolich wieder anſchaue. Herr Jeſu, leß
in dieſer: nacht das licht des gottlichen troſies und deiner gnade
bey mir immer helle ſcheinen, daß meine ſeele ſtets wache, und
ich allhier im glauben meine freude an dir habe, bis ich an jenem
tage von angeſicht zu angeſicht dich ſchauen werde; das bitte ich
dich, o mein Heiland, um deiner liebe willen, amen.

Mor



g96 Morgen- und Abendgebete auf jeden Tag in der Woche.

Morgengebet am Sonnabend.
Marmherziger Gott, ich armer ſunder erkenne in dieſer morgen

ſtunde deine vaterliche huld, dadurch du mir von meiner gen
burt an alles gute an leib und ſeele reichlich erwieſen haſt, und
preiſe dich fur deine unzahligen wohlthaten. Ach, allergutiaſter
Gott, ich bitte dich herzlich, gieb, daß ich ſolcher deiner großen
gnade nimmermehr vergeſſe, ſondern mit ſtetem dank dafur dich
ehre. Loß mich ſtet, o Gott, vor dir wandeln, und fromm ſeyn.!
Vergieb mir alle meine ſunden, ſo ich die abgewichene woche wider
dich mit gedanken, worten und werken begangen. Gedenke nicht
meiner ubertretungen, gedenke aber mein nach deiner liebe. Es mn“
ſe denn dieſen tag das meine geſegnet ſeyn. Jn.deinem namen ſan—
ge ichs an, ſey mit mir, und laſſe es wohl gerathen zu deiner ehr
und meiner ſeligkeit. Soll ich auch nach deinem willen dieſen tag
mit kreurbeleget werden, ſo reiche mir deine hand, daß ich nicht
unterſinke. Erbarme dich aller menſchen, die dich ſuchen und lie—
ben. Gieb mir ein herz, daß dich ehret, liebet und vertrauet.
Meinleib und ſeele und alle das meine befehlich jetzt und allezeit
in deine hände. Laß mich dieſen tag deiner gnade theilhaftig wer—
den. Erhore mich, o Gott Vater, um Jeſu Chriſti willen, amen.

Abendgebet am Sonnabend.
Faurch deine gnade und obhut bin ichmildreicheſter Vater dieſen

ganzgzen tag und woche uber gnadiglich vor aller gefahnbehü—,
tetworden; aber ich habe dich mit meinen ſunden betrubet. Doch
ich weiß, Herr, daß du gnadig biſt, und um das heil der ſunder
deinen ſohn ins fleiſch geſandt, daß er wieder brachte die verlorne
gerechtigkeit. So bitte ich dich mit zerſchlagenem herzen: ſey
gnäädig mir armen ſunder, und tilge alle meine miſſethat. Herr
Jeſu, komm mit deiner kraftigen fürbitte mir zu hulfe, und laß
mein geangſtetes gewiſſen die troſtlichen worte horen: Friede ſey
mit dir. Odu heilige Dreyfaltigkeit, laß mich ferner unter den

flugeln deiner gnade wohl bewahrt bleiben, und in dieſer anbre
chenden ſinſtern nacht darunter vor aller gefahr leibes und der ſee
len geſichert ſeyn. Meine ſeele und leib, und alles, was deine hand
mir gegeben, befehle ich dir; wache, o Herr, uber mich, daß mich

ein ungluck betrube. Und weil du meinen leben ein ziel geſetzet,
ich aber nicht weiß, wenn es kommen wird, ſo laß mir meinenſchlaf

in dieſer nacht kein todesſchlaf ſeyn. Bewahre mich vor einen
boſen ſchnellen tod; gib mir aber deine gnade, daß ich mich dazu
ſtets bereit halte. Laß nach der finſterniß mich wieder das tages
licht frolich und geſund anſchauen, zu deines namens preis und

ehre, amen.
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